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England mobiliſierk die
Flokkenreſerve

Eigener Drahtbericht
London, 6. November. Die britiſche Admi

rzalität hat in den letzten Tagen zwei neue
zerſtörergeſchwader für die Heimat
flotte in Dienſt geſtellt. Sie ſollen an die
Stelle des 5. und 6. Geſchwaders, die zur Zeit
im Mittelmeer kreuzen, treten. Es iſt er
ſtaunlich, mit welcher Geſchwindigkeit die
Mmiralität dieſe beiden Geſchwader bereit
ſtellen konnte. Die Zerſtörer ſind ſämtlich
während des Krieges erbaut worden
und deshalb eigentlich überaltet.

Jn London wird amtlich in Abrede ge
ſtellt, daß die britiſche Regierung an Spanien,
Griechenland und Albanien mit der Bitte
herangetreten ſei, beſtimmte Häfen zu benutzen.

Erweiterung der Sanktionsliſte
Genf, 6. November. Der Unterausſchuß der

Sanktionskonferenz für Wirtſchaftsfragen hat
am Dienstag den kanadiſchen Vorſchlag auf
Erweiterung der Verbotsliſte fürRohſtofflieferungen nach Jtalien geprüft. Dar
nach iſt verboten einzuführen:

Petroleum und ſeine Derivate und Neben
erzeugniſſe, Gußeiſen, Eiſen und Stahl ein
ſchließlich der Stahlverbindungen, gegoſſen, ge
ſchmiedet, gewalzt, geſtreckt, geſtanzt oder ge
trieben; Kohle, einſchließlich Anthrazit und
Braunkohle, Koks und deren Zuſammen
ten ſowie die daraus gewonnenen Brenn

offe.
Wenn die Antworten der Regierung es an

gezeigt erſcheinen laſſen, wird der Arbeits
gusſchuß einen Zeitpunkt für das Jnkrafttreten
der Maßnahmen vorſchlagen.

Die „Journée induſtrielle“ berichtet über
Veſchwerden franzöſiſcher Jnduſtriezweige
arüber, daß gewiſſe Staaten trotz Zuſtimmung

zu den Sühnemaßnahmen verſuchten, da s
Handelsverbot mit Jtalien zu um
gehen. Man weiſe beſonders auf die An
weſenheit einer ſowjetruſſiſchen Wirt

aftsabordnung in Mailand hin, die
angeblich ihren italieniſchen Abnehmern die
Einfuhr von Erzen garantiert habe, voraus
geſetzt. daß die Lieferung nicht mehr wie
isher frei Genua, ſondern frei PotiEchwarzes Meer) erfolge.

„völlig nene Grundlagen“
Polniſche Stimme zum neuen Handelsvertrag

patſhan, 6. November. Das Militärblatt
Aska Zbrojna“ ſchreibt zum Abſchluß des

utſch-polniſchen Wirtſchaftsvertrages, der
in rag ſchaffe völlig neue Grund
wen für den polniſch-deutſchen Handel und
ſe d gleichzeitig die Einfuhrkontingente
net die Wirtſchaft. beider Staaten ſich
ſnrſeitig ergänzen könne. Das induſtrie
Ja erte Deutſche Reich ſei für das benachbarte

en der Kunde und Lieferant. Die Be
iüt ng des neuen Vertrages gehe weit

ung wirtſchaftliche Gebiet
den ach dem Abkommen vom März 1934 und

vorige Wmpenſationsvertrag vom Oktober
e Jahres ſei der jetzige Vertrag die

Wina't und letzte Etappe der Aus
See Der Spuren des Zollkrieges und ein
üce Z. für die Normaliſierung der nachbar

n Beziehungen

ne e amtlicher Danziger Seite wird noch
hoben teilung herausgegeben, in der hervor
Vrhaudt d. daß die Freie Stadt an den
Staatsr Ungen laufend durch ihren Vertreter
ſ. u r. Schimmel beteiligt worden
de Bidangig habe der Vertrag eine beſon
Whürſugſtung, ſolle er doch die Einfuhr

en aus dem Reich und einen großen
ktellen. Danziger Ausfuhr in das Reich ſicher

r ührer hat dem früheren Webermeiſter
endun Küller in Berlin aus Anlaß der Voll
ihes C s e be z sjahres per

wunſchſchreiben und eine Ehrenhabe zugehen laſen n h

Ein Mann der Sowjeks
Der Skandal von Lyon und Herrioks Bolſchewiken

Paris, 6. Nov. (Eigene Meldung.) Jm „Echo
de Paris“ richtet der verantwortliche poli
tiſche Herausgeber des Blattes, de Kerillis,
einen außergewöhnlich heftigen, perſönlichen
Angriff gegen Edouard Herriot wegen
einer ſehr „ſowjetfreundlichen“ Rede, die der
radikalſoziale Politiker am vergangenen Sonn
tag in Lyon gehalten hat. Die Verſammlung
in Lyon war ein Skandal“, ſchreibt
Kerillis. „Ein Miniſter der Republik ein ehe
maliger und ein zukünftiger Miniſterpräſident
läßt ſich unter dem Vorwand, für eine diplo
matiſche Annäherung zwiſchen Moskau und
Paris zu arbeiten, dazu herbei, zugunſten der
Moskauer Sowjetregierung und damit auch zu
gunſten des franzöſiſchen Kommunismus eine
hochtrabende Freundſchaftsmanifeſtation vom
Stapel zu laſſen. Zu jeder anderen Zeit würde
der Präſident des Rates einen Miniſter, der
ſich eines ſo ernſten Jrrtums ſchuldig gemacht
hätte, zu ſich zitiert und deſſen ſofortigen
Rücktritt gefordert haben. Natürlich wird
ſich heute nichts dergleichen ereignen“

Nachdem Kerillis dann darauf hingewieſen
hat, daß jetzt in Frankreich ein großes außen
politiſches Spiel geſpielt wird, äußert er ſich:
Man erzählt ſich, daß Pierre Laval neu
lich Freunden gegenüber erklärte: „Geſtürzt zu
werden, bedeutet nichts; nur etwas betrübt
mich, und zwar der Gedanke, daß nach mir, das

franzöſiſche Außenminiſterium in die Hände
al Mannes der Sowjets fallenwird.“

„Dieſe Bemerkung, ob ſie nun Laval getan
hat oder nicht, drückt genau die Gefahr der
Stunde aus und gibt den Schlüſſel für die poli
tiſche Kriſis, in der ſich Frankreich jetzt befin
det. Die Evolution des franzöſiſchen Kommu-
nismus, die Volksfront, die Wahlkoalition und
die beſtändig ſchärfer werdenden Angriffe
gegen Laval zielen, auch wenn es auf den
erſten Blick nicht ſo ſcheinen mag, nicht gegen
Jtalien, nicht gegen die Genfer Politik Lavals
noch gegen ſeine Politik den faſchiſtiſchen Ver
bänden gegenüber, ſondern gegen ſeine Politik
Berlin und Moskau gegenüber, gegen
die Verſuche Lavals, zu einer Verſtändigung
mit Deutſchland zu gelangen, gegen ſeine Be
mühungen, Frankreich nicht an Sowjetrußland
zu binden, kurz dagegen weil ſich Laval nicht
vollſtändig in die Hände des Kreml geben will.
Nur aus dieſem Grunde wünſcht man in ver
ſchiedenen Kreiſen Laval durch irgend jemand
anderen zu erſetzen.“

Dieſer Aufſatz iſt deshalb ſo aufſehen
erregend, weil Kerillis bislang ein aus
geſprochener Bolſchewikenfreund war. Schein
bar iſt ihm jetzt vor ſeiner eigenen Courage
Angſt geworden.

Schlußſtrich unker die Pergangenheit
Eine Bofschoft König Georgs an das griechische Volk

Athen, 6. November. Die griechiſche Re
gierung hat ein Telegramm König Georg slll.
erhalten, indem dieſer dem Stagatspräſidenten
und dem Miniſterrat mit bewegten Worten
ſeinen Dank für die Glückwünſche zu dem
Ausgang der Volksabſtimmung ausſpricht.
König Georg bittet dann die Regierung um
Veröffentlichung einer Botſchaft an das
griechiſche Volk, in der es u. a. heißt:

„Griechen! Mit Gottes Hilfe und durch
den Willen des griechiſchen Volkes kehre ich
in mein Vaterland zurück. Die Trennung war
für mich ein grauſames Geſchick und die Prü-
fungen, die ich durchmachen mußte, waren
zahlreich. Aber ich denke nicht im geringſten
an irgendeine Vergeltung. Jch habe unter die
Vergangenheit einen Schlußſtrich gezogen, um
mich ganz der Zukunft zu widmen. Geſtützt

auf die Zuneigung meines geliebten Volkes,
will ich als treuer Wächter des Regimes
meine ganze Kraft in die Verwirklichung
unſerer Jdeale ſetzen. Der Wahlſpruch meiner
Väter, ſo ſchließt die Botſchaft, wird auch der
meinige ſein: Meine Stärke liegt in der Kraft
meines Volkes!“

Der ſtellvertretende Miniſterpräſident und
Außenminiſter Theotokis empfing am
Dienstag die Vertreter der ausländiſchen
Preſſe. Der Miniſter wies einleitend auf das
Ergebnis der Volksabſtimmung hin und er
klärte, daß ganz Griechenland mit ungeheurer
Begeiſterung die Rückkehr König Georgs II.
erwarte. Auf die Frage nach der künftigen
griechiſchen Jnnenpolitik antwortete der Mini-
ſter, daß König Georg konſtitutionel-
ler König ſei.

Heute memelländiſcher Landkag
Direktorium Bruvelcitis zuröck getreten

Memel, 6. November. Der Rücktritt
des Direktoriums Bruvelaitis iſt am
Dienstag amtlich bekanntgegeben worden. Der
Gouverneur hat den Rücktritt angenommen
und Bruvelaitis beauftragt, die Geſchäfte bis
zur Bildung eines neuen Direktoriums weiter
zuführen.

w

Der Rücktritt des Direktoriums war nach
der vernichtenden litauiſchen Niederlage bei
den Memelwahlen eine Selbſtverſtändlichkeit.
Bruvelaitis wäre vom memelländiſchen Land
tag, der am Mittwoch zuſammentritt, ohne
hin geſtürzt worden. Die litauiſche Regierunghat ſteh auch den Unterzeichnermächten gegen

über verpflichtet, ein Direktorium nach dem
Willen der Mehrheit der memelländi-

ſchen Bevölkerung zu bilden. Dieſes Ver
ſprechen wird nunmehr eingelöſt werden
müſſen. Mit beſonderer Spannung darf man
deshalb der erſten Sitzung und den Verhand
lungen des Landtages entgegenſehen.

Jm neuen „Haus der deutſchen Aerzte“ er
öffnete der Reichsärzteführer Pg. Dr. Wagner
die gemeinfame Arbeitstagung der Gauamts-
leiter des NS-Aerztebundes und des Haupt
amtes für Volksgeſundheit.

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſtattete der
Auslandsorganiſation der NSDAP einen
Beſuch ab. Gauleiter Bohle begrüßte den
Miniſter und berichtete ihm über das umfang
reiche Arbeitsgebiet.

Die blonde Kegerin
Von unserem Pariser Korrespondenten

Dr. P. Paris, Anfang November.
Um Mitternacht des 31. Oktober lief die

Friſt ab, innerhalb derer das Kabinett La
val durch Notverordnungen eine unum-
ſchränkte, geſetzgeberiſche Gewalt ausüben
durfte. Viele Monate lang hat Frankreich
unter einer freiwillig zugeſtandenen Diktatur
gelebt, nachdem es ſich erwieſen hatte, daß die
wirtſchaftliche und finanzielle Lage nicht auf
parlamentariſchem Wege gemeiſtert
werden konnte. Tatſächlich übte Pierre Laval
die Diktaturgewalt auf allen Gebieten des
nationalen Lebens aus; denn bei der heutigen
Verſtrickung gibt es praktiſch keine einzige
Frage, die nicht auf irgendeine Weiſe mit
Wirtſchaft und Finanzweſen zuſammenhinge.
Von dieſer außerparlamentariſchen Tätigkeit
der Regierung Laval erhält man ein an
näherndes Bild, wenn man hört, daß ſeit dem
Juli d. J. nicht weniger als 605 Notver-
ordnungen erlaſſen wurden, was unge
fähr einer Kammerarbeit von vier Jahren
entſpricht.

Die meiſten dieſer Geſetze ſchneiden tief in
die Gewohnheiten und die Denkweiſe des

öſi Sie zwingen denDurchſchnittsbürger zu ganz neuen Auffaſſun
gen in Dingen, die dem Franzoſen bis jetzt
als heilig galten. Am ſtärkſten erſcheinen die
ehrwürdigen Paragraphen des bürgerlichen
Geſetzbuchs in Mitleidenſchaft gezogen; das
Eigentumsrecht etwa wurde in einer Weiſe
beſchnitten und eingeengt, die noch vor weni
gen Jahren als völlig undenkbar galt,
und mit der „Heiligkeit der Verträge“ wurde
erſt recht gründlich aufgeräumt. Das Merk-
würdige dabei iſt, daß die ganze Umwälzung
faſt wie eine Selbſtverſtändlichkeit hingenom
men wurde. Gegen die wirklich revolutionären
Notverordnungen macht ſich keinerlei ernſt
hafter Widerſtand bemerkbar, und die Regie
rung konnte, um nur ein Beiſpiel heranzu
ziehen, mit einem Federſtrich ſämtliche pri
vaten Mietverträge ändern, ohne auf irgend
welche Schwierigkeiten zu ſtoßen.

Um ſo erbitterter geht jetzt der Streit um
die Kampfverbände, deren Entwaff
nung und Auflöſung immer wieder gefordert
wird. Seit dem blutigen 6. Februar 1934
weiß die kommuniſtiſch-radikale „Volksfront“,
daß es mit dem bloßen Wählerfang nicht ge
tan iſt: ihrer Machtergreifung ſtehen Kräfte
gegenüber, die vom parlamentariſchen Stand
punkt keine „Daſeinsberechtigung“ haben, und
die daher vernichtet werden müſſen. Bis jetzt
hat die Regierung Laval keinerlei Luſt ge
zeigt, die mächtigen „Feuerkreuzler“, um die
es ſich hauptſächlich handelt, mit Gewalt zu
unterdrücken. Daher fordert die geſamte
Linke den Sturz des Kabinetts, deſſen ſchwan
kende Stütze vorläufig noch der Staatsminiſter

Herriot iſt. Vielleicht iſt das Bild zu
treffender: Herriot hält das Kabinett Laval
wie der Strick den Gehängten. Niemand zwei
felt daran, daß er im gegebenen Augenblick
die Schlinge zuziehen wird. Daher hütete
man ſich im Verlaufe des radikalen Partei
tages wohl, den ebenſo eitlen wie empfind
lichen Politiker ernſthaft vor den Kopf zu
ſtoßen; nach der üblichen Katzbalgerei wurde
er wiederum einſtimmig zum Vorſitzenden ge
wählt, und die politiſche Tagesordnung der
ſtärkſten Partei Frankreichs gleicht auf ein
Haar der berühmten blonden Negerin.
„Kampf gegen Laval!“ heißt die Loſung.
Herriot aber, der Führer dieſer Kampf
truppen, iſt Staatsminiſter im Ka
binett Laval.

Von den Kommuniſten wird Herriot ver
hätſchelt wie noch nie. Jhr Ziel iſt, den
Freund Litwinows an den Quai d'Orſay zu
bringen, um auf dieſe Weiſe die letzten Wider
ſtände zu brechen, die ſich einer uneingeſchränk
ten Bündnispolitik zwiſchen Moskau und
Paris heute noch entgegenſtellen. Die radi



kale Parke wird leicht durch das Verſprechen
der kommuniſtiſchen Wahlunterſtützzung im
Mai 1936 gewonnen; ihr iſt es einzig und
allein um die Regierungsgewalt zu tun, die
ihr den Pakt mit dem Teufel wert erſcheint.
Natürlich nützen die Kommuniſten und im
Hintergrunde die Moskauer Machthaber die
Lage weidlich aus. Jn der „Volksfront“ geben
ſie längſt den Ton an, und als füngſt ein fran
zöſiſcher Kommuniſt im Auftrage Moskaus
verkündigte, der im Mai zwiſchen Laval und
Litwinow abgeſchloſſene Pakt müſſe ſo raſch
wie möglich vor die Kammer kommen, da ſonſt
die Ratifizierung auf wachſende Widerſtände
ſtoßen würde, beeilte ſich der linksmehrheit-
liche Kammerausſchuß für Auswärtiges, ihren
Berichterſtatter Torres zu ernennen und
ihm äußerſte Eile anzuempfehlen. Zugleich
ſprach der Botſchafter Potemkin am Quai
d'Orſay vor und verſtärkte den Druck des Bol
ſchewismus auf das nationale Frankreich.

Doch dies alles muß im Geheimen vor
ſich gehen, da weite Kreiſe gegen Sowjetruß
land äußerſt mißtrauiſch geworden ſind. Nach
außen hin wird das Kabinett Laval wegen
ſeiner Finanzpolitik bekämpft, wodurch man
zugleich eine zugkräftige Wahlparole zu er
halten hofft. Wiederum erleben wir das alte
Schauſpiel: die von der Volksfront beherrſchte
Finanzkommiſſion bricht aus dem Sparpro
gramm der Regierung ein Stück nach dem
andern heraus, bis ſchließlich nur mehr ein
ſchlechter Torſo übrig bleibt. Jm richtigen
Augenblick meldete die Steuerverwaltung, die
laufenden Eingänge für das Jahr 1935 blie
ben um ſechs Milliarden hinter dem
Voranſchlag zurück. Daraus zog der Finanz
ausſchuß den Schluß, es ſei den franzöſiſchen
Finanzen überhaupt nicht auf dieſem Wege
zu helfen, und es habe keinen Sinn, die
Wählermaſſen mit Sparvorſchlägen feindlich
zu ſtimmen. Wenn ſchon das Loch im gegen
wärtigen Haushalt, von dem man ebenfalls
vor einem Jahre behauptete, daß er ſchön im
Gleichgewicht ſei, ſo gewaltig groß iſt, was
ſoll man da mit den gleichen Methoden einen
neuen Haushalt aufſtellen, deſſen Fehlbetrag
praktiſch noch größer ſein wird?

Der Miniſterpräſident Pierre Laval
warf ſich dem gefährlichen Anſturm mit der
ganzen Wucht ſeiner Perſönlichkeit, ſeines
inneren und äußeren Anſehens entgegen. Er
ließ die Sprecher des Finanzausſchuſſes wiſſen,
die Regierung werde keinen Augenblick zögern,
aus dem Verhalten der Kommiſſion alle
Folgen zu ziehen. Es war, klar ausgeſprochen,
die Drohung mit einer ſofortigen Kabi-
nettskriſe. Vor einem ſolchen Abenteuer in
dieſem Augenblick ſchreckten ſelbſt die Kommu
niſten zurück; erſt müſſen die Kampfverbände
unterdrückt werden, ſonſt könnte es ein böſes
Erwächen geben Es heißt alſo vorläufig
Zeit gewinnen, den Druck auf die Regierung
verſtärken, bis ſie zur richtigen Stunde zu
ſammenbricht. Dann iſt Frankreich reif für
den Umſturz, oder doch wenigſtens für
eine „Diktatur der Volksfront“. Meinen die
bolſchewiſtiſchen Drahtzieher!

Der 9. november im Rundfunk

Berlin, 6. November. Der Deutſchlandſender
übernimmt am Mittwoch, dem 6. Novem
ber, 19.45 Uhr, aus München einen Vortrag
des ſtellvertretenden Gauleiters des Tradi-
tionsgaues MünchenOberbayern Pg. Nippold

über die Vorbereitungen zum
9. November.

Indiſche Hilfsgelder für Abeſſinien
Dje abessinfsche fHeeresleſtung beschließt, Makoſſe zu Verteicligen

Kabelbericht unseres UP- Sonderkorrespondenten Webb Miller

Asmara, 6. November. Das Gelände, durch
das ſich die italieniſchen Truppen auf Makalle
u bewegen, iſt an vielen Stellen ſo ſteil undäſig daß ich mehrfach beobachten konnte, wie

zwanzig und mehr Maultiere ſich vergeblich
abmühten, um ein Gebirgsgeſchütz vorwärts
zuziehen. Soldaten mußten dann in die Räder
der Kanonen faſſen, um ſie über die
ſchlimmſten Stellen hinwegzuziehen. Dann
wieder gab es Stellen, wo der Regen den
e in dünnflüſſigen Schlamm verwandelt

atte.
Der überraſchend aufgetretene Regen ſtellt

überhaupt die ernſteſte Gefahr für den
weiteren Vormarſch dar. Man iſt in der
italieniſchen Heeresleitung ſehr rgt daß
die vom Regen gebildeten Sturzbäche, die von
den Berghängen herabſtrömen, die eben ge
bauten Straßen zerſtören oder doch an vielen
Stellen unbrauchbar machen könnten. Die
Ausſichten auf Beſſerung der Wetterlage ſind
gering. Der Vormarſch iſt deshalb zunächſt
eingeſtellt worden.

Eiserne Rafionen
Die Frage der Lebensmittelverſorgung an

der Nordfront iſt ebenfalls ſchwierig geworden.
Die Soldaten in den vorderſten Linien ſind
bereits auf ihre eiſernen Rationen
angewieſen. Flugzeuge werfen Lebensmittel
und Waſſerbehälter über den Stellungen ab,
bis die Verbindungen mit der Verſorgungs
baſis, die z. T. durch das ſchlechte Wetter, das
den ganzen Boden meilenweit überſchwemmt
hat, unterbrochen ſind, wieder aufgenom
men werden können. Die Wiederaufnahme
des Vormarſches wird erſt erfolgen, wenn die
Verbindungen zwiſchen Front und Etappe
vollkommen hergeſtellt ſind. Die
Front verläuft jetzt ſüdlich von Hauſien, deſſen

Beſetzung man große ſtrategiſche Bedeutung
beimißt, da von dieſem Orte aus fünf Ka
rawanenſtraßen nach allen Himmels-
richtungen W Die Täler in der Gegend
von Hauſien ſind ſehr fruchtbar.

Ein Sieg der Danokils
Aus Addis Abeba meldet unfer UP-

Sonderkorreſpondent Edward Beat
tie ergänzend:

Abeſſiniſche Berichte von der DanakilFront
behaupten, daß es einer Abteilung irregulärer
Danakil- Krieger gelungen ſei, eine größere
italieniſche Abteilung völlig aufzu-
reiben. Die Zahl der getöteten Jtaliener
wird als „groß“ bezeichnet, genaue Zahlen
angaben fehlen. Die Jtaliener hätten einen
vorgeſchobenen Poſten auf einer Berghöhe imöſtlichen Teil der Danakil-Wüſte veſeht Da

die Danakils ohne moderne Waffen waren,
hätten ſie gewartet, bis die Jtaliener, durch
Nahrungs- und Waſſermangel gezwungen, die
Stellung aufgaben und in die Ebene herunter-
kamen. Jn dieſem Augenblick hätten ſich die an
Zahl weit überlegenen Abeſſinier auf ſie ge
ſtürzt und die meiſten von ihnen getötet. Die
Ueberlebenden ſeien über die Grenze nach
Erythräa geflohen.

Sorgen in Addis Abeba
Die abeſſiniſchen Strategen geben mir gegen

über zu, daß der italieniſche Vorſtoß noch nicht
weit genug vorgetrieben iſt, um jetzt ſchon mit
Sicherheit vorausſagen zu können, ob er das
zweifache Ziel die Eroberung Makalles
und Gondars Lerfalgt. Dies werde ſich
jedoch bald entſcheiden. Wenn das 2. Armee
korps der De-BonoTruppen nicht eine Schwen

500 Opfer eines Bombenangriffes
talienische Flieger vernichten einen Waffenfraonsport

Eigener Drahtbericht der NZ-

Rom, 6. November. Von Djibuti wird
gemeldet, daß zwei italieniſche Geſchwader
einen von Soldaten oskortierten abeſſiniſchen
Waffentransport angegriffen und dem
Feinde ſtarke Verluſte beigebracht hätten.
Etwa 500 Soldaten ſeien getötet
oder verwundet worden. Der Transport war
von Britiſch-Somaliland nach Harrar unter
wegs. Bei dem Bombardement ſeien zahl
reiche Munitionskiſten ſowie Benzinbehälter
explodiert.

Die Nachricht gelangte durch abeſſiniſche
Ziviliſten, die ſich bei der Karawane befunden
hatten, nach Djibuti. Die Karawane habe aus
600 abeſſiniſchen Soldaten und Ziviliſten, einer
großen Kolonne Laſtkraftwagen mit Benzin
fäſſern und 700 Kamelen mit Munitionskiſten
beſtanden. Die abeſſiniſche Eskorte habe ſofort
das Feuer auf die Flugzeuge eröffnet, worauf
dieſe bis dicht über den Boden herabgeſtoßen
ſeien und mit ihren Maſchinengewehren nahezu

die geſamte Eskorteniedergemäht
hätten.

Malta wird geräumk!

Rom, 6. November. Das Blatt des italie
niſchen Kolonialminiſteriums, „Azion e
Colonial“, teilt mit, daß die Jnſel Malta
mehr und mehr von den engliſchen Behörden
in Verteidigungszuſtand geſetzt wird.
Nachdem kürzlich an die Bevölkerung Gas
masken verteilt wurden, wurde nunmehr die
Verdunkelung der Jnſel bei Nacht durch
geführt. Beſonders erſtaunlich ſei aber, daß
Malta auf Anordnung der britiſchen Behör
den von den Zivilperſonen lang
ſam geräumt werde. Die beiden Dampfer
„Neuralia“ und „Sommerſetſhire“ ſeien dazu
benutzt worden, die Familien der Soldaten
von der Jnſel zu entfernen. 1200 Familien
ſeien eingeſchifft worden.

kung nach Südoſten vornimmt und ſeinemarſch in ſüdweſtlicher Richtung fortſeht be
kann dadurch die verantwortliche Leitun der
abeſſiniſchen Verteidigung vor eine e r
tige Entſcheidung geſtellt ſein, von deren
Richtigkeit möglicherweiſe das Schickſal
des ganzen nordabeſſiniſchen Hoch
landes abhängen kann.

Makalſe wird verteicligt
Makalle, wird jedenfalls verteidigt

werden. Ein hoher abeſſiniſcher Regierungs
beamter beſtätigte dies. Der Entſchluß der
Heeresleitung wird als Zugeſtändnis an die
immer größer werdende Kriegswut der abeſſi
niſchen Krieger betrachtet. Die Heeresleitung
hält es für richtig, den Abeſſiniern bei Makalle
ohne ein allzu großes Riſiko die Gelegenheit
zu geben, ſich mit den Methoden eines
modernen Krieges vertraut zu machen.

Es ſoll jedoch nicht zu einer entſche idenden Schlacht kommen, da die
abeſſiniſche Heeresleitung dieſen Platz für zu
unwichtig hält, um ſie ſchon dort herbei
zuführen. Hier lebende indiſche Staatsange
hörige erklären, daß zwiſchen den indiſchen
patriotiſchen Organiſationen und der abeſſini
ſchen Regierung Verhandlungen im
Gange ſeien, die eine tatkräftige finan-
zielle Unterſtützung der asbeſſiniſchen
Kriegsführung durch Geldſammlungen in
Jndien zum Ziel haben.

Drummond bei Muſſolini
Rom, 6. November. Zwiſchen Muſſo

lin i und dem engliſchen Botſchafter in Rom
Sir Eric Drummond fand Dienstag
nachmittag eine Unterredung ſtatt. Darüber
wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben

„Der italieniſche Regierungschef empfing
heute während einer Stunde den engliſchen
Botſchafter. Gegenſtand dieſer Unterhaltung
war, wie während der letzten Unterredung am
29. Oktober, die engliſch- italieniſche Lage im
Mittelmeer.“ Jm übrigen wird die Wichtigkeit
des Beſuchs ausdrücklich betont.

Zu der Unterredung meldet „Preß Aſſo
ciation“, daß ſie lediglich eine Folge der
Beſprechungen HoareAloiſi in Genf ſei.
Da jedoch noch keine Verhandlungs-
grundlage für eine Regelung des italie
niſch-abeſſiniſchen Konfliktes beſtehe, habe im
Mittelpunkt der Unterhaltung zwiſchen dem
Duce und Sir Eric Drummond wahren
die Sache der Verminderung der engliſch
italieniſchen Spannung und die Frage der Be
ſeitigung von Mißverſtändniſſen geſtanden.

Die beiden engliſchen Hauptforderungen in
dieſem Zuſammenhang ſeien nach wie vor Ein
ſtellung der italieniſchen Preſſe und Rund
funkpropaganda und Verringerung der italie
niſchen Truppen in Libyen. Weitere italie
niſche Maßnahmen in dieſer Richtung könnten
England unter Umſtänden zu einer gewiſſen
Herabſetzung der engliſchen Flottenanſamm
lung im Mittelpunkt veranlaſſen.

e e
Zwei italieniſche Flottenſachverſtändige ſind

in London eingetroffen, um vorbereitende
Arbeiten für die zum 2. Dezember ein
berufene Flottenkonferenz zu leiſten.

e

Lebendige Aniverſikät
Oeffentliche Vortragsreihe der Univerſität Halle

Die Martin-Luther- Univerſität in Halle
veranſtaltet im s begonnenen Winterſemeſter
eine Sammelvorleſung, an der Dozen
ten faſt aller Fakultäten mitwirken. Unter
dem Leitgedanken „Mitteldeutſchland,
ſeine Geſchichte, Kultur und wirtſchaftliche Struktur wird eine Reihe
von Vorträgen gehalten, die am Mittwoch
jeder Woche von 18—-20 Uhr im Auditorium
maximum Univerſitätsplatz 8/9 ſtatt
finden.

Der Anſpruch der deutſchen Hochſchule, das
geiſtige Zentrum deutſcher Arbeit zu ſein, ver
pflichket zum Handeln im eigenen Lebenskreiſe.
Wenn die Hochſchule wirkſamer werden will, ſo
muß ſie ſich wieder ſtärker mit den Men
ſchen und Kräften des ſie umgeben-den Lebens raumes verbinden. Die Vor
tragsreihe geht daher von dem Gedanken aus,
die Geſchichte der Heimat und ihr Leben in
den mannigfachen wirtſchaftlichen und kultu
rellen Erſcheinungsformen zu behandeln und
die Erkenntniſſe einem weiten Hörerkreis zu
vermitteln.

Jm Rahmen der Sammelvorleſung werden
folgende Themen behandelt:

13. November: Der mitteldeutſche Raum
(Prof. Dr. Schlüter);

27. November: Der erdgeſchichtliche Werde
gang des mitteldeutſchen Raumes (Prof. Dr.
Weigelt);4. Dezember: Vorgeſchichte Mitteldeutſch
lands (Prof. Dr. Schul z);

11. Dezember: Deutſche Einheit Mittel
deutſche Einheit (Prof. Dr. Holtzmann);

8. Januar: Meiſterwerke des Mittelalters
in Mitteldeutſchland (Geh. Rat Prof. Dr.
Waetzoldt);15. Januar: Weltgeſchichtliche Entſcheidun
gen im mitteldeutſchen Raum ſeit 1500 (Prof.
Dr. Kaehler);22. Januar: Mitteldeutſchland in der Muſik
(Prof, Dr. Max Schneider)

29. Januar: Mitteldeutſchlands Anteil an
der deutſchen Dichtung ſeit der Gegenreforma
tion (Prof. Dr. F. J. Schneider);

5. Februar: Die pflanzengeographiſche Stel
lung Mitteldeutſchlands im Rahmen Europas
(Prof. Dr. Trolh);12. Februar: Die Wirtſchaftsplanung im
engeren mitteldeutſchen Raum (Gauwirtſchafts
berater Dr. Trautmann);

19. Februar: Die landwirtſchaftlichen Be
triebsformen und Betriebsſyſteme Mittel
deutſchlands (Prof. Dr. Woermann).

Die Vorleſungen ſind öffentlich, un
entgeltlich und allen Bevölkerungskreiſen
zugänglich. Es kann alſo jedermann, ob
Gelehrter oder Fabrikarbeiter, ob Kaufmann
oder Beamter, daran teilnehmen. Mit dieſer
Vorleſungsreihe beweiſt unſere Hochſchule, daß
auch ſie den Ruf der Volksgemeinſchaft ver
nommen hat und ihm auf ihrem Gebiete folgt.
Die Abhaltung ſolcher Sammelvorleſungen iſt
an ſich nichts Neues; es iſt ein alter Brauch
der Univerſitäten. Während aber früher nur
die Studenten oder mindeſtens Leute mit dem
Abitur teilnehmen konnten, ſteht heute in
Halle die Teilnahme jedem Volksgenoſſen
offen, der Jntereſſe hat.

Johſt über „Dichtung und Nakion“
Auf Einladung der NSe-Kultur-

gemeinde hielt Staatsrat und Präſident
der Reichsſchrifttumskammer Hanns Johſt
im Feſtſaal des Berliner Rathauſes eine An
ſprache „Dichtung und Nation“, worin grund
ſätzliche Gedanken über die Arbeit der Kammer
ausgeführt wurden.

Johſt zielt vor allem auf eine Lockerun
und Aufbereitung des Bodens, woraus einma
bedeutende Dichtung unſerer Zeit e en
könne. Nicht die unmittelbar angeſetzte Förde
rung einzelner Schaffender ſei ſo wichtig wie

die n jenes allgemeinenſchöpferiſchen Zuſtands, der unſerer
Nation eines Tages die ihr gemäße Dichtung
ſchenken würde. Nicht bürokratiſche Ordnungs

ſucht ſolle herrſchen, ſondern allgemeine Be
lebung und Befeuerung, echte Begeiſterung auf
allen Gebieten des Schrifttums.

Perblüffende Verſuche
zum Problem der Erdſtrahlen
Sehr beachtenswert ſind die Veröffent

lichungen der Schweizer Forſcher E. Jenny, A.
Oehler und H. Stauffer, die vor kurzem in
der Schweizer Mediziniſchen Wochenſchrift er
ſchienen ſind. Die drei Forſcher hatten ſich
vereinigt, um einmal mit exakten Methoden
die Behauptungen der Wünſchelrutengänger
nachzuprüfen, daß an gewiſſen Stellen aus
dem Erdinnern „Erdſtrählen“ hervordringen,
die Krankheit und Tod bringen.

Jnsbeſondere wollten ſie die Behauptung
prüfen, daß an Orten der Erdſtrahlung der

flanzenwüchs beeinflußt wird, dann die Be
auptung, daß auch Tiere einen Jnſtinkt für

Erdſtrahlen haben, und endlich die Behaup
tung, daß die Erdſtrahlen krebserregend
wirken.

Sie ließen von einem zuverläſſigen Ruten-
gänger, dem Züricher Jngenieur Lienert, ge
eignete Verſuchsſtellen ausfindig machen und
genau angeben, wo Streifen der Erdſtrahlung,ſogenannte „Reigſtreifen“, vorhanden ſind.
Und nun pflanzten ſie drei Jahre hinterein
ander Gurken, Sellerie und Mais teils auf
dieſen Streifen, teils an Orten, wo der Ruten
gänger keine Erdſtrahlung gefunden hatte.

Und da ergab es ſich, daß die Gurken auf
den verſchiedenen Reizſtreifen ein um etwa
vierzehn Tage verfrühtes Abſterben gegenüber
den nicht beſtrahlten zeigten. Sellerie zeigte
geringeres Wachstum und kleinere Knollen.
Der Mais hatte ein durchſchnittlich kleineres
Kolbengewicht.

W chlußreicher waren die Tierver
ſuche. Man ſtellte längliche Kiſten ſo auf, daß
die eine Hälfte a dem Reißzſtreifen lag, die
andere Hälfte außerhalb der Erdſtrahlung.
Auf jeder der beiden Seiten machte man kleine

Wohnverſchläge und ſetzte in die Kiſten weiße
Mäuſe. Sie wurden an beiden Enden
füttert und hatten vollkommen freie Wahl,
an welchem Ende ſie ihr Reſt bauen wollten
Nach ein bis mehreren Wochen hatten 53
alle Mäuſe jedesmal endgültig auf der ni t
beſtrahlten Seite eingeniſtet. Drehte man
dann die Kiſte um 180 Grad, ſo daß jetzt da
Neſt auf der beſtrahlten Seite zu liegen kam,
ſo wanderten ſte aus und hatten nah
zwei Tagen ſchon wieder ihr Neſt auf der
ünbeſtrahlten Seite gebaut. Legte man aber
unter die veſtrahlte Stelle eine dünne Ce n
loidplatte oder umgab die beſtrahlte W
mit einem magnetiſterten Stahldraht, ſo da
die Erdſtrahlen „abgeſchirmt“ wurden, ſie
wanderten die Tiere nicht aus, ſondern blie
ben auf der beſtrahlten Seite.Um ſchließlich feſtzuſtellen, ob Erd ſtrahlen
oder wie man ſonſt die auf die Wünſche en
wirkende Kraft nennen mag, Kreb er er
gab man in „beſtrahlte“ und „inbeſtrah

iſten je hundert weiße Mäuſe. San res
kann man bei weißen Mäuſen durch Punn
Pinſeln mit einer beſtimmten Teerlöſu
künſtlich Krebs hervorrufen. Dies t iden
drei Forſcher auch gleichmäßig bei den ſich
Garnituren der Mäuſe. Und da zeigte ſhnel
nun, daß die „beſtrahlten“ Mäuſe viel hös
ler von Krebs vefallen wurden, und vie
artiger als die anderen; ſie ſtarker efrüher. Wurde weniger Teer gepinſelt, viel
kamen die unbeſtrahlten weißen Mäuſe holten
fach keinen Krebs, während die beſtta
immer von Krebs beſallen, wurden al
man dagegen Mäuſe in Eelluloidkiſten lle
abgeſchirmt, auf Reizſtreifen und
z an mit Teer, ſo anterſhiedetel der
er Erkrankungszahl und in de enkrankung in nichts von den unbeſtrahlt

Tieren. vieletDieſe Verſuche ſind allerdings in Hild
Hinſicht recht verblüffend; ein 5wird man jedoch erſt bei den woh n ges
erwartenden Nach prüfungen e ſprochene
neriſcher Seite über dies viel damit zu
Problem der Erdſtrahlen und den dar
ſammenhängenden Fragen gewinnen
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wieder Gefängnis für
geriſenſchieber im Ordenskleid

Oldenburg, 6. November. Jn dem Prozeß
gegen zwei Angehörige des „Dominikaner
ins (Ordensprovinz Deutſchland), den
Hoingial Siemer-Köln und den General
urator der „Roſenkranzmiſſion“ Dr. Hor-

Vechta fällte das Landesſchöffengericht
h piertägiger Verhandlung das Urteil. Es

de erkannt gegen Siemer wegen zweier
ſenvergehen und eines verſuchten Deviſen
2rechens auf ein Jahr drei Monate
Zefängnis und 37000 RM. Geldſtrafe
d wegen fahrläſſigen Deviſenvergehens auf

000 RM. Geldſtrafe, gegen Dr. Horten
egen Deviſenvergehens in zwei Fällen und

nes verſuchten Deviſenverbrechens auf
et Jahre Gefängnis und 70 000 RM.
Feldſtrafe. 55 000 RM. gelangen zur Ein
iehung, wobei die Ordensprovinz des
Weiligen Ordens der Predigtbrüder“ (Domi
Alaner) mithaftet.

Siemer hat in den Jahren 1932/33 in
einem Falle ausländiſche Konten der Ordens-
provinz der deutſchen Deviſenſtelle ver h e im
icht. Dr. Horten hat ſich in zwei Fällen

ahre 1932 unter Benutzung übertriebener
und unrichtiger Angaben die Genehmigung
ur Ueberweiſung von Summen ins Ausland
eben laſſen. Beide, Siemer und Horten, haben
hließlich Anfang 1935 den Verſuch gemacht,
durch eine Beſcheinigung falſchen Jnhalts, die
Siemer, ausſtellte, eine Genehmigung zur
ſeberweiſung von 20 000 RM. zu erſchleichen.

Zuchthans für die Generalprokurakorin

Berlin, 6. November. Das Arteil gegen die
Generalprokuratorin Anna Schroers in
Rühlhauſen bei Kempen am Rhein wurde
ſeht verkündet. Die Angeklagte wurde wegen
ottgeſetzten. Deviſenverbrechens zu zehn
Jahren Zuchthaus, zehn Jahren Ehr
verluſt und 250 000 RM. Geldſtrafe ver-
urteilt. Die beſchlagnahmten Obligationen in
Höhe von 96 000 Gulden ſowie 625 000 RM.
wetden eingezogen. Für die Geldſtrafe, die
Koſten und den eingezogenen Betrag haftet
der Liebfrauenorden in Mühlhauſen mit, bei
der Erſatzeinziehung jedoch nur in Höhe von
45 000 RM.

Prack der Luſikanig“ gefunden

London, 6. November. Ein in der ver
gangenen Woche von dem Bergungsdampfer
Orphir“ an der iriſchen Küſte entdecktesSchiffswrack iſt nunmehr endgültig als das
Wrack der während des Krieges torpedierten
„Luſitania“ feſtgeſtellt worden. Die
„Orphir“ hat den ganzen Sommer über nachbieſem Dampfer geſucht und bei dieſer Arbeit
mehrere andere Wracks aus der Kriegszeit
gefunden.

Kraſtwagenunglück fordert zwei Opfer

Koblenz, 6. Nov. Auf dem Heimwege vom
Markt in Montabaur wurden am Montag
nachmittag drei Frauen aus Dernbach in einer
unüberſichtlichen Kurve der abſchüſſigen Straße
nach Eſchelbäch von einem Lieferwagen, der
infolge unſachgemäßer Steuerung abrutſchte,
erfaßt und gegen das Geländer gedrückt. Die
Abſperrung gab nach und der Wagen ſtürzte
mit den drei Frauen die Böſchung zum Bahn
damm hinunter. Dabei wurden zwei Frauen
unter dem Wagen begraben. Sie waren auf der
Stelle tot. Die dritte Frau wurde zur Seite
Lſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen.
er Lenker des Wagens und ein Jugendlicher,
em er die Führung des Wagens anvertrauthatte, obwohl er keinen Führerſchein beſaß,

wurden in Haft genommen.

Jüdiſche Bombenwerfer in Milwaukee

Milwaukee, 6. November. Der Zeitung
y American“ zufolge iſt es gelungen, die

rheber der verſchiedenen Bombenanſchläge in
en letzten Tagen zu ermitteln. Es handelt
ich um die beiden jüdiſchen Kommu-
niſten Jdzy Rutkowski und PaulChavanek, die bei dem letzten Anſchlag in
gner Garage zuſammen mit einem Kinde ums
Leben kamen. Die beiden Kommuniſten hatten
an erharb einer Woche zwei Polizeiſtationen,
e gthaus in einer Vorſtadt und zwei Bank

n in die Luft geſprengt. Der letzte
ſchlag galt vermutlich dem Gebäude der

„Wisconſin News“.

Neuer Gangſtermord aufgedeckt

m Neuvort, 6. November. Jn der Nähe von
Man te Cello im Staat Neuyork iſt am

e neuer Gangſtermord aufgedeckt
ge Die Polizei fand dort in einer alten

das une in einem flach ausgehobenen Grabe,
un Kalk angefüllt war, die Leiche eines

hen der als ein gewiſſer Charles Chink
al man identifiziert werden konnte. Sherman

allgemein als Feind des kürzlich erſchoſſe
vrin Pangſters Dutch Schültz. Die Polizei

gt daher die Ermordung Shermans mit
L anglterkrieg in Verbindung, der der

bahn des Dutch Schultz und drei ſeiner
aänger kürzlich ein jähes Ende bereitete.

önigungsverhandlungen in Kanton

wen 6. November. Jn Kanton trafen
mit de geſandte der Nankingregierung ein
Norg n Auftrag, gegen die Bedrohung
heitsfr inas durch Japan eine Einjubri ont von Nanking und Kanton zuſtande
i ie Delegierten ſind angewieſen,

zu ſage in Nordching zu informieren
daritgt „ner Politik der nationalen Soli-
züſorder Hnüber dem japaniſchen Druck auf

ättige n noch vor Beendigung der gegenürtige 2 ezu aldigete inger Tagung der Kuomintang

von d luſtrag, die politiſchen Führer Kantons

Orkan über Florida
Schiffe in Seenof Kabel brechen Menschen getötet

Miami, 6. November. Ein Orkan, der
Montag über einen Teil der BahamaJnſeln
zog, änderte ſeine Richtung und bedrohte die
Oſtküſte Floridas, und zwar ganz beſonders
jene Kette mondäner Badeorte zwiſchen
Miami und Palm-Beach. Sturmwar-
nungen wurden an alle Ortſchaften der ge
nannten Gegend ausgegeben. Sämmtliche
Schulen wurden geſchloſſen und ſämtliche Rot
Kreuz- Abteilungen mobiliſtert, damit ſie beim
Hereinbrechen des Unwetters bereitſtänden.

Der Sturm hat in vielen Küſtenorten eine
Geſchwindigkeit von 110—150 Kilometer in
der Stunde erreicht. Die Funkſtation in St.
Petersbourg fing eine Botſchaft des Dampf-
ſchiffes „Florida“ auf, die beſagt, daß ſich der
Dampfer auf der Höhe von Jupiter in See
not befindet.

Durch den Orkan, der mit der ungeheuren
Geſchwindigkeit von faſt 200 Kilometern pro
Stunde über Florida hinwegbrauſte, ſind dreizehn
Todesopfer gefordert worden. Außerdem wur
den Dutzende von Menſchen durch fallende
Ziegelſtücke und andere Trümmer, die der
Sturm abgeriſſen hatte, mehr oder weniger

ſchwer verletzt. Jn den Orten des
Unwettergebiets, unter denen ſich die beſuch
teſten Badeorte von Florida befinden, wagte ſich niemand auf die Straßen, auf
die unaufhörlich dieſe Mauertrümmer herab
knallten. Hunderte von Bäumen wurden vom
Sturm entwurzelt oder knapp über dem Erd
boden abgeknickt, hatten ſich über die Straßen
gelegt und hemmten den Verkehr, der aller
dings angeſichts der beſtehenden Gefahr, vom
Orkan fortgeſchleudert zu werden, ſehr gering
war. Von Fort Lauderdale hat der Orkan
auch die Dächer vieler Häuſer entführt und
andere Gebäude der Zerſtörung nahe gebracht.
Die von dem Unwetter, auch von der unge
heuren Brandung, angerichteten Ver
wüſtungen ſind auf der ganzen Strecke von
Miami bis Palmbeach ſehr groß. Der Orkan
hat ſämtliche Oberleitungen, durch die die tele
graphiſche Verbindung zwiſchen Neuyork und
Miami führt. zerſtört. Miami iſt infolge
deſſen von Neuyork aus nur noch durch
Seekabel erreichbar. Doch iſt auch
dieſes durch den ungeheuren Wellenſchlag ge
fährdet. Das Seekabel Miami--Havana iſt
bereits gebrochen.

Kadiumkaumel im nördlichen Kanada
Eine Großstadt entsfeht in wenigen Monaten

Paris, 6. November. An den Ufern des
Großen Bärenſees im nördlichen Kanada, wo
vor Jahren man kann ſagen vor Monaten
noch einſame Wildnis war, die ſelten von
eines Menſchen Fuß betreten wurde, iſt in
kurzer Zeit, wie ein Pariſer Blatt in großer
Aufmachung meldet, eine Großſtadt mit allem
neuzeitlichen Zubehör, Flugplatz uſw., entſtan
den, der immer mehr Menſchen aus allen
Teilen des nord amerikaniſchen Kontinents zu
ſtrömen.

Aber es iſt nicht wie früher, als die Gold
adern von Clondyke und dem weſtlichen Ame-
rika überhaupt entdeckt wurden. Ein Radium
taumel hat die Menſchen dort erfaßt, nachdem
bekannt wurde, daß der
Radiumgehalt in den dort lagernden Erzen
weit größer ſei als irgend ſonſt in der Welt.

Ein lebhafter Flugverkehr iſt in aller Eile or
ganiſiert worden, um die zutage geförderten
Geſteinsmaſſen nach der 1000 Meilen weit ent
fernten Bahnſtation zu bringen, von wo ſi
dann weitere 2500 Meilen nach einem Jndu-
ſtriezentrum befördert werden. wo die Ver
arbeitung erfolgt. Der Radiumgehalt ſoll
15 mal größer ſein als bei anderen Vorkommen.

Schon im Jahre 1931 hatte ein Franzoſe
namens Gilbert Labine jene Bezirke auf
geſucht, um Radiumvorkommen feſtzuſtellen,
die ſchon ein Vierteljahrhundert vorher ein
Kanadier entdeckt haben wollte. Seine Ver
mutungen beſtätigten ſich, aber er konnte wegen
Krankheit die Unterſuchungen nicht weiter
führen, ſeinem Namen aber iſt durch die Be
nennung des Ortes Point Labine ein Denkmal
geſetzt worden.

Jn der größten Haſt hat ſich die Nieder
laſſung dort zu einer Großſtadt entwickelt von
der aus jeden Monat einige 40 Tonnen Mine
ralien zur Verarbeitung weitertransportiert
werden, aus welchen 4 Gramm Radium und
übrigens auch eine große Menge Silber ge
wonnen werden. Es heißt ſogar, daß

die kanadiſche Regierung eine Million Dollar
für die neue Radiuminduſtrie in dem nörd
lichen Zipfel des Landes ausgeworfen hat.

Die Förderung vollzieht ſich der ungünſtigen
klimatiſchen Verhältniſſe wegen erklärlicher
weiſe unter den größten Schwierigkeiten. Nie
mand zweifelt aber daran, daß das Unter
nehmen dem Wirtſchaftsleben des Landes
einen großen Auftrieb verleihen wird.

Der Tod der Wildgänſe im Niagara
Reffoungsversuche mif Flugzeugen und Böllerschüssen

IPS. Buffalo, 6. November. Wie alljähr-
lich, ſo ziehen auch jetzt wieder in den Ver
einigten Staaten die wilden Gänſe in gewal
tigen Scharen aus den arktiſchen Regionen
nach Süden. Das neblige Wetter hat nun für
Hunderte der Tiere bisher ſind ſchon 2000
Opfer gezählt worden ein fürchter-
liches Ende heraufbeſchworen. Durch den
Nebel getäuſcht, ließen ſich die Schwärme auf

dem Waſſer des Niagara kurz ober
halb der Fälle nieder, wo es trotz ſeiner großen
Strömungsgeſchwindigkeit einen verhältnis
mäßig ruhigen Eindruck macht.

Aber die Vögel bemerkten bald, daß ſie von
der Strömung mitgeriſſen wurden, bis das
laute Brauſen der Fälle ſie auf die ihnen
drohende Gefahr aufmerkſam mächte. Die vom
Flug ermüdeten Tiere ſtiegen dann jedesmal
wieder aus dem Waſſer auf, flogen aber, wohl
durch das Geräuſch erſchreckt, nicht über die
Fälle hinweg, ſondern kehrten immer wieder
zu der Stelle oberhalb der Fälle zurück, an der
ſie zunächſt eingefallen waren. Sehr bald
machte ſich bei den ſchwächeren Tieren die
übermäßige Anſtrengung bemerkbar, und Be
obachter, die durch das Geſchrei und Flügel
ſchlagen angelockt waren, konnten ſehen, wie
ſchwächere Tiere eines nach dem anderen ſich
nicht mehr aus dem Waſſer erheben konnten
und von der Strömung über die Fälle hinab
geriſſen wurden. Trotzdem ſetzten die Tiere
die verzweifelten und ergebnisloſen Rund
flüge fort.

Eine haſtig zuſammengerufene Konferenz
der zuſtändigen Behörden, denen der Jagdſchutz
und Tierſchutz obliegt, entſchloß ſich ſchließlich
dazu, mit radikalen Mitteln der Neuzeit die
unglücklichen Tiere aus ihrer Zwangslage zu
befreien. Man rief Flugzeuge herbei,
die in niedriger Höhe über dem reißenden
Waſſer hinflogen und jedesmal Schwärme von
Wildgänſen vor ſich hertrieben, bis ſich die
Tiere in ruhigerem Waſſer in Sicherheit ge
bracht hatten. Man traf ſogar Vorbereitungen,
um von den kleinen Jnſeln aus, die unmittel
bar vor den Fällen im Flußlauf liegen, durch
Böllerſchüſſe und Exploſionen die Arbeit der
Flugzeuge zu unterſtützen.

Es iſt übrigens erſt einige Jahre her, daß
auch große Scharen van Schwänen ein ähn-
liches Schickſal erlitten doch war damals die

Organiſation noch nicht in der Lage, ſo gründ
lich einzugreifen, und der größte Teil der
Schwäne fand damals den Tod.

Franzöſiſches Poſtflugzeug verunglückt

Paris, 6. November. Die franzöſiſche Luft
fahrtgeſellſchaft Air France hat einen Funk-
ſpruch aus Buenos Aires erhalten, wonach
eines ihrer Poſtflugzeuge mit einer umfang
reichen Poſtladung an Bord in der Nähe von
Bahia aus bisher unbekonnter Urſache ver
unglückt iſt. Die vierköpfige Beſatzung
fand den Tod. Ein anderer Flieger konnte
in der Nähe der Unfallſtelle landen und hat
17 Poſtſäcke geborgen.

Miniſterpräſident Hodza
ernannt

Prag, 6. November. Wie amtlich mitgeteilt
wird, hat Präſident Maſaryk den Miniſter
präſidenten Jan Malypetr auf deſſen An
ſuchen aus ſeinem Amt entlaſſen und den
Landwirtſchaftsminiſter Dr. Milan Hodza
zum Vorſitzenden der Regierung ernannt.
Miniſterpräſident Dr. Milan Hodza wird
ſein bisheriges Reſſort, das Landwirtſchafts
miniſterium, weiter betreuen.

Die politiſchen Kreiſe Prags hatten ſeit
Montag bange Stunden erlebt. Die Neu
bildung der Regierung zeigte ſich nämlich
keineswegs ſo einfach, wie das urſprünglich
angenommen wurde. Die Optimiſten, die der
Meinung geweſen waren, die Regierung
Hodza werde am Montag zuſtande kommen,
hatten ſich verrechnet. Der Hintergrund dieſer
Entwicklung iſt der Oeffentlichkeit im großen
und ganzen verborgen geblieben, zumal amt
lich lediglich mitgeteilt wurde, daß gewiſſe
techniſche Fragen zu klären ſeien. Nun iſt man
aber an ſolche „techniſchen Fragen allzuſehr
gewöhnt, um als des Pudels Kern Meinungs
verſchiedenheiten zu erkennen, für die eine
Beſtätigung inſofern vorliegt, als von einem
Vorſtoß der Linksparteien gegen die Re
gierungsumbildung die Rede war. Und zwar
ſollen die Linkspaärteien vor der Ernennung
des neuen Miniſterpräſidenten eine Zuſage für
die Klärung beſtimmter währungs und finanz
politiſcher Fragen gefordert und gegen die
Betrauung Zadinas mit dem Landwirkſchafts
miniſterium Widerſpruch erhoben haben. Un
mittelbar vor der Eröffnung der Herbſtſeſſion
der Nationalverſammlung ſtand Prag jeden
falls im Zeichen einer außergewöhnlichen
innenpolitiſchen Spannung, zu der die Er
wartung einer angekündigten großen außen
politiſchen Berichterſtattung des Außen
miniſters Beneſch kam.

n n

Auf dem Rigaer Aer ſtießen zwei
Militärflugzeuge beim Landen zuſammen. Zwei
d Tr und ein Unteroffizier fanden dabei

en Tod.

Polniſches Vollmachtsgeſetßz endgültig

angenommen
Warſchau, 6. November. Der polniſche Senat

hat mit großer Mehrheit das Vollmachtsgeſetz
für den Staatspräſidenten endgültig ange
nommen. Das Geſetz ermächtigt bekanntlich
das Staatsoberhaupt bis zum 15. Januar 1936
zum Erlaß wirtſchaftlicher Verordnungen mit
Geſetzeskraft.

Deulſchlands Kriegsflokte
Berlin, 6. November. Jm Marineverord

nungsblatt wird die Liſte der Schiffe der
Kriegsmarine nachdem Stand vom 1. Oktober
1935 bekanntgegeben. Nach dieſer Aufſtellung
verfügt die Kriegsmarine über fünf Panze re
ſchiffe, von denen „Deutſchland“ und „Admi
ral Scheer“ Dienſt tun. „Admiral Graf Spee“
befindet ſich noch im Bau, das gleiche gilt für
das Panzerſchiff Erſfatz „Elſaß“ und Erſatz
„Heſſen“. Am Beſtand der Linienſchiffe
hat ſich nichts geändert. Hier verfügen wir
noch über die drei alten Linienſchiffe „Hanno
ver“, „Schleſien“ und „SchleswigHolſtein“, die
aus den Baujahren 1905 und 1906 ſtammen
Jn der Liſte der Kreuzer ſind aufgeführt:
„Emden“, „Königsberg“, „Karlsruhe“, „Köln“,
„Leipzig“. Der Kreuzer „Nürnberg“, der dem
nächſt dienſtbereit iſt, wird noch als im Bau be
findlich aufgeführt. Weiter befinden ſich im
Bau die Kreuzer „G“ (Erſatz „Berlin“) und
„H“ (Erſatz „Hamburg“). ie aufgeführten
Zerſtörer befinden ſich noch ſämtlich im
Bauſtadium. Von den Unterſeebooten
ſind die Boote „U 1* bis „U 12“ in Dienſt
geſtellt. Jm Bau befinden ſich noch U 13“
bis „U 20* und „1“ bis „8“. Ebenfalls be
finden ſich die Flottenbegleiter F. 1“
bis F. 10* im Bau. Am Beſtand der
Minenſuchboote hat ſich nichts geändert.
Drei Räumboote und drei Schnellbote werden
als im Bau befindlich aufgeführt. Ebenſo be
findet ſich noch im Bau das Artillerieſchulſchiff
„Brummer“.

Ein zweiter Fall Tetzner?
Prozeß wegen Mordes und Versicherongsbeftugs

Rudolſtadt, 6. November. Vor dem Rudol
ſtädter Schwurgericht beginnt am 7. November
ein Prozeß gegen den 42 Jahre alten, ver
heirateten Heinrich Alberding aus Fulda
wegen Mordes und Verſicherungsbetrugs. Es
handelt ſich dabei um eine Tat, die große Aehn
lichkeit mit dem Fall Tetzner hat, der ſeinerzeit
allgemein ſo großes Aufſehen erregte.

Am 23. Auguſt 1928 fanden Beerenſucher in
einem dichten Unterholz bei Sagalfeld den
Leichnam eines Mannes, deſſen Kleidung zum
Teil verbrannt war. Bald wurde klar, daß
dieſer Unbekannte einem Verbrechen zum Opfer
gefallen war. Jn den Taſchen des Toten fand
man Papiere, nach denen es ſich um den jetzt
angeklagten Alberding handeln ſollte, der in
Fulda verheiratet war und drei Kinder hatte.
Nachforſchungen ergaben, daß Alberding in der
Tat ſeit Sanuar 1928 aus Fulda ſpurlos ver
ſchwunden war. Jedoch glaubte man nach Lage
der Dinge nicht daran, daß der Tote Alberding
ſein könnte, und der Verdacht, daß hier ein
Mord in Verbindung mit Verſicherungsbetrug
vorlag, als deſſen Täter Alberding ſelbſt in

Frage kommen mußte, verdichtete ſich mehr und
mehr. Als die Kriminalpolizei Ermittlungen
nach dieſer Richtung aufnahm, mußte man feſt
ſtellen, daß der Tote ein Mann im Alter von
etwa 21—30 Jahren geweſen war, während
Alberding zu jener Zeit im Alter von 36 Jah
ren ſtand. Eine überraſchend neue Sachlage er
gab ſich dann weiter. als man ermittelte, daß
Alberding drei Wochen vor ſeinem
Ver ſchwinden eine Lebensverſiche-
rung abgeſchloſſen hatte, durch die ſeiner Fa
milie im Falle ſeines Todes der Betrag von
25 000 Mark ausgezahlt werden ſollte. Die
Perſönlichkeit des Toten konnte trotz lebhafter
Bemühungen nicht ermittelt werden. Alber
r blieb verſchwunden. Faſt ſchien es, als
ob die Mordtat ungeklärt bleiben ſollte. Da
wurde nach über ſechs Jahren, am
18. Juni 1934, Alberding in Fulda plötzlich auf
der Straße entdeckt, als er zu ſeiner Fa
milie zurückkehren wollte. Er würde verhaftet
und nach Rudolſtadt ins Unterſuchungsgefäng
nis gebracht. Jetzt wird ſich der Angeklagte vor
dem Schwurgericht zu verantworten haben.
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Halle, Scharrenbillig

Zu erG 7464 an MRg8, helNafſtik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. Wittenberg (Bez. Halle), Schließf. 32 preiswert. abzugeben.7.00: Nachrichten. 7.30: Mitteilungen für
den Bauern. 8.00: Von Berlin: Funk-
ymnaſtik. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:

etter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten,
Tagesprogramm. 10.15: Volksliedſingen.
11.00 Werbenachrichten. 11.30: Zeit,
Wetter. 11.45: Für den Bauer. 12.00:
Mittagskonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 14.00: Zeit Nachrichten, Börſe.
14.15: Allerlei von zwei bis drei! 15.00:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.30: Dich
tung im Daſeinskampf. 15.50: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Muſikaliſche Kurz
weil. 16.30: Die Legende um Canoſſa.
16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten.
17.00: Bunte Muſik am Nachmittag. 18.00:
Wir Arbeiterjungen. 18.30: „Die ſächſiſche
Landeslotterie bringt Dir Glück!“ 19.00:
Aus München: Reichsſendung: Der Jahrgang
1914 wird vereidigt. 19.30: Muſikalifches

wiſchenſpiel. 19.40: Der Zeitfunk ſendet:
Hubertusjagd. Funkbericht aus Torgau.
20.00: Nachrichten. 20.10: Leben und
und Tod des Königs Johann-Ohneland.
21.30: Unterhaltungsmuſik. 22.10: Nach
richten, Sport. 22.30: Ocheſterkonzert.

Dein Berdtfer im Rundfunk nur der Elektfro-
fachmann

Haus ler FlektrotechnikAlbrechtstrabe 39 Ruf 23003.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer. Glocken
ſpiel, Tagesſpruch, Choral. Wetterbericht
für die Landwirtſchaft. 6.10: Funkgymnaſtik.

6.30: Morgenmuſik. 7.00: Nachrichten.
9.40: Kindergymnaſtik. 10.15: Volkslied
ſingen. 11.05: Frauenberufe der Gegenwart.

11.15: Seewetterbericht. 11.380. Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Mütter-
ſtunde. 15.45: Hochdeutſche Anekdoten vom
plattdeutſchen Reuter. 16.00: Nachmittags
konzert. 17.20: Stunde des BDM. 17.50:
Bunte Muſik. 18.20: Nicht Mitleid, ſondern
Arbeit! 18.35: Von der Rübe zur Raffinade.

18.50: Finanzierung von Rundfunkgeräten.
19.00: Kleines Unterhaltungskonzert.

19.45: Reichsbauerntag 1935. 20.00: Kern
ſpruch. Anſchl.: etterbericht und Kurz
nachrichten. 20.10: und abends wird ge
tanzt. 21.00: Goldgräber in Schleſien.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 2.45 Seewetterbericht. 23.00:
Wir bitten zum Tanz!

Junger Mann,
Führer

chein 3
ſucht Arbeit, auch
außerhalb. Angeb.
unter G 7465 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtr. 47.

Lehrſtelle
als Gattler
u. Polſterer, evtl.
als Schuhmacher

J kinderreicher
Pg. für ſeinen 15-
jähr. Sohn, welcher
Mitte Dezember v.
Landjahrdienſt zu
rückkommt. Zuſchr.
an Pg. Karl Diet
rich, Geiſelröhlitz,
Dorfſtr. 28 (Kreis
Querfurt).

Junges Mädel
(Oberſekundareife)
ſucht

Betätigung
als Sprechſtunden
hilfe oder Büro
anfängerin. Ange
bote unter M 1809
an die Geſchäftsſt.
der MN3Z, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Kinder
pflegerin

jung, intelligent,
möchte ſich zum
1. Januar bdder
ſpäter verändern.
Gute Zeugniſſe vor
handen. Angebote
unter M 1811 an
Geſch. d. „MNZ“
Merſeburg, Kleine
Ritterſtr. 13.

Funger
Verkäufer

aus der Lebens
mittel- und Eiſen

warenbranche ſucht
Stellung als Ver
käufer, Reiſender
od. Beifahrer. An
gebote u. L 5918
an MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Slotter Verkäufer
aus der Branche (mit Kenntniſſen in Plakat
ſchrift bevorzugt) von Fiſch Spezial
geſchäft für den Jnnen und Außendienſt
per ſofort geſ. Ang. m. Gehaltsanſprüchen
u. Ls917 an die MNZ., Halle, Geiſtſtr. 47

Flachſtereotypeur

welcher durch Ar
beitsloſigkeit 1 Jahr
in einem Baubüro
tätig. war, ſucht
Stellung im Buch
druckgewerbe und
nehme daſelbſt auch
jede andere Arbeit
gern an. Angebote
erbitte u. L 5915
an MNZ, Halle.
Geiſtſtr. 47.

Meemietungen

Zum 1. Dez.

z

vermieten
Zimm. Wohnung

mit Balkon, Küche
mit Speiſekammer
und Balkon, Bad
mit Kloſett, Mäd
chenkammer, 2 Kel
lerräume, 1 Boden-
kammer. Miete 98
Mark monatlich.
Marthaſtraße 27,
nahe am Stadt

theater.

Unter
wohnung

zu vermieten.
Zeckritz, Gartenſtr.
Nr. 5.
Wohnung
zu vermieten.
Max Barthmann,
Neumark, Siedlung
Merſeburg-Land.

Kleine 3 Zimmer
wohnung (Bad) ab
1. 12. zu vermiet.
Franke, Lerchen-
weg 9, II.

1. leeres Zimmer
an Dame od. Herrn
ſofort zu vermieten
Franke, Wettiner
Straße 14.

MARTICK
Halle Am Alten Markt

Jn Ortsgruppe
Kaiſerplatz

3 Zimmer, Küche,
Korridor, ſofort
oder ſpäter von
Angeſtellten geſucht
evtl. gleiche Tauſch
wohnung in gutem
Zuſtande, Nähe Rie
beckplatz, vorhand.
Miete 40,„ RM.
Angeb. u. G 7462
an MN8, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Sthönes
möbliertes

zimmer
mit voller Penſion,
Nähe Geiſtſtraße,
geſucht. Angeb. u.
L 5919 an MN8Z,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Küche, 5keilig
reiche Jnnenaus-
ſtattung, wunderv.
Mod., neu 125,

Möbel-Michael,
Halle, Spiegelſtr. 18

Polieren
Moderniſieren

Neuanfertigungen
führt aus

Möbeltiſchlerei
Noack, Halle (S.),

Gr. Wallſtr. 5.
Sümtliche

Maler-
arbeiten

führt aus
Adolf Kupfer,
Malermeiſter,

Halle S Ludwig
WuchererStr. 13.

Metall
waren

jeder Art fabri-
ziert u. ändert um

„NickelBecker“,
HalleS., nur Kl.

Brauhausſtr. 11

Laden
Nähe Alter Markt,
vermietet billig
Hoinkis, Kutſchgaſſe
Nr. 1.

Glasplatten
liefert ſchnell

Brunner K Brandt,
Schmeerſtraße 13.

Ruf 238 20.

Roſtfreie
Stahlbeſtecke,

ſolid, preiswert,unverwüſtlich
J. Däumig, Halle,

Beſteckfabrik,
Scharrenſtraße 5/6
(zwiſch. Kaffee Da
vid u. Weidenplan)

Kachelbfen

Wehtzimmer
helsing

W.öchreckenberg

Töpfermeiſter
Torſtr. 56 Ruf 247 54

Privat
Tanz

unterricht
alle Tänze

Fröbe Nachf., Halle,
Gütchenſtr. 1, ptr.

Maſchine
ſchreiben

Genge, Halle (S.)
Friedrichſtraße 62

Zanzſchule
Zirkel- u. Einzel
unterricht auch
Sonntags.
WollrathTöchter,

Halle (Saale),
Martinſtraße 22.

Klavier
unterricht

Frau Margarete
Voshage, Halle,
geprüfte Klavier
lehrerin, Leipziger

Straße 14, III.

Gebrauchte
Herren Damen
und Kinder
Garderobe

kauft Schöndube,
Gr. Klausſtraße 12.
Poſtkarte genügt,
komme ins Haus.

Cottbuſer
Speiſeleinöl

ſtets friſch bei
F. Baumgärtel,

Halle, Leſſingſtr. 26
(Ecke Roßplatz).

Halle, Geiſtſtr. 47.

Gebr. und neue
sehr preiswert

Dauer
beſohlung

iſt waſſerdichte
grüne Fußwohl
Kernleder-Beſohlg.
Bis 18 MonateHaltbarkeit! Schuh

inſtandſetzung
„Fußwohl“, Halle,
Kirchnerſtr. 18 a.

Elſa Duſchka,
Maſſeurin,

ärztl. gepr.,
Gr. Märkerſtr. 7,

I rechts

heckoeen

Drahthaar
Foxterrier-

hündin
entlaufen

weiß mit gelb-
braunen Flecken.
Wiederbringer er
hält gute Belohn.
Bergunder, Halle,
Jägerplatz Nr. 29.

Langhagr.
ſchwärzer

Dackel
Gegend Weinberg-
weg entlauf. Geg.
gute Belohng. ab
zugeben Facilides,

Landrain 147.
Fernruf 363 30.

Veckan

Gut erhaltenes
H.-Fahrrad
5 Mtr. Anzugſtoff
billigſt zu verkauf.
Angeb. u. G 7466
an MN8, Halle,
Geiſtſtr. 47.
Eich. Schlafzimm.,
Küchen ſtets billig.
Thomas, Mühl-
weg 25.

Möbel-Bürger,
Turmſtr. 158, Nähe

Lindenſtraße.
Eheſtandsdarlehen.

Achtung!

Vogel

fragen bei
A. Meuten,

Möbellackiere

ſtraße 5/6.

Wer
will Freude ma
chen? Verkaufe
preiswert wertvolle
elektriſche Eiſen

Fernruf

Küthen
elfenbein, verſchied.

Neue Möbel auf üth 9Größe, komplett, bahn mit ZubehörEhe-Darl -Scheine zu ter! Dipl.-Schreibtiſche, u. Stabilbaukäſten
Lieferung frei Haus Neuer Flugbauer, Auszugtiſche, Eiche Angeb. u. M so

Bitrmann 80 X 50 45, fur Polſterſtühle billig an die Geſchäfte
5 RM. ſofort zu zu verkaufen. der MN3, Merſe

t tr. 3 lnuerstr. verkauf. Schwarz, Möbel Friedrich (burg, Kl. Ritter
am Erancheglats Il Raffinerieſtraße 6. Halle, Harz 6. ſtraße 13

u i i
kl. Tube

ehe es zu spät ist pufzen Sie
dreimol täglich hre Zähne mit
Blendax. Festigt die Zähne,
reinigt, erfrischt!

Dr. littel G. m. b. H., Mainz



6 November 1935 DIE GAUSTADT HALLE 1. Beiblatt, Nr. 289
n

Halles Trauer am 9. November
Tokengedenkfeier vor dem Ns-Muſeum

gterne im November
Die früh hereinbrechende Dunkelheit er

laubt ein Beobachten des Abendſternhimmels
etwa ab 18 Uhr. Am weſtlichen Himmel
nehmen die Sternbilder Herkules, Ophi

us und Krone bis zum nächſten Som
mer Abſchied, im Südweſten ſtehen die Leier

mit der hellen Wega, der Adler und
Steinbock. Jm Süden ſteht Pegaſus,
an dieſen oſtwärts angegliedert das ſchön
geſchwungene Sternbild der Andromeda.
Südlich von Pegaſus finden wir den
Wwaſſermann und in dieſem den ring-
umgürteten Planeten Saturn, der anfangs
um 1.30 Ahr morgens, zu Monatsende ſchon
eine halbe Stunde vor Mitternacht untergeht.

Polwärts von Andromeda finden wir das
P der Kaſſiopeiaga, ſüdlich von Andro
da den Widder, die Fiſche und den
Walfiſch. Folgen wir dem Lauf der Milch
ſtraße von der Kaſſiopeig nach Nordoſten, ſo
ſtoßen wir auf einen nebligen Flecken, den
ſchon ein Opernglas in zwei prächtige Stern
haufen aufzulöſen vermag. Es iſt der Doppel-
ſternhaufen im nahen Sternbild des Per
ſeus, zu dem auch der veränderliche Stern
Algol gehört. Südlich vom Perſeus ſtehen
die Plejaden und der Stier mit dem
rot funkelnden Hauptſtern Aldebaran.
Später gegen Abend erheben ſich im Oſten die
Zzwillinge mit den Bruderſternen Kaſtor
und Pollux und das altbekannte Winter
ſternbild des Orion über den Horizont. Noch
ſpäter folgen im Nordoſten der Krebs mit
dem Sternhaufen der Krippe und dann der
große Löwe. Anterhalb des Planeten iſt
außer Saturn noch Mars im Schützen im
ſüdweſtlichen Abendhimmel bis 20 Uhr bzw.
zu Monatsende bis 19.45 Uhr zu ſehen. Da
gegen verſchwindet Jupiter jetzt faſt mit
der Sonne und hat am 27. ſeine Zuſammen
kunft mit dem Tagesgeſtirn. Als Morgenſtern
leuchtet Ven u s etwa ab 3.30 Uhr und außer
dem Merkur ab 5.30 Uhr, zu Monatsende
erfolgt der Aufgang erſt um 7.30 Uhr.

Der Mond leuchtet am 3. im erſten
Viertel, der 10. bringt den Vollmond, der 17.
das letzte Viertel, und am 26. tritt Neumond
ein. Die Sonne wandert ſüdwärts vom
Himmelsäquator. Die Helligkeitsdauer der
Tage an wolkenfreien Tagen nimmt von
112 auf 1024 Stunden ab.

Hiſſung der Keichskriegsflagge

Am Donnerstag Feier im Standort Halle

Auf Anordnung des Reichskriegsminiſters
und Oberbefehlshabers der Wehrmacht wird
die vom Führer der wiedererſtandenen Wehr-
macht gegebene Reichskriegsflagge am
Donnerstag um 8 Uhr morgens in feierlicher
Form in allen Standorten der Wehrmacht ge
hißt. Jn Verbindung mit dieſer Feier findet
in allen Standorten die Vereidigung der am
1. November zum aktiven Dienſt einberufenen
Rekruten ſtatt. Für den Standort Halle
findet die Feier der Flaggenhiſſung und die
anſchließende Rekrutenvereidigung im Neubau
ſegnde der Heeres und Luftnachrichtenſchule

Staatsſekretär Pg. Freißler in Halle

Geſtern weilte Staatsſekretär Pg. Freiß
ler vom Reichsjuſtizminiſterium in Berlin in
der Gauſtadt Halle und hatte u. a. auch mit
Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan eine
längere Unterredung.

12358 Verkehrsſü

Zwei Tote hat die Gauſtadt Halle zu be
klagen, die im Kampfe um das Reich Adolf
Hitlers den Heldentod ſtarben. Sie blieben
auf dem Felde der Ehre, gefallen durch Mörder
hand. Jhre Namen ſind für alle Zeiten mit
ehernen Lettern im Muſeum der National
ſozialiſtiſchen Erhebung kommenden Geſchlech
tern erhalten. Sie leben weiter in den Herzen
ihrer alten Kampfgenoſſen und des kommenden
Geſchlechts, das das neue Reich vollenden wird.
Küfner und Steinbach lauten dieſe
Namen, und wo die beiden Kämpſer fielen,
werden in der Otto-Küfner-Straße und Große
Märkerſtraße bereits am Vorabend des natio
nalen Trauertages SA-Poſten ſtehen. Die
Plakette am Otto-KüfnerHaus werden friſche
Girlanden ſchmücken.

Am 9. November ſelbſt wird an ihren
Gräbern auf dem Gertrauden- Friedhof eine
Kranzniederlegung erfolgen, ebenſo an
dem Gefallenendenkmal von 1920/21. Die große
Totengedenkfeier wird um 11 Uhr vor
dem NS-Muſeum in der Hindenburgſtraße ver
anſtaltet. Nachdem der Aufmarſch von etwa
60 Fahnen und Feldzeichen der Bewegung
unter Trommelwirbel vor ſich gegangen iſt.
ſpielt die Kapelle der Kreisleitung Halle das
„Largo“ von Händel. Zu gleicher Zeit erfolgt
die Kranzniederlegung in der Ehrenhalle des
Muſeums, wo Ehrenpoſten aufgezogen ſind. Auf
der äußeren Empore des NS-Muſeums nehmen
SSMänner, z. T. mit brennenden Fackeln,
Aufſtellung.

Vor dem Muſeum wird ein Katafalk er
richtet, der von 3 Meter hohen Pylonen um
geben ſein wird. Hier ſteht während des ganzen
Tages eine Ehrenwache, beſtehend aus je einem
SA Mann. SS-Mann, politiſchen Leiter. Hitler
Jungen. Angehörigen der Wehrmacht und
Polizeibeamten.

Sämtliche Formationen der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung ſtellen zu dieſer Totengedenk
feier Ehrenſtürme, die ſich auf dem Rudolf
JordanPlatz ſammeln und geſchloſſen an
marſchieren.

Stellv. Kreisleiter Pg. Schillick wird im
Laufe der Totengedenkfeier eine Anſprache
halten. Sprechchöre der SA und HJ ſprechen
Fahnenſprüche. Bevor das HorſtWeſſelLied
die Feierſtunde ausklingen läßt, erfolgt die
Ueberführung der Hitleriugend durch den an
weſenden höchſten HJ-Führer, der auch das
Sieg-Heil auf den Führer ausbringen wird.
Mit dem Badenweiler Marſch erfolgt dann
der Abmarſch der Ehrenſtürme.

So wird die Gauſtadt Halle ihre um das
Dritte Reich gefallenen Kämpfer würdig ehren.
Die Anteilnahme der Bevölkerung an dieſer
feierlichen Stunde aber wird erneut unter Be
weis ſtellen, daß die geſamte Einwohner
ſchaft der Gauſtadt dieſen Gefallenen ein
treues Gedenken bewahrt.

Paul Kiebeck-Stift als Penſion
„Ob ich mich wohl im Alter in ein

Penſionsheim begeben ſoll? Werde ich nicht
abgeſchnitten von der Welt leben und mehr
oder weniger meiner perſönlichen Freiheit
beraubt ſein?“ So oder ähnlich lauten die
Fragen, die vielfach alleinſtehende ältere
Menſchen bewegen. Betrachten wir einmal
ein ſolches Heim, und zwar die allen bekannte
Paul-Riebeck-Stiftung.

Das Paul-Riebeck-Stift, Kantſtr. 1, bietet
Männern und Frauen, die das 50. Lebensjahr
zurückgelegt haben, gegen einen Penſionspreis
von 80 bis 100 RM. monatlich Aufnahme.
Für den Penſionspreis erhalten die Stifts
inſaſſen gute Verpflegung, Wohnung und Be
leuchtung. Die Wohnzimmer ſind gut, luftig
und ſauber. Badegelegenheit ſteht den Stifts
inſaſſen im Hauſe koſtenlos zur Verfügung.
Die Wäſche wird unentgeltlich gereinigt. Da
gegen haben die Jnſaſſen die Wohnungs-
einrichtung und Kleidung ſelbſt zu ſtellen

inder im Oktober
Aus der Tätigkeit der halliſchen Polizei

lcheaeginat durch ſich ſtets vergrößernde Ver
rsdiſziplin und Verbeſſerung der äußeren

erkehrsbedingungen durch Ausbau von
en und Plätzen wird die Zahl der
rkehrsſünder immer geringer.

Pe nnoch erſcheinen die Zahlen, die die
vorft im Bericht über die Verkehrs
a im Oktober veröffentlicht,lich I wentrich hoch, denn aus verkehrspolizei
War Gründen wurden 207 Kraftwagenführer,

a gftradfahrer, 4 Straßenbahnwagenführer,
führe trführer, 90 Radfahrer, 8 Handkarren
erner 12 Fußgänger zur Anzeige gebracht;
äinfath 1172 Perſonen belehrt, 10 049 Perſonen
was verwarnt und 767 gebührenpflichtig ver
Ichtrider 49 Fällen mußten Krafträder und
uch J er polizeilich ſichergeſtellt werden.

vralchte Verkehrsunfallkommando
igſigteit ſich nicht gerade über Beſchäftigungs
mal a zu beklagen. Denn durchſchnittlich drei

m Tage mußte es in Aktion treten.

Nicht minder rege mußte leider die Tätig-
keit der Polizei in der Fahndung nach Leuten
ſein, die die Geſetze verletzten. Zur Anzeige ge
bracht werden müßten 2 Perſonen wegen Ver
brechens, 41 Perſonen wegen Vergehens, 91
Perſonen wegen Uebertretungen, 3 Perſonen
wegen Nichteinhaltung der Polizeiſtunde und
4 Perſonen wegen Verkaufs an Sonn und
Feiertagen; 179 Perſonen mußten auf dieſem
Gebiet belehrt und zum Teil koſtenpflichtig ver
warnt werden.

Jm Gegenſatz zum Unfallkommando iſt die
Tätigkeit des Ueberfallkommandos
naturgemäß gering ſeit der Wiederherſtellung
geordneter Verhältniſſe. Nur neunmal wurde
es kleinerer Streitigkeiten wegen in Anſpruch
genommen.

Jn 25 Fällen wurde kranken, verletzten und
bewußtloſen Perſonen durch Polizeibeamte die
erſte Hilfe geleiſtet. Der Bericht ſchließt mit
der Feſtſtellung, daß 359 Leuten die Freiheit
entzogen werden mußte.

ſowie für Zimmerreinigung zu ſorgen. Sie
können ſich aber dazu eine Aufwartung halten.

Das Riebeck-Stift iſt ſo recht für ein gutes
Unterkommen im Alter geeignet, zumal jede
perſönliche Freiheit auch bezüglich des Aus
ganges und des Verreiſens beſteht. Für die
Tage der Abweſenheit wird ſogar bis zu
30 Tagen im Jahr ein Penſionsnachlaß ge
währt. So ſehen bei näherer Betrachtung die
Dinge aus. Zur Zeit ſind noch einige Einzel-
zimmer frei. Anträge um Aufnahme in das
Paul-Riebeck-Stift nimmt das Kuratorium der
Paul-Riebeck-Stiftung (Stiftsbüro), Kleine
Steinſtraße 8, entgegen.

Blinde Jugend hilft WyWw
Erſter WinterhilfsWerkabend in der

Blindenanſtalt.

Jn einem prachtvoll gelungenen erſten
Winterhilf-Werkabend zeigte dieJugend der Prov.-Blindenanſtalt, daß
ſie dem Ruf des Führers zu folgen weiß. Die-
ſer Abend eröffnete eine Reihe von Veranſtal-

tungen, mit dem in dieſem Jahr die Prov.
Blindenanſtalt ſich in den Dienſt. des Winter
hilfswerk ſtellt.

Jn der feſtlich geſchmückten Aula hatten ſich
ie blinden Jugendlichen mit der geſamten

Gefolgſchaft der Anſtalt zuſammengefunden.
Jn einer feinſinnig zuſammengeſtellten Folge
von Darbietungen leitete man den Abend ein.
Der Anſtaltsleiter ſtellte in einer kurzen An
ſprache den Sinn des Abends dar. Bewährte
muſikaliſche Kräfte der Anſtalt ſtellten ſich in
den Dienſt der Sache.

Dann kam der Kameradſchaftsabend.
Die vielen geſpendeten Gaben vereinigten alle
in frohem Beiſammenſein, in dem ungetrübte
Freude herrſchte, Als in vorgerückter Stunde
der Anſtaltsieiter bekannt gab. daß 154,64 RM.
für das Winterhilfswerk abgeführt werden
konnte, herrſchte helle Begeiſterung.

Gebiek Mittellund im Kundfunk

Jn der Sendereihe „Wir Arbeiter
jungen“ bringt der Reichsſender Leipzig
am Donnerstag, dem 7. November, von 18.00
bis 18.30 Uhr einen Querſchnitt durch das
kulturpolitiſche Lager des Gebietes Mittel
land, das vor kurzem die Kulturamtsleiter der
Banne und Jungbanne und die Spielſchar-
führer der Hitler-Jugend aus dem Gebiet
Mittelland zu einem achttägigen Schu-
lungslager in der m e in Katersdobersdorf bei Zeitz zuſammen
führte.

Hinein ins Arbeikshaus!
Wirkſame KRadikalkur für zwei Unverbeſſerliche

Vom erſten Tage der Machtübernahme
durch den Nationalſozialismus an hat ſich die
Reichsregierung als beſonderes Ziel die
Unterbringung der Arbeitsloſen
in Arbeit und Brot zur Aufgabe gemacht.
Mit Stolz und Befriedigung kann jetzt nach
21/2 Jahren feſtgeſtellt werden, daß durch die
umfangreichen Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen der Regierung und durch die
Wiederbekebung der Wirtſchaft
Erfolge erzielt worden ſind, die kaum der
kühnſte Optimiſt Anfang 1933 zu erhoffen ge
wagt hätte. Beſonders erfolgreich geſtaltete
ſich der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit im
halliſchen Arbeitsamtsbezirk.

Man hätte annehmen müſſen, daß die
Ausſicht, wieder in Arbeit zu kommen, von
allen Unterſtützungsempfängern begrüßt
werden würde. Leider bewieſen jedoch die
Erfahrungen des Arbeitsamtes und des
Jugend- und Fürſorgeamtes, daß
nicht alle Unterſtützungsempfänger dieſe An
ſicht vertraten. Ging früher der einzelne
Unterſtützte in der Maſſe der Unterſtützungs
empfänger unter, ſo daß keine Möglichkeit
beſtand ſeinen Arbeitswillen zu prüfen, ſo ge
ſtatteten nunmehr die umfangreichen Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen, von Fall zu Fall die
Arbeitsfreudigkeit eines Antragſtellers feſt
zuſtellen. um eine unnötige Belaſtung des
Steuerzahlers zu vermeiden. So mancher
Unterſtützungsempfänger konnte erſt durch
Kürzung oder Sperrung der Unterſtützung,
Einweiſung in Pflicht- oder Fürſorgearbeit,
Drohung mit Unterbringung ins Arbeitshaus
uſw. veranlaßt werden, eine angebotene Arbeit
anzunehmen, um damit wieder ſelbſt für
ſeinen und ſeiner Familie Unterhalt zu ſor
gen. Doch nicht bei allen Unterſtützungs
empfängern genügten dieſe Maßnahmen und
Drohungen, ſich wieder um Arbeit zu be
mühen. Bei ihnen mußte man daher zu wirk
ſameren Maßnahmen greifen.

Zwei Arbeitsloſe, die bisher allen „Ver
ſuchungen“, geregelte Arbeit anzunehmen,
widerſtanden hatten, mußten das Verhalten

jetzt mit Unterbringung ins Arbeits
haus büßen. Beide Unterſtützungsempfänger
befinden ſich im beſten, arbeitsfähigen Alker,
Karl B. iſt jetzt 35 Jahre alt, während Paul
G. erſt 31 Lenze erlebt hat. Beide mußten
mit ihren Familien ſchon ſeit vielen Jahren
mit kurzen Unterbrechungen aus öffentlichen
Mitteln unterſtützt werden, B. ſeit 1926
G. ſeit 1930. Während es ſich bei B. um
einen ausgeſprochenen aſozialen, vielfach vor
beſtraften, lügenhaften, dem Trunke ergebenen
Menſchen handelt, gehört G. zu jener Gruppe
von Unterſtützungsempfängern, die ſich am
liebſten ihre Arbeit ausſuchen wollen und
jede Arbeit, die ihnen nicht paßt, ausſchlagen.
Daß er außerdem noch gewiſſenlos und leicht
ſinnig war, ſei nur nebenbei erwähnt, da er
es fertig brachte. ſeinen geſamten Lohn in
Höhe von 26 RM. zu verwetten. Daß er
dadurch ſeine Miete nicht zahlen konnte und
kein Geld für ſeine Familie hatte, konnte
ihn weiter nicht aufregen. Dafür war ja die
öffentliche Fürſorge da!

Mit großer Geduld bemühte ſich das
Jugend und Fürſorgeamt, dieſe
beiden doch noch zu brauchbaren, arbeits
willigen Menſchen zu erziehen. Alle Mittel
und Wege ſtellten ſich aber im Laufe der Zeit
als vergeblich dar. Hatten ſie wirklich einmal
nach langem Zureden eine Arbeit angenom
men, ſo gaben ſie ihre Arbeit nach kurzer
Zeit freiwillig wieder auf.

Das alte Sprichwort „Der Krug geht ſo
lange zu Waſſer, bis er bricht!“ ſollte ſich aber
auch hier bewahrheiten. Durch Beſchluß der
Regierung, der auf Anterbringung im
Arbeitshaus lautete. wurde endlich
ihrem volksſchädlichen Treiben ein Ziel geſetzt.

Jn ernſter, geregelter Arbeit wird ihnen
nunmehr die Ueberzeugung beigebracht wer
den, daß im Staate Adolf Hitlers für
arbeitsſcheue Elemente, welche glauben, ſich
auf Koſten der anderen Volksgenoſſen ein an
genehmes Leben machen zu können, kein
Platz mehr iſt.

Häuglingspflege
in der Cröllwitzer Mükterſchule

Am Montag, dem 11. November, beginnt
ein Säuglingspflegekurſus der Mütterſchule in
Cröllwitz in der Geſchäftsſtelle der NSDAP,
Lothringer Straße 7. Er umfaßt 12 Doppel-
ſtunden, Montags und Donnerstags von 20
bis 22 Uhr, und koſtet 2,50 M.

Anmeldungen nehmen entgegen: 1. die Ge
ſchäftsſtelle der. NSFrauenſchaft, Lothringer
Straße 7, Dienstags und Freitags von 17—18
Uhr; 2. Frau Schmidt. Halle-Cröllwitz. Hoher
Weg 30; 5. Mütterſchule, Halle (S.). Leipziger
Straße 17, 2 Tr. Sprechſtunden: Dienstags,
Donnerstags, Freitags von 10—-12 Uhr, Mon
tag und Donnerstags von 17—19 Uhr, Mitt-
wochs von 15—17 Uhr.

Georg Rekte

Mit Georg Nette iſt eine in mittel
deutſchen Rennkreiſen angeſehene Perſönlichkeit
jetzt im Alter von 63 Jahren auf ſeinem
Gute Mügelz bei Wurzen geſtorben. Der
mitteldeutſche Rennſport hatte in dem Ver
ſtorbenen einen ſeiner eifrigſten Förderer.
Nette hat ſich zwar als Rennreiter nicht
betätigt, konnte aber als Züchter und
Rennſtallbeſitzer gute Erfolge erzielen.
Verena war eines ſeiner bekannteſten
Pferde in den letzten Jahren.

Pelze fliegen nach Holland
Steigerung des Luftfrachtverkehrs in Schkeuditz

Auch im Oktober konnte auf dem Flug
hafen Halle Leipzig gegenüber dem
gleichen Monat des Vorjahres eine ſteigende
Paſſagierfrequenz beobachtet werden. Gegen

SretsehneicsKünstler- Farben See
über dem Sommer hat ſie zwar abgenommen,
betrug aber immerhin noch 19 v. H.

Wiederum waren die am ſtärkſten beſetzten
Flugzeuge der Deutſchen Lufthanſa diejenigen
nach Nürnberg und München, ſowienach Frankfurt Mannheim und
Karlsruhe. Auch die Berliner Verbindun-
gen erfreuten ſich einer lebhaften Benutzung,
während das Flugzeug nach Dresden ſchchwä-
cher beſetzt war. Beſonders zu bemerken iſt,
daß alle Fluglinien der Deutſchen Lufthanſa
und der KLM, die über den Flughafen
Halle Leipzig führen, mit 3motorigen Groß
flugzeugen betrieben werden.

Beſonders günſtig geſtaltete ſich die Be
wegung in der Luftfracht, da hier eine
Steigerung von 40 v. H. zu verzeichnen war.
Beſonders lebhaft war die Luftexpreßgut
ausfuhr nach Spanien, dann aber auch nach
England und Frankreich und erſtmalig war
Holland das Ziel erheblicher Pelz-
ſendungen.



Ein UBook-Funker und ſeine Kiſte
Heute letzter Tag der Rundfunkausſtellung

Mit weit über 10000 Beſuchern bis zum
fünften Tag der halliſchen Rundfunkausſtellung
iſt dieſe die beſuchteſte Ausſtellung
des Gaues Halle Merſeburg ge
worden.

Jm Laufe des Dienstag vormittag wurde die
Ausſtellung von 25 leitenden Jngenieuren
der Luftnachrichtenſchule beſuchtweiter kamen im Laufe des Nachmittags zwei
Kompagnien unſerer beiden Nachrichten
ſchulen. Jn den Vormittagsſtunden war wieder
ein ſtarker Andrang der halliſchen Schul
k laſſen zu verzeichnen, die mit We ung
alle Apparate verſuchten. Friſche Jungen un
Mädelsaugen gingen mit den Vorführungen
der Nachrichtentrupps mit und ſchloſſen mit den
Kameraden an den Geräten und in den Ueber
tragungswagen dicke Freundſchaft.

Ein alter U-Boot-Funker, der ſeit
15 Jahren keine Funkgeräte der Wehrmacht
wieder geſehen hatte, kam in helle Aufregung,
als er ſeine Kiſte“, wie er ſie im UBoot
bedient hatte. ausgeſtellt ſah. Er ſammelte
30 bis 40 Beſucher um ſich und erklärte jeden
einzelnen Teil ſeiner Kiſte“ und klopfte am
Schluß dem Gerät kameradſchaftlich wie einem
alten Bekannten auf die Röhren, als ob er
ſagen wollte, wir zwei haben manchen Sturm
erklebt. Und ſo gab es noch viele heitere
Ausſchnitte aus der Rundfunkausſtellung, die
hier leider nicht alle gebracht werden können.

Heute, am letzten Tage der Ausſtellung,
finden nun noch einmal den ganzen Tag über
die Vorführungen der Heeresnach-
richtenſchuüle ſtatt, die bis 20.30 Uhr aus
gedehnt werden. Hier wird dem Beſucher etwas
ſehr Jntereſſantes geboten. Bei Schein
werferlicht werden die Nachrichtentrupps
ihre Vorführungen abſchließen, und ſo wird die
halliſche Fünkausſtellung, die um 21 Uhr mit
der Führerehrung beendet wird, noch einmal
Anziehungspunkt vieler Beſucher aus Halle und
Umgegend ſein.

Hkeuergusſchußſitzung der Handelskammer

Jn einer Sitzung des Steuerausſchuſſes
der Jnduſtrie- und Handels kammer
zu Halle wurde zu dem Anhörungsrecht
der Jnduſtrie- und Handelskammern gemäß
8 45 der Preußiſchen Gewerbeſteuerverordnung
eingehend Stellung genommen. Die beſondere
Bedeutung dieſes Anhörungsrechtes liegt inder geſamtwirtſchaftlichen Beratung on die
Jndüſtrie- und Handelskammern.

Die Neufaſſung des Wechſelſteuer-
geſetzes vom 2. September d. J. war weiter
Gegenſtand der See r Die Kammer
wird in geeigneter Weiſe auf die Notwendig
keit genauer Beachtung dieſes Geſetzes bezüg
lich der Verſteuerung der Wechſel hinweiſen.

Rüben auf der Skraße
Auf der Straße von Nietleben nach

Bennſtedt, dem ſogenannten Heuberge,
geſchah am Dienstag zwiſchen 5 und 6 Uhr
ein Zuſammenſtoß. Ein in Richtung Benn-
ſtedt fahrender Laſtkraftwagen wollte
einige Rübenwagen überholen. Jn dem
Moment kam ein Perſonenwagen in Richtung
Nietleben ſahrend. Angeblich hat dieſer den
Laſtwagen an der Radnabe gefaßt, wodurch er
in den Straßengraben geriet und durch ſein
ſchnelles Tempo erheblich beſchädigt wurde.
Das Führerhaus iſt weggeriſſen und der Bei
fahrer wurde ſchwer verletzt. An dem Per
ſonenwagen iſt das Dach beſchädigt und der
Fahrer hat auch leichtere Verletzungen erlitten.

Auch von den Pferdewagen, der Firma
Männicke, Bennſtedt, gehörig, lag einer
im Straßengraben, von einem anderen war
das Rad gebrochen. Die Rüben lagen auf der

Straße verſtreuk und mußten weggeräumt
werden. Der Beifahrer würde mittels Kranken-
wagens auf Veranlaſſung des Bennſtedter Gen
darmeriebeamten ins Krankenhaus überführt.

37 500 Pakete Schokolade

Die Firma Moſt G. m. b. H. hat für das
Winterhilfswerk 37500 Pakete Trink-
ſchokolade im Werte von 15000 RM. ge
ſpendet. Die Verteilung erfolgt in allen
Orten, in denen Moſtverkaufsſtellen beſtehen.

Der Einkaufskrick

Vor einigen Tagen erſchienen in einemhieſigen Kauſhaus eine Frau mittleren Alters

in Begleitung eines jungen, etwa 19jährigen
Mädchens und eines etwa achtjährigen
Jungen. Sie wählten zwei Damen und eine
Kinderhandtaſche aus. Das junge Mädchen
entleerte ihre alte mitgebrachte Handtaſche
gleich am Verkaufsſtand und ließ ſich die neue
aushändigen, ließ die alte mit der neu ge
kauften Kinderhandtaſche zuſammenpacken und
zum Ausgabetiſch gehen, wo ſie nach Vorlage

des quittierten r hätte ausgehän
digt werden ſollen. Das Mädchen hat aber die
alte Handtaſche mit der neuen Kinderhand-
taſche im Stich gelaſſen und hat mit der teure-
ren neuen ohne Bezahlung das Weite geſucht.

Die erſchwindelte Handtaſche beſteht aus
braunem Safianleder mit gleichfarbigem
Bügel. Ob es ſich um ein gewerbsmäßig
handelndes Betrüger-Trio handelt, oder ob
nur die günſtige Gelegenheit einmal ausge
nutzt wurde, muß er noch geklärt werden.

Die ältere Frau wird beſchrieben:
etwa 38 Jahre, mittelgroß, hat eine etwa
128 Zentimeter lange Narbe an rechter Ober
lippe, ſchwarzes Koſtüm, helle Bluſe, helle
Strümpfe, ſchwarzen Hut. Das etwa 19jäh
rige Mädchen war mittelgroß, hatte
großen Haarknoten und trug grauen Mantel
und grauen Hut,

Wenn einem aufmerkſamen Beobachter in
den letzten Tagen ein junges Mädchen mit der
beſchriebenen neuen Handtaſche aufgefallen
ſein ſollte. wird gebeten dieſe Beobachtung
dem 5. Kriminalkommiſſariat, Polizeipräſi
dium Halle, Zimmer 96, mitzuteilen, das die
Mitteilung vertraulich behandeln wird.

Billige Kleinwohnung Aufgabe der Technik
Aktion zum Bau von Volkswohnungen und ein Keichsplanungsgeſehz

Die Frage, in welcher Weiſe der große
Mangel an billigen leinwohnungen, der ſich gerade in unſerer Stadt
ſo ſtark bemerkbar macht, behoben werden
kann, iſt ſeit einiger Zeit Gegenſtand ernſter
Beratungen der Gemeinde ebenſo wie der
zuſtändigen Zentralſtellen.

Eine der Maßnahmen zur Bekämpfung des
Wohnungsmangels iſt die von der Regierung
eingeleitete Aktion zum Bau von Volks
wohnungen. Es iſt unbedingt notwendig,
endlich Kleinwohnungen zu erſtellen, deren
Miete ſo niedrig liegt, daß auch Volksgenoſſen
mit ſehr geringem Einkommen ſie noch be-
zahlen können. Es darf an dieſem vor
dring lichſten Kleinwohnungsbe-
darf nicht mehr vorbeigebaut werden. Auf
gabe der Technik wird es ſein, die billigen
Volkswohnungen ſo dauerhaft und brauchbar
zu erſtellen. daß ſie im Rahmen der durch die
Zinshöhe dert Grenzen der Mietpreis
ding bleiben. Es ſind bereits Anhaltspunkte
vorhanden, daß dieſe Aufgabe praktiſch in der
Mehrzahl der Fälle gelöſt werden kann.
Zur Erleichterung der Finan-zierung wird es notwendig ſein, daß der

Zinsſatz der Reichsdarlehen noch Um minde
ſtens 1 Prozent herabgeſeht wird. Allgemein
iſt zur Lage auch auf dem Wohnungsmarkt zu
ſagen, daß Mietpreisſteigerungen dadurch ent
gegengewirkt werden ſoll, daß die bisherigen
zu ſtark herabgeſetzten Miethöchſtgrenzen im
Rahmen der Mieterſchutzbeſtimmungen wieder
heraufgeſetzt Und den früheren Reichsbeſtim
mungen angepaßt werden. Auf dieſe Weiſe
iſt es möglich, den Mieterſchutz gerade für die
kleineren Wohnungen der Volkskreiſe mit
niedrigerem Einkommen entſprechend auszu
dehnen.

Jm übrigen ſind auf dem Gebiet des
Wohnungs Und Siedlungsweſens für die
nächſte Zukunft vordringliche Aufgaben die
weitere Förderung von Maßnahmen zur
Geſundung des Altſtadtviertels,
die Umgeſtaltung des Fluchtlinien- und An
liegerbeitragsrechtes ſowie die inhaltliche
Geſtaltung der Raumordnung durch ein Reichs
planungsgeſetz. Jm Zuge dieſer Entwicklung
liegt ferner eine reichsgeſetzliche Handhabe
gegen die Verunſtaltung des Orts und
Heimatbildes. Wir denken hierbei z. B. an

die von uns kürzlich im Bild feſtgehaltene
Zerſtörung eines der ſchönſten Bilder des
Saaletales, der Cröllwitzer Kirche auf
dem Kirchberg, durch den Vorbau von Häuſern.
Es ſteht zu hoffen, daß für Maßnahmen dieſer
Art binnen kurzem die reichsrechtliche Grund
lage geſchaffen ſein wird.

Reue Wohnungen
aus Univerſikäts- Stiftung

Die Hackfeld-Völker- Stiftung
der Martin-Luther- Univerſität errichtet zur
Zeit am Anemonenweg eine Reihe von Woh
nungen mit insgeſamt 14 Zimmern, Küche,
Kellern und Gartenland für vier Arbeiter
familien der Univerſität. Vier Arbeitskame-
raden und ihre Familien wurden hierdurch
aus ihren bisherigen ungenügenden Woh
nungen am 1. November in freundliche und
geräumige Einzelwohnungen umgeſiedelt. Wäh-
rend eines Betriebsappells des Jnſtituts für
Pflanzenbau übergab unter Flaggenhiſſung
Prof. Roemer den Mietern die neuen
Wohnungen.

Konzert der Halleſchen Liederkafel

Die Halleſche Liedertafel 1834veranſtaltete im großen Saal der Berggeſell
ſchaft ihr Herbſtkönzert, das ſich eines guten
Beſuches erfreute. Der Liedermeiſter des
Vereins Kreischormeiſter Otto Wenn hatte
für dieſen Abend eine anſprechende Vortrags
folge zuſammengeſtellt, wobei erfreulicherweiſeauch Lieder nelüerer Meiſter Berückſichtigung

fanden. Die Wiedergabe der Geſänge zeugten
von dem ernſten Streben der Sänger ſowie
des tüchtigen Chormeiſters, wirklich Gutes
und Schönes zu bieten. Alle Lieder wurden
herzhaft und friſch geſungen, wobei Schattie
rungen ſtärkſte Berückſichtigung fanden. Als
willkkommene Abwechſlung ſang Fräulein
Harold Lieder von Brahms und Franz.
Die Vortragende brachte mit ihrer angenehmen
klangvollen Stimme die Lieder mit tiefer Ein
fühlüng zum Vortrag, am Flügel von Otto
Weu beſtens unterſtützt. Lebhafter Beifall
belohnte alle Mitwirkende.
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der Ecke Freiimfelderſtraße-Reide,
burger Straße angefahren und leicht be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

An der Ecke Burgſtraße Fichte
ſtraße wurde 8.45 Uhr das aufgeſtellte Fah
rad eines Laternenputzers von einem
fuhrwerk angefahren und ſtark beſchädigt,

Gegen 15.15 Uhr erlitt eine Ehefrau, wohn
haft Deſſauer Str. 74 in der Hindenbürg-
ſtraße einen Schwächeanfall. Sie wurde durch
Straßenpaſſanten dem 4. Revier ugeführt,Nachdem ſie ſich wieder erholt hatte, uns ſie

ihren Weg allein fortſetzen.

Ein Maler, wohnhaft in Lettin, bekam
15.80 Uhr vor dem Polizeipräſidium eine Her
ſchwäche. Er konnte indeſſen ſeinen Weg n
fortſetzen und erholte ſich erſt nach zwei Stun
den auf dem 1. Revier,

Gegen 16.45 Uhr erlitt eine 72jährige Frau
in der Gr. Ulrichſtraße einen Krämpfe
anfall. Sie wurde von drei Zivilperſonen in
das Geſchäft von Speer gebracht. Nachdem ſie
ſich wieder erholt hatte, wurde ſie ihrer Woh
nung, Mansfelder Straße 9, zugeführt,

Jn der r r ahe ten FnelteEcke Wilhelmſtraße, ſtießen 19.10 Uhr
zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Durch den

e fuhren beide Fahrzeuge au die
ehbahn. Perſonen wurden nicht verletzt. Beide

Fahrzeuge wurden beſchädigt. Ein Perſonenkraftwagen mußte abgeſchlepppt werden.

Kameradſchaftsabend
Unſerem Bericht über den Kameradſchafts

abend der Firmen Eberhardt und Prinp
ler laſſen wir heute noch einige Ergänzungen
folgen. An dem Gelingen der erfolgreichen
Veranſtaltung, die von mehr als 550 Gefolg
ſchaftsmitgliedern und deren Frauen beſucht
war, hatte neben den bereits genannten Mit
gliedern des Stadttheaters auch der beliebte
Hperettentenor Kurt Schütt Anteil. Det
Reinertrag der großzügigen Tombola von 2000
Loſen wurde uneingeſchränkt dem Winter
hilfswerk zur Verfügung geſtellt.

Wiederſehensfeier ehem. Angehbriger Reſ.Inf Reg
Nr. 227. Am Sonnabend, dem 16. November, 17 Uhr,
findet im „Neumarktſchützenhaus“ in Halle (Saale),
Harz 41, das 15. Wiederſehensfeeſt aller ehem
Angehörigen des Reſ. Jnf.Rgts. 227 ſtatt. Alle

GummiGipsbecher Gummivieder

ehem, 227er ſind herzlich willkommen Anſchriften find
an Kamerad Alwin Krämer, Halle (Saale) Friedrich
ſtraße 35, zu richten Sonntag, den 17. November Früh
ſchoppen im Mars la Tour, Große Ulrichſtraße 10.

u

e -WE—Alte deutſche Kammermuſik

Eine Bereicherung des halliſchen Muſiklebens
Vor einiger Zeit konnte das Muſikwiſſen

ſchaftliche Jnſtitut unſerer Univerſität aus
ſeinen einſtigen engen Räumen in ein ſchönes
großes Gebäude in der GuſtavNachtigalStr.
(früher Karlſtraße) umziehen. Es handelt ſich
um das ehemalige Logenhaus, das alſo nun
beſſeren Zwecken dienen darf. Das Muſik
wiſſenſchaftliche Jnſtitut bewohnt die beiden
oberen Stockwerke, während im Erdgeſchoß
das Geographiſche Jnſtitut ein neues Unter
kommen gefunden hat.

Das Haus macht auf den Beſucher einen
vorzüglichen Eindruck, zumal es ganz neu
und modern eingerichtet wurde. Die Hand
bibliothek und die Notenſchätze ſind beſtens
untergebracht worden, der große Arbeitsraum
macht aber nicht nur einen wiſſenſchaftlichen,
ſondern einen geradezu anheimelnden Eindruck.

Das Glanzſtück jedoch und der Stolz jedes
Jnſtitutsmitgliedes iſt ein großer eigener
Hörſaal, der gleichzeitig ein idealer Raum
für kammermuſikaliſche Darbietungen iſt.

So war es ein ſchöner Gedanke des Direk
tors, Prof. Dr. Max Schneider, anläß-
lich der Uebernahme der neuen Räume durch
das Muſikwiſſenſchaftliche Jnſtitut einen Kreis
geladener Gäſte zu einer Darbietung deutſcher
Muſik des achtzehnten Jahrhunderts in den
neuen eigenen Saal zu bitten. Prof. Schneider
hat gleichzeitig die Abſicht, dieſem Abend
weitere folgen zu laſſen und mit dieſen Ver
anſtaltungen ſeines Jnſtituts etwas Boden
ſtändiges zu ſchaffen. Wir ſind überzeugt, daß
dieſer Gedanke ſich verwirklichen laſſen wird, zu
mal der Beſuch des geſtrigen erſten Abends ſo
ſtark war, daß viele Zuſagen von Eingelade
nen gar nicht berückſichtigt werden konnten,
weil der Platz nicht ausreichte. Wir beglück
wünſchen das Muſikwiſſenſchaftliche Jnſtitut
und ſeinen Leiter Prof. Schneider zu dieſem
ſchönen Vorhaben und geben der Hoffnung
Ausdruck, daß die muſikaliſchen Kreiſe der
Händelſtadt Halle es zu würdigen wiſſen!

Das Programm des geſtrigen Abends
wurde zur Hauptſache beſtrikten von unſerem
einheimiſchen Gambiſten Chriſtian Klug,
dem Konzertmeiſter des Städtiſchen Orcheſters
und ſeiner Frau Paulag Klug, die gleich
falls eine vortreffliche Gambenſpielerin iſt.
Die Gambe, der Vorgänger unſeres heutigen
Cellos, hat nicht wie dieſes vier, ſondern ſechs
Saiten, iſt im Klangcharakter weſentlich
anders und ſtellt auch hinſichtlich der tech
niſchen Schwierigkeiten größere Anforderun-
gen. Bis zur Zeit unſerer klaſſiſchen Muſik
war die Gambe das Soloinſtrument für die
Baritonlage der Streicher. So haben vor
allem Bach und Händel wie ihre Zeitgenoſſen
nicht für das Cello, ſondern für die Gambe
geſchrieben. Das Verhältnis iſt hier ähnlich
wie zwiſchen dem Cembalo und dem modernen
Klavier. Während es aber heute nicht ſehr
ſelten iſt, daß man barocke Klaviermuſik in
vriginaler Klanggeſtalt auf dem TCembalo
hört, ſind Gambiſten doch erſt wieder nur
ſpärlich vertreten. Deshalb dürfen wir uns
in Halle beſonders freuen, daß wir Chriſtian
Klug und ſeine Gattin haben.

Die meiſterhafte Technik und das grund-
muſikaliſche, feingeiſtige Spiel Chriſtian Klugs
haben wir bereits zweimal bei früheren Ge
legenheiten hervorgehoben. Auch diesmal wieder
nahm der Künſtler, Und wie es uns ſcheint noch
in ſtärkerem Maße, durch ſein ernſtes Muſiker
tum, ſeine geiſtige Ueberlegenheit und ſeinen
echt und tief empfundenen Vortrag für ſich ein.
Das früher ſchon von ihm (gelegentlich einer
Morgenfeier mit Orcheſter im Stadttheater)
gehörte, von ihm ſelbſt eingerichtete Gamben
konzert von Stamitz und Bachs DeDur-
Sonate waren unzweifelhaft die Höhepunkte
der Vortragsfolge. Ohne jede virtuoſe Abſicht
wurde Klug gemeinſam mit Dr. Hanns
Gaartz, der ſachkundig und muſikaliſch ſicher
ein prachtvolles Neubert-Cembalo ſpielte
Bachs muſikaliſchen Abſichten in jeder Weiſegerecht. Bei Stamitz ging der Kinſtler ent

ſprechend dem Charakter des Werkes (zumal in
der Nachbarſchaft nur barocker Muſik) etwas
mehr nach der Seite des Virtuoſen heraus.
Dieſes Gambenkonzert iſt ſo wunderbar ſchön,

daß man annehmen ſollte, es würde einſt
häufig auf Konzertprogrammen zu finden ſein.
Chriſtian Klug wollen wir wünſchen, daß er
bald einmal Gelegenheit zu auswärtiger Auf-
führung des Stückes bekommt. Die Begleitung
des Streichquintetts bei Stamitz wurde mit
feiner Zurückhaltung ſo daß nicht der Ein
druck der Kammermuſik erweckt, ſondern durch
aus der des begleitenden Orcheſters erhalten
wurde ausgeführt von den Mitgliedern
unſteres Städtiſchen Orcheſters: Konzertmeiſter
Gerhard Meyer (Violine), Hermann
Tennſtedt (Violine), Karl Koch (Viola),
Karl Hamann (Kontrabaß) und von
Paula Klug (Cello).

Mit dem Vortrag der Sonate C-Dur für
Gambe von Händel hatte auch Paula
Klug Gelegenheit zur Entfaltung ihres
Könnens; auch ſie beherrſcht das Jnſtrument
techniſch weitgehend und hat in ihrer muſikali
ſchen Darſtellung nur Angenehmes.

Jn zwei Bachſchen Arien hörte man den
ausgezeichneten Leipziger Baſſiſten Johannes
Oettel, der wegen ſeiner ſympathiſchen
Stimme und ſeiner feinen Klangkultur in Halle
ſchon hoch geſchätzt wird. Die Baßarie aus der
Matthäuspaſſion „Komm, ſüßes Kreuz mit
konzertierender Gambe, die wegen ihrer tech
niſchen und muſikaliſchen Schwierigkeiten bei
Aufführungen der Paſſion meiſtens geſtrichen
wird, war gewiſſermaßen ein beſonderer Lecker
biſſen des Abends. Die andere Arie war „Laß
mein Herz die Münze ſein“ mit zwei Violin
cellen aus der Kantate „Nur jedem das Seine“.

Unſer Muſikwiſſenſchaftliches Jnſtitut hat
zu ſeinen vielen neuen Vorzügen noch den
einen großen und ganz beſonderen: in ſeinem
Saal eine eigene Barockorgel zu beſitzen. Jn
folgedeſſen war es geſtern auch möglich. die
Arien originalgetreu mit Orgel zu begleiten.
Auch an der Orgel waltete wie bei den
übrigen Nummern des Programms am Cem-
balo Dr. Hanns Gaartz mit ſtilſicherem
Gefühl und Umſicht ſeines Amtes.

Sehr r waren einige Stücke von
Kühnel, Abel und Schenk, für zwei Gamben,
bearbeitet von Chriſtian Klug, die der Künſtler

gemeinſam mit ſeiner Gattin zum Vortrag
brachte Hier war der herzliche Beifall der
Zuhörer (der auch ſonſt nach jeder Darbietung

ſehr ſtark einſetzte) ſo groß, daß eine
gemacht wurde: ein ganz wunderbar ſchönes
Adagio von J. D. Hardt (1696 bis 1755).

Die Einleitung des Abends bildete eine
Sonate für Flöte, zwei Gamben und Cembalo
von Telemann, in der Willi Heimann(gleichfalls Mitglied unſeres Städtiſchen Se
cheſters) ſeine reife, feine Kunſt entfalten
konnte.

Der Abend war ein köſtliches Geſhent
Dieſen Eindruck wird wohl jeder der Gäſte
habt haben. Mit ſolchen Abenden n
Muſikwiſſenſchaftlichen Inſtituts erfährt
halliſche Muſikleben eine wertvolle und eigen

artige Bereicherung. Dr. Bergtels

Veränderungen im Lehrkörper

der Univerſität Halle
Profeſſor Dr. Max Flezſch man

bisherige Ordinarius für Staats et en
Kirchen und Kolonialrecht an der Roſt
Univerſität, bis 1933 auch Direktor des Per
tutes für Zeitungsweſen, iſt von wunden
vſiivtung, Vorleſungen zu halten, en

worden. i e dBeurlaubt wurden: Prof. Dr. Max hie
länder, der Ordinarius für klaſſiſche er
logie; Prof. Dr. Alfred Hauptm a logie
Ordingrius für Pſychiatrie und Wert

W re der rerof. Dr. Martin Kochmann, ndnarius für Pharmakologie und Lore
Direktor des Pharmatologiſchen IJnſti t Otdi

Prof. Dr. Theodor Brugſchagreſtot der
narius für innere Medizin und Dir
Mediziniſchen Klinik, hat ſich beurlau

Dem Privatdozenten Dr. Wilhelm t ver
von der Univerſität Ham burs aniſche
tretungsweiſe die Profeſſut für tpflichtete
Sprachen, die der altershalber Pbertragen
Geheimrat Votetz ch innehatte,
worden

W.



on Helbſtverſtändlichkeiten hinaus
Anſprache Pg. Uebelhoers beim Winkerhilfs- Appell in Halle

z gibt überall im Leben Selbſtverſtänd
die eigentlich keiner Erwähnun

wert ſein ſollten. Aber leider mu
mer wieder feſtgeſtellt werden, daß die Zahl

net die ſolche Selbſtverſtändiichteiten nicht
d ſen können oder wollen, groß genug iſt.
heit die Betrachtungen über die im erſten

Monat des diesjährigen Winterhilfs
erks gemachten Erfahrungen lehren, daßJ ier noch der Abſtellung grundſätzlich fal

ſhet Auffaſſungen bedarf. Jſt es ſchon eine
Kubſtverſtändlichteit, daß jeder, der in feſtem
Arbeits und Verdienſtverhältnis iſt und ſelbſt
eine Not leidet, Mitglied der NS-
Foltswohlfahrt iſt und zwar nicht
nut in den Wintermongaten hier Beiträge
ahtt, ſondern ſtändig ſo ſollte es eigentlich
t ein, beſonders zu betonen,

etwa die Mitgliedſchaft bei der

die Erfahrung eines Monats hat bedauer-
licherweiſe wenn auch nur in beſchränkter
Unzahl dieſes offenſichtlich mangelnde Ein
en ſende in den Sinn des Winter

misleiter der NSV der Kreiſe
alle, Saalkreis, Bitterfeld, De

hſch und Merſeburg erſchienen waren,
dollauf ihren Zweck.

Hatte ſchon Pg. Tiebel eine klare
Ueberſicht der techniſchen Notwendigkeiten ge
geben, die in einer lebhaften Ausſprache Er
weiterungen fanden, ſo bildete die Anſprache
des Gaubeauftragten des Winterhilfswerks,
Pg. Uebelhoer, den Höhepunkt dieſes
wirkſamen Appells. Pg. Uebelhoer ſtellte zu
erſt klar heraus daß das Winterhilfswerk
allein die wichtigſte Aufgabe ſei, die uns heute
geſtellt iſt und die nichts Einmaliges bleiben
wird, ſondern im Lauf der nächſten Jahre ſtets
ihre Wiederholung wird erfahren müſſen.

Das WHW., das zugleich in ſeiner Wirkung
als außenpolitiſcher Faktor zu werten ſei, be
deute aber gleichzeitig einen ausgezeichneten

für das Winterhilfswerh 1935/36
aus detm Kreis Halle- Stadt nur
auf Konto der Kreisführung
eine ahlen:

Hlltelceutsche Landesbank, Konto Nr.

10 348
oder Kreisamtsltg. Robert- Franz Ring 16

Maßſtab für die lebendige Schaffenskraft
unſeres Volkes. Drei Dinge führte der Gau
amtsleiter vor Augen, die wir nicht vergeſſen
dürfen, da ſie in ihrer Größe die Erbärmlich
keit des Opfers kennzeichnen, das heute von
uns verlangt wird: Das Opfer der 2 Millionen
Männer, die für das Vaterland ihr Leben
ließen, der Opfergang unſeres Führers und
das Opfer derer, die viele Jahre hindurch dem
Führer gefolgt ſind ohne Rückſichtnahme auf

Beruf und Familie und aus deren Reihen die
400 toten Helden der Kampfzeit hervor
gegangen ſind. Angeſichts dieſer
muß jedes kleinliche Bedenken verblaſſen.

Erſtmakig zeichnete Pg. Uebelhoer die kün f
tigen Angaben der NSV auf, die
durch ihren Aufbau von unten her mit dem
Block als kleinſter lebendiger Einheit den Weg
ebnet zur Volksgemeinſchaft. Aus der Arbeit
des Blockwartes wird durch allmähliches
Kennenlernen all der Bewohner eines Blockes
die „Nachbarſchaftshi,lfe“ entſtehen, die
dann auf das Perſönliche abgeſtellt ſein wird.
Die reine Organiſation, die heute noch unent-
behrlich iſt, wird dann zurücktreten können und
die Menſchen ſolch einer Gemeinſchaft, die in
der NRachbarſchaftshilfe gebildet iſt, werden
dann von ſich aus ſich helfen.

Das England Märchen
Vortrag im DeutſchEngliſchen Kulturaustauſch.

Nachdem wir (angenommen) Galsworthy
hinreichend lange geleſen haben, iſt uns ja
alles ſo klar. Wir kennen die Geiſteswelt des
Briten, ſeine unkomplizierte Seele liegt in
ihrer ganzen Nüchternheit vor uns. Wir
ſchwärmen in Kaminromantik und Elub
idealismus, und wenn wir die Augen ſchließen,
ſehen wir Hammelherden, Golfplätze und
hinter verſchwiegenen Parkkuliſſen prächtige
Herrenſitze. Fertig iſt das EnglandMärchen.

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Stadt

Kreisſchulungsamt:
Donnerstag, den 7. November, 20.15 Uhr,

im Reſtaurant „MarslaTour“, Zimmer 3,
Rednerkurſus.

Ortsgruppe Hallmarkt:
Heute 20 Uhr führt die Ortsgruppe Hall-

markt einſchl. aller Gliederungen im „Heof
jäger“ einen Filmabend durch. Zur Vorführung kommt „Die Saat geht auf en ein
Beiprogramm. Karten bei allen Politiſchen
Leitern und an der Abendkaſſe zum Preiſe von
0,50 und 0,30 RM.

Ortsgruppe Giebichenſtein:
Donnerstag, den 7. November, führt die

Ortsgruppe Giebichenſtein in der „Saalſchloß
brauerei einen Filmabend durch. Zur Vor
führung kommt der Tonfilm „Die Saat geht
auf“ ſowie ein Beiprogramm. Karten zum
Preiſe von 0,50 und 0,30 RM. bei allen Poli
tiſchen Leitern und Waltern der Gliederungen
und an der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Roßplatz:
Freitag, den 8. November, 20.15 Uhr, in

„Ruhes BVierſtuben“ Schulungsabend. Die
Teilnahme iſt für alle Politiſchen Leiter, Wal
ter und Warte der Ortsgruppe verbindlich.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd:
Freitag, den 8. November, 20.15 Uhr, ver

anſtaltet die Ortsgruppe mit allen Gliederun-
en im „Hofjäger“ eine Pflichtmitgliederverſammlung Voörgeführt wird der Tonfilm

Wenn uns aber ein günſtiger Wind über
den Channel weht und wir in London einen
mit einer Shagpfeife im Mund nach dem kürzeſten Weg nach Piecadiſth fragen, und wir

uns dann trotzdem in die Elendsviertel von
Whitechapel verirren. dann wird Uns mit
einem Male ſo ganz anders.

Dieſen Unterſchied zwiſchen illuſioniſtiſcher
Buchweisheit und dem allein wichtigen Er
lebnis der eigenen Jnaugenſcheinnahme zu
demonſtrieren, galt der geſtrige Vortrag von
Frau Dr. Liebenam im Deutſch-Eng
liſchen Kulturaustauſch. Was dem Deut
chen in England auffällt?, ſo hieß

das weitgefaßte Thema Es war der gelungene
Verſuch einer Deutung des britiſchen Volks
charakters mit allen ſeinen Auswirkungen im
alltäglichen und politiſchen Leben. Das Ver
tiefen in die traditionsalten Quellen der
empiriſtiſchen Ueberheblichkeit, die ſich zum
empfindſamen Hüter des Weltgewiſſens auf
ſpielt, ohne den eigenen ſozialen Bedürfniſſen
Genüge zu tun, in das uns unverſtändliche
Hängen am Althergebrachten. das wohl vor
der Reuanſchaffung eines elektriſchen Toaſt
röſters zurückſchreckt, nicht aber vor der ſen
ſationeller Steilfeuergeſchütze im Intereſſe des
Völkerbundes das Vertiefen in dieſe ſchein
baren Gegenſätze Und deren richtiges recht
zeitiges Einſchätzen iſt eine große Weisheit. um
deren Vermittlung ſich der Deutſch-Engliſche
Kulturaustauſch ünter Frau Dr. Liebenam
immer wieder und unermüdlich verdient macht.

a.

Bekanntmachung

„Die Saat geht auf“ mit Beiprogramm. Kar
ten zum Preiſe von 0,50 und 0,39 RM. ſind
bei allen Politiſchen Leitern, Waltern der
Gliederungen und an der Abendkaſſe zu haben.
Alle Volksgenoſſen des Ortsgruppengebietes
ſind eingeladen.

Ortsgruppe Paul Berck:
Freitag, den 8. November, 20 Uhr, im

Schreberhaus Süd togrppen erung
mit allen Gliederungen. Pg. Lorenz ſprichüber „Grundſätzliche Fragen der notiohalſegie

liſtiſchen Weltanſchauung“.

AsKreisfrauenſchaft
Heute pünktlich 20 Ahr haben folgende NS

Frauenſchaften Ortsgr. Neumarkt, Steintor
und Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus
(großer Saal) gemeinſame Pflichtmitglieder
verſammlung.
NS-Frauenſchaft Ortsgr. Ranniſcher Platz.

Heute 20 Uhr Pflichtmitgliederverſammlung
im „Hofjäger“.
NS-Frauenſchaft Ortsgr. Roßplatz:

Donnerstag, den 7. November, 20 Uhr,
Pflichtmitgliederverſammlung in Schneiders
Hotel.

Arbeitsdank Mitgliedſchaft Halle-Süd
Heute, Mittwoch, den 6. November, 20 Uhr,

trifft ſich die Mitgliedſchaft zu ihrer Mit
gliederpflichtverſammlung in den
Gaſtſtätten „Südecke“, Wolfſtraße, Ecke Beeſener
Straße. Aile ehemaligen Arbeitsdienſtler ſind
herzlichſt willkommen,

Kili Lichtſpiele

Lady Windermeres Fächer
„Das n von ein paar alten Tantenentfcheidet Uber Schickſale in der Geſell

ſchaft. Und doch hängt Mrs. Erlynne, einſt
als Lady Lytton um einer Skandalgeſchichte
willen ſchmählich aus ihr verſtoßen, mit ihrem

anzen Sehnen an eben dieſer Londoner „Geſellſchaſt Jedes Mittel iſt ihr recht, um wieder

ihren Platz in den Salons von Mayfair zu er
ringen, und erſt, als ſie, die von ihrer mit
einem Lord verheirateten Tochter längſt Totgeglaubte, durch ihr bloßes Wieder hheinen

das Glück ihres einzigen Kindes zu gefährden
droht, ſiegt die Mutterliebe über den geſell
ſchaftlichen Ehrgeißzß. Unerkannt von ihrer
Tochter verſchwindet ſie.

Das iſt der Umriß der Handlung, hinter
der ſich Oscar Wildes Witz und ſein Sinn für
die Möglichkeiten einer lebendigen Dramatik
verbergen. Und das iſt das Schöne an dieſem
Film, daß er neben der nackten Handlung
mit der wir uns ſonſt bei verfilmten Romänen
und Dramen ſo oft begnügen müſſen auch
ein Stück Oscar Wilde eingefangen hat. Auch
Oscar Wildes Leben drehte ſich um die Geſell
ſchaft. Auch er war ihr verſchworen, auch er
lernte ſie haſſen, als ſie ihn wenn auch mit
ſehr viel Berechtigung ausſtieß. Aber ſein
Haß ſchärfte ſeine Sinne dieſer Geſellſchaft
gegenüber, ſein Zynismus liebte es, auf die
dunklen Punkte hinzuweiſen, deren Exiſtenz
den Begriff „Geſellſchaft“ in allen Ländern, zu
allen Zeiten manchem fragwürdig erſcheinen ließ.

Es läßt ſich nicht leugnen: der Film iſt gut.
Er iſt gut, ohne beſondere Aufwendungen
irgendwelcher Art zu machen. Keiner der
üblichen Stars begegnet uns, und wir ſehen
es geht auch ſo! Vielleicht ſogar noch beſſer.
Lil Dagover möge verzeihen, aber ſie iſt
kein „Staär“, ſie iſt mehr, ſie iſt eine große
Schauſpielerin, über deren Wiederauftauchen
im Film wir uns aufrichtig freuen. Sie iſt
außerdem das Kompliment läßt ſich nicht
vermeiden ſo jung, daß man ihr die er
wachſene Tochter (Hanna Wagag, als Lady
Windermere vielleicht allzu kindlich und unbe
holfen) kaum glaubt. Fritz Odemar iſt
noch zu nennen als Lord Auguüſtus, eine ſolide
ſchauſpieleriſche Leiſtung, und Heinz Salf
ner als ein etwas vertrottelter Baron, neben
Lil Dagovers Kunſt darſtelleriſch das Köſtlichſte
im Film.

Jm Beiprogramm verdient ein ausnahms
weiſe wirklich lebendiger und ſpannender Kul
turfilm über das Fernſehen eine beſonders
warme Empfehlung. D. Sch.

Heute 20.15 Uhr findet eine Führung
durch die Landesanſtalt für Volk-
heitskunde mit e des Pg. Dr.Grimm ſtatt. Die Teilnehmer treffen ſich
20 z vor der Anſtalt, Wettinerplatz. Ein
tritt frei.

Kog Sport am Mittwoch
Allgemeine Körperſchuke (für Frauen und Männer):

Inſtitut für Leibesttbungen, Moritzburg, 16.30-18 Uhr;
Obörrealſchule, Staudeſtraße 1, 20-21.30 Uhr Torſchule
20-21.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Kloſterſchule 20.90-22 Uhr; Dieſterweg
ſchule 20-21.30 Uhr. Schwimmen (für Frauen und
Männer): Skadtbad 15-16.30 Uhr. Reichsſport
abzeichen (für Frauen und Männer): Jnſtiküt für
Leibesübungen, Moritzburg, 19.30—21 Uhr. Boxen
(nur für Männer): Jnſtitut für Leihesübungen, Moritz
burg, 20-21.30 Uhr. FiuKitſn (für Frauen undManner): P. Trümpler. Röpziger Straße 18, 20-21.80
Uhr. Volkstanz für Kinder: Jnſtitut für Leibes-
übungen, Moritzburg, 16—17.390 Uhr. Volkstanz für
Fortgeſchrittene: Inſtitut für Leibesübungen, Moritz
burg, 20—21.30 Uhr. Schwimmen (für Frauen Und
Männer): Außerdem weiſen wir nochmals darauf hin,
daß regelmäßig Sonnabends von 19-20.30 Uhr ein
Schwimmkurſus läuft.

Name

B R LSenden Sie mir kostentos hre 326eitige bebilderte Druckschrift
„Vom guten Soeben bei 4änstlieher Beleuchtung“

N 1 7

Ort Straße

deren e p.
Zarte Kinderaugen bedtirfen des besonderen Schutzes vor

Vberanstrengung und Ermudung. Jede Mutter sollte da-
für sorgen, daß ihr Kind beim Lesen, beim Schreiben, bei
den Schularbeiten und beim Spielen genägend Licht hat.

Abends braucht das Kind eine Sonderleuelte. Die allgemeine

Zimmerbeleuchtung genügt meist nicht, denn dabei werden

die Augen überanstrengt. Mudigheit und hierdurch bedingte

Vnaufmerksamßeit und Arbeitsunlust sind das Ergebnis.
Parum, Mutter, sohone die Augen Deines Kindes durch

gute und reichliche Beleuchtung.
Osram- Lampen geben, je nach Cröße, bis 20 96 mehr

Licht. Sie sind in allen Elektro-Fachgeschaften erhalttich. reDevoL
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Sechs Mongke Gefängnis

für Frau Menshauſen
Magdeburg. Das Magdeburger Schwur

gericht führte am zweiten Tage die Verhand
lung der Frau Ruth Menshauſen zu
Ende, die am 1. Auguſt in Magdeburg vor
dem Hauſe der Deutſchen Arbeit ihren Mann
durch Revolverſchüſſe niedergeſchoſſen hatte.
Das Urteil lautete auf ſechs Monate Ge
fängnis.

Die Verhandlung vor dem Schwurgericht
ergab ein erſchütterndes Bild von den Leiden
einer Frau, die an einen Morphiniſten ge
kettet war und in ſelbſtloſer Liebe 10 Jahre
verſucht hatte, ihren Mann zu heilen. Es gab
während der ganzen Verhandlung nicht ein
einziges ungünſtiges Moment für die Ange
klagte, der im Gegenteil von allen Seiten ein

utes Zeugnis ausgeſtellt wurde, während über
en Mann nur ungünſtig geurteilt wurde. Der

Staatsanwalt hatte eine Gefängnisſtrafe von
1 Jahren beantragt. Der Verteidiger bat
das Gericht zu erwägen, ob nicht der Ange
klagten für den Augenblick der Tat der Para
graph 51 zugeſtanden werden könne. Er bat,
der Angeklagten die mildeſte Strafe zubilligen
zu wollen. Das Gericht ſchloß ſich der Bitte
des Verteidigers an.

Straßen ſind keine Kennbahnen
Jn einem neuen Erlaß des Reichs und

Preußiſchen Verkehrsminiſters über die ord
nungsmäßige Geſtaltung des Straßenverkehrs
werden u. a. auch diejenigen erneut zur Jnne
haltung der Verkehrsvorſchriften ermahnt, die
den Zweck, dem die verkehrsreichen Straßen
dienen immer wieder vergeſſen und ſie mit
Rennbahnen verwechſeln. So führt
der Erlaß aus:

„Schädlich im Verkehr iſt der Kraft
fahrer, der unter rückſichtsloſer Ausnutzung
der Geſchwindigkeit ſeines Fahrzeuges, um viel
leicht wenige Minuten zu gewinnen, un
achtſam darauf losfährt. Die Wiedereinführung
einer Begrenzung der Höchſtgeſchwindigkeit der
Kraftfahrzeuge mit allen ihren AUnzuträglich
keiten, mit ihrer Stoppuhr und ſonſtigen
„Autofallen“ beabſichtige ich nicht; aber ich
muß verlangen, daß der Kraftfahrer jederzeit
und überall ſeine Geſchwindigkeit den gegebe
nen Verhältniſſen anpaßt. Radfahrer dürfen
nicht zu mehreren nebeneinander fahren, wenn
der Verkehr dadurch behindert wird; und damit
werden ſie auf Straßen mit ſtarkem Verkehr
regelmäßig zu rechnen haben. Es kann aber
auch Fälle geben, wo es für die Abwicklung des
Verkehrs beſſer iſt, daß ſie zu zweien oder dreien
nebeneinander fahren. So wird beiſpielsweiſe
beim Schichtwechſel großer Werke der Verkehr
weniger behindert, wenn der Verkehrsſtoß in
breiter Front, aber beſchleunigt abſchließt, als
wenn die große Zahl von Radfahrern lange
Zeit hindurch einzeln und hintereinander den
Heimweg antritt. Oberſtes Geſetz iſt Rückſicht
auf die Verkehrslage und die jeweilige beſte
Abwicklung des Verkehrs“.

Förderung der Lehrlingsausbildung

Zur Förderung der Heranbildung eines
qualitativ hochwertigen Facharbeiternach
wuchſes in der Jnduſtrie veranſtaltet die
Bezirksgruppe Mitteldeutſchland der Reichs
gruppe Jnduſtrie in dieſem Winter in Halle,
Erfurt und Magdeburg vier Arbeitsgemein-
ſchaften, bei denen von hervorragenden Sach-
kennern auf dieſem Gebiete Vorträge gehalten
und anſchließend Erfahrungen mit den Ver-
tretern der einzelnen Unternehmungen aus-

bremſen, ohne die Arbeitsfreudigkeit zu
mindern. Der Redner erläuterte das an
zahlreichen Beiſpielen.

Erbhof-Adel muß deutſchblütig ſein

Vom Reichsernährungsminiſterium wird
mitgeteilt:

Mitglieder der deutſchen Adelsgenoſſen
ſchaft berufen ſich im Erbhofzulaſſungsver-
fahren 5 REG) zum Nachweis ihrer
Deutſchblütigkeit im Sinne des S 13 des
Reichserbhofgeſetzes vielfach darauf, daß ſie in
das Eiſerne Buch deutſchen Adels deutſcher
Art (EDDA) eingetragen ſind; ſie bringen
eine Beſcheinigung über die, Eintragung bei
und ſehen von einer Vorlage der Perſonen
ſtandesurkunden zum Nachweis der ariſchen
Abſtammung ab.

Das Reichs und preußiſche Miniſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft hat daher
die Vorausſetzüngen und Erforderniſſe, die für
die Eintragung in das EDDA gelten, einer
Prüfung auf ihre Beweiskraft für die Deutſch

blütigkeit unterzogen. Dieſe Prüfung hat er
geben, daß die Tatſache der Eintragung indas EDDA nicht die Gewähr für den Rach

weis der Deutſchblütigkeit im Sinne des S 13
REG bietet. Der Reichs und Preußiſche Mi
niſter für Ernährung und Landwirtſchaft hat
demgemäß beſtimmt, daß auch diejenigen An
tragſteller, die im Eiſernen Buch deutſchen
Adels deutſcher Art (EDDA) eingetragen ſind,
wie alle übrigen Antragſteller im Erbhofzulaſ
ſungsverfahren die Perſonenſtandsurkunden

zurück zum 1. Januar 1800 einzureichen
aben.

Auf einer Kippe verſchüktet
Großkayna (Krs. Weißenfels). Mehrere

Jungen ſpielten in Großkayna wieder auf einer
Kippe, deren Betreten ſtreng verboten iſt. An
einer vom Regen unterſpülten Stelle ſank plötz
lich einer der Knaben ein und wurde von den
nachſtürzenden Sandmaſſen bis zum Halſe
verſchüttet. Seine Spielkameraden konnten
den verunglückten Jungen befreien, der körper-
lichen Schaden nicht erlitten zu haben ſcheint.

Ein Raubmord aufgeklärt
Der Mörder des Viehagenken Kösler in Wien verhaftet

Dresden. Der Raubmord an dem Vieh
agenten Rösler iſt jetzt durch die umfaſſen
den Maßnahmen der Dresdner Kriminalpolizei
aufgeklärt. Für die Perſon des Täters war
zunächſt kein Anhalt gegeben. Sämtliche Nach
prüfungen verdächtigter Perſonen waren er
folglos. Die Ermittlungen wurden deshalb
auf das ganze Reich und die angrenzenden
Länder ausgedehnt. Darauf wurde in der Nacht
zum Sonntag von der Kriminalpolizei in
München der Mordkommiſſion funkentele
graphiſch mitgeteilt, daß die dem Rösler ge
raubte Uhr dort bei einem Juwelier verkauft
worden ſei. Der Verkäufer habe ſich hierbei
mit einem Einwohnerſchein aus Dresden, auf
den Namen Groß, ausgewieſen. Nachforſchungen
ergaben, daß der Einwohnerſchein vor einiger
Zeit von dem 40 Jahre alten, in Gröditz
bei Rieſa geborenen Ernſt Arthur Riedel
entwendet worden iſt. Auf ſofortige Ver
ſtändigung aller in Frage kommenden Polizei
behörden des Jn- und Auslandes, insbeſondere
Oeſterreichs teilte das Sicherheitsbüro der
Bundesdirektion Wien mit, daß Riedel dort

feſtgenommen worden ſei. Jn ſeinem
Beſitz ſei ein Geldbetrag von 2400 RM. ge
funden worden.

Riedel iſt ein wegen verſchiedener Delikte
mit Gefängnis und Zuchthaus ſchwer vorbe-
ſtrafter Menſch, der bereits wegen Heirats
d ls vom Kriminalamt Dresden geſucht
wird.

Dreijähriges Mädchen kokgefahren

Kemberg. Während die Ehefrau des Mau-
rers Otto Fricke auf dem neben der Land
ſtraße nach Düben gelegenen Wäſchebleichplatz
beſchäftigt war, lief ihr dreijähriges Töchter
chen in einem unbewachten Augenblick über
die verkehrsreiche Straße. Jm gleichen Augen
blick kam ein Motorrad aus Düben und riß
das Kind um. Auch der Motorradfahrer kam
zu Fall. Während er bei dem Sturz nur leicht
verletzt wurde, war das kleine Mädchen
ſofort tot.

Kleingärkner und Kleinſiedler opfern

für das Winkerhilfswerk
Wie im vergangenen Jahre, ſo hat auch in

dieſem Jahr die Provinzgruppe Sachſen der
Kleingärtner und Kleinſiedler im Reichsbund
der Kleingärtner und Kleinſiedler Deutſch
lands e. V. zu einer großzügigen Aktion für
das Winterhilfswerk aufgerufen.

Durch die Arbeitsbeſchaffung haben ſich faſt
alle Kleingärtner und Kleinſiedler in den
Arbeitsproßeß wieder einreihen können und
ſind ſo imſtande, den Aermſten der Volks
genoſſen die Segnungen des Winterhilfswerkes
zuteil werden zu laſſen. Der Kleingärtner und
Kleinſiedler iſt der Träger des Blut und
Bodengedankens unſeres Reichsbauernführers
in den Steinwänden der Großſtädte. er iſt der
Erbhofbauer der Stadt. Als boden-
verrvurzelte Mitglieder der Volksgemeinſchaft
werden ſie durch Geld und Naturalien-Opfer

und gelobte, ihr Amt im Sinne unſeres
Führers auszuüben, wie ſie es bereits durch
das braune Ehrenkleid äußerlich zum Aus
druck bringe. Am gleichen Tage wurden zwei
neue Lehrerinnen an den hieſigen Schulen an
geſtellt; an der Volksſchule eine Handarbeits-
lehrerin und an der Karl-Loewe Schule
(höhere Privatſchule) eine Lehrerin
(Blühende Apfelbäume.) Eine ſelt
ſame Laune der Natur konnte man dieſer Tage
in zwei Gärten Löbejüns beobachten: trotz der
nahen Winterszeit hatten ſich Apfelbäume in
weiße Blütenpracht gehüllt.

Bebitz. (Neue Glocke.) Für unſeren
Ort wurde dieſer Tage eine neugegoſſene Glocke
geliefert. Die Weihe der Glocke findet am
Sonntag, dem 10. November, ſtatt. Auf dem
Wege zur Kirche gaben ihr eine große Schar
Kinder und Erwachſene das erſte Geleit.

Aufnahme: „MN8“Vilderdienſt

Diemitz. Am Sonntag fand in dem ehe
maligen Beigeſchen Fabrikgrundſtück die Ein
weihung des neuen HitlerJugendheimes ſtatt
An der Feier nahmen die Gliederungen der
Partei der Hitlerjugend, des Jungvolkes und
des BDM teil. Nach der Aufſtellung im
Fabrikhof ergriff Oberbannführer Henkel
das Wort. Jn einer kurzen markigen Rede wies
er ſeine Kameraden auf Zweck und Ziel dieſes
Heimes hin und übergab es dann der Gefolg
ſchaft Diemitz des Bannes 36. Langſam ſtieg
zum erſten Male die Fahne am Maſt empor.
Nach Abſingen des Fahnenliedes und einer
kurzen Anſprache des Bürgermeiſters klang die
Weiheſtunde mit einem Sieg Heil auf den
Führer aus. Anſchließend wurde das neue
Heim beſichtigt, deſſen ſchlichte Jnneneinrich
tung die Hitlerjugend aus eigener Kraft ſich
geſchaffen hat.

Riederſchlagsneigung
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Am Dienstag iſt Mitteldeutſchland aus dem

Bereiche des ruſſiſchen Hochs unter Einfluß
eines Tiefdruckgebietes gekommen, deſſen
Hauptkern weſtlich von Schottland lag. Auf
ſeiner Südſeite begannen wieder milde atlan
tiſche Luftmaſſen in das europäiſche Feſtland
einzudringen. Sie trafen hier auf kältere Luft
maſſen, die bisher mit öſtlichen Winden heran
gekommen waren, wobei es zu Niederſchlägen
kam. Auch Mitteldeutſchland wurde von den
Schlechtwettergebiet betroffen. Die Tempera
turen, die in der Nacht zum Dienstag vielfach
bis an den Gefrierpunkt geſunken waren
ſtiegen dabei im Flachland auf 6—7 Grad und
auf dem Brocken auf 3 Grad Wärme an. In
der nächſten Zeit kann Mitteldeutſchland ganz
in den Bereich der weſtlichen Warmluft kom
men, ſo daß die Temperaturen weiter ſteigen
werden. Bei anfangs ſtark bewölktem, ſpäter
zeitweiſe etwas aufheiterndem Himmel wir
die Neigung zu leichten Niederſchlägen fort
beſtehen.

Ausſichten bis Donnerskag abend:

getauſcht werden. Dieſe Arbeitsgemeinſchaften zur Linderung der Not im Winter 1935/36 f t t ichen Winſind vorläufig auf die Metallinduſtrie, den n Obgleich die Ernte in dieſem Jahre Waſſerſtands Meldungen Bei mähigen ſüdlichen bis en
Bergbau und die chemiſche Jnduſtrie beſchränkt. nicht gut war, werden ſowohl Kleingärtner n den mild mit Neigung zu leichten i

Die erſte Arbeitsgemeinſchaft fand am als auch Kleinſiedler beweiſen, daß ſie ihr Datum 5. November 1935 uchs Fall ſchlägen, anfangs bewölkt oder trübe, ſpäter

4. November in Halle unter Vorſitz des möglichſtes tun. zeitweiſe etwas aufheiternd.Leiters der Zweigſtelle Halle der Jnduſtrie Der Kampf des Führers um die Erhaltung Saale e
gruppe Mitteldeutſchland. Bergwerksdirektor der deutſchen Scholle iſt auch ihr Kampf. Sie Grochlitz 1,83 07 Curie eng Le We erenie
Klingſpor (GHalle) ſtatt. Direktor Dr. dienen mit dem Ertrage des deutſchen Bodens Trotha 1566 Chef vom Dienſt: H. G. Freiherr r. Eſebed.
Keugehlre s r n bildung der wahren Volksgemeinſchaft. Bernburg 4 175 0,95 a rege Tel. r ree usbi n r ver .47 e aft: Dipl.- Kaufm. Erwin Koch; Kulturr c An der Snduſeriet Die Provinzgruppe Sachſen der Kleingärt Cul e 4 a haltung Dr. Joachim Bergfeld; Frauenfragen t Wim i ner und Kleinſiedler hat dem Winterhilfswerk peg 8 zeitung: Rita Sophie Eilers; Kommunalpolttim allgemeinen. Die Lehrlingsausbildung z 5 Grizehne 2.44 S 09,14 Lothar Heberer; Stadtnachrichten: i. V. rmüſſe ſich auch auf die Freizeit und auf die 300 RM. zur Verfügung geſtellt. Heberer; Provinz: Kurt Hainke: Sport: Juin
körperliche Ausbildung erſtrecken. Ferien und Elbe Seiten n Kurt Mittelmann AenWanderfahrten würden hier ſehr gut wirken. Leitmeritz 0,68 l er en S e un g Robert gelerOberingenieur Schmidtke (Bayeriſche Mo Löbejün. (Eine NSV- Gemeinde Auſſig 0,51 0,27 Bern SW. 68 Zimmerſtraße 77 ztorenwerke, Zweigniederlaſſung Eiſenach) be- ſchweſter.) Mit Beginn des Novembers Dresden 0,96 0,17 Durchſchnittsauftage für den Monat Oktober e
handelte das Thema „Lehrlingsertüchtigung hat in Löbejün die neue Gemeindeſchweſter der Torgau. 12 0.,22 Geſamtauflage derund Ausbildungskoſten“. Er wies darauf hin, NSeVolkswohlfahrt ihr Amt angetreten. Die Wittenberg 3.47 0,27 Halle und Umgebung.
daß vielfach eine Aeberalterung der Einführung durch den Bürgermeiſter erfolgte Roßlau e 2,84 (0,66 W WllerteldrDeneich 664
Facharbeiter in den Betrieben eingetreten ſei. im Sitzungszimmer des Rathauſes in Gegen- Aken T 0,34 MerſeburgDaher ſei eine Erhöhung der Zahl der indu- wart des NSVKreisamtsleiters Pg. Rudel Barby 2,95 0,64 Fau Ausgabe l 603ſtriellen Lehrlinge dringend geboten, um die und der hieſigen Vertreter der Partei, Nſs Magdeburg 2,81 6020 aleanre S
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie zu Volkswohlfahrt, NS-Frauenſchaft, des Roten Tangermünde 3,63 0,12 Ausgabe Kanmburg n
erhalten. Herr Huß, Ausbildungsleiter der Kreuzes und der Beamtenſchaft. Pg. Rudel Wittenberge 38,22 0,19 Für die Geſamtauegade, ſowie die Ausgabe l leeahe
Junkerswerke in Deſſau, ſprach über das erwähnte in ſeiner Anſprache, daß bisher im Lenzen e 3,25 0,30 Umgebung z i Preislfſte 3. r den Pretslſſte d
Thema „Von der Schule in den Betrieb“. Der Saalkreiſe nur die Gemeinde Canena über eine Dömitz 247 6,27 Freie hie v rei neten s güſtlg.
Lehrling habe häufig falſche Vorſtellungen von NSVGemeindeſchweſter verfüge. Schweſter Darchau 2,89 0,29 Notono ad i Walter Keryer Han (S) Seit n
den Arbeiten, die im Betriebe zu leiſten ſeien Charlotte Wicht dankte für den freundlichen Boizenburg 188 0/27 Dur ru a d er nen aebende Beltrde
und wolle gleich hoch hinaus. Hier müſſe man Empfang und die zahlreichen Blumenſträuße Hohnſtorf 2,24 0,25 S und feine Wewder gbernen nen.
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Ein gemötſiches Heim zum Ausruhen von der Arbent und Unrast des Tages das braucht man
heute ganz besonders. Der schönste Schmuck des Heims ist vnd bleibt ein Tefzet-Teppich.

Teppichhaus Arnold Troitzsch
Große Vlrichstrabe 1Halle (Saale),
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Frauenlicencdle Von Matin Selenetalt- Thiel

Ein Kunſtwerk iſt eine ſchöngeformte
rauenhand. Maler und Plaſtiker aller Zeiten

haben ihr Bild feſtgehalten, Dichter ſie lob
reiſend beſungen. Wohl wandelte ſich die

Uißere Form, ihre Pflege und ihr Schmuck,
je nach dem herrſchenden Modebegriff für
Schönheit das Weſentliche blieb. die Hände
würden zum Jnbegriff für Frauenſchaffen und
Ftauenleiſtung, zur Verkörperung von Frauen
tum.

Kräftig, ſport und arbeitsgewöhnt ſind die
ände der heutigen Frau, ihr ſchönſtes und

ſotwendigſtes Werkzeug im Lebenskampf. Un
laubliches ſchaffen Frauenhände: ein voll
erüttelt Maß häuslicher Pflichten erwartet
ſie mit jedem Morgen, alle die Kleinarbeit,
je niemand ſieht, wenn ſie getan iſt, die aber

lähmend und frohſinnmordend auf dem ge
ſamten Familienkreis laſtet, wenn ſie liegen
blieb. Die ordnungſchaffende Arbeit im Haus
halt, die Betreuung der Wäſche fordert un
gezählte Handgriffe, und groß iſt die Verant
wortung. Die Hygiene der Heimſtatt und
ſeiner Bewohner iſt den Händen der Frau
überantwortet. Uebt ſie dies Amt mit Verant
wortungsbewußtſein, dann können Unrein-
heiten aller Art, Ungeziefer, anſteckende Krank
heiten nicht Anterſchlupf finden, in deren Ge
ſolge ſo leicht Anreinheit anderer Art, der
Geſinnung und Geſittung, ſich mit einſchleicht.
Betätigen ſich hier Frauenhände feſt zupackend
oder wehrend, ſo wirken ſie troſtſpendend und
lindernd, wohl auch Ungeduld und Verzweif
lung bannend in Krankheitsfällen. Aber auch
hier trotzdem aktiv und von prüfendem, wägen
dem Verſtande geleitet. Frauenhände wählen
unter Heilkräutern, die wild wachſen oder die
ſie ſelber im Hausgarten heranzogen, deren
Aufguß nun Schmerzen lindert, Frauenhände
legen Kompreſſen und Fieberthermometer,
Wärmekruke und Rückenſtütze. Frauenhände
leiten die erſten zaghaften Schritte nach langem
Krankenlager, blenden grelle Sonne ab oder
ſorgen für behagliche Wärme. Frauenhände
bereiten die kräftigende Speiſe, den kühlenden
Trank und regieren unumſchränkt in dieſem
ihrem weſentlichſten Gebiet, dem der Küche.
Der Kochlöffel in Frauenhand, leider abge
nutztes Witzblattattribut, iſt vielmehr Zeichen
höchſter Würde. Die Frau iſt es, die einſteht

für Körperkraft, Geſundheit, Leiſtungsfähigkeit
der ihrer Obhut anvertrauten Menſchen, da
dieſe von ihrer Ernährung abhängen Weiß
die Hausfrau nicht Beſcheid im Reich der Küche,
dann füllen ſich Krankenhäuſer und Erholungs
heime, die Warteräume der Aerzte und Zahn
ärzte mit ſiechen Menſchen. Viele Krankheiten
wie Rachitis, Skorbut, Gicht, ſind neben der
Veranlagung auf falſche und unzweckmäßige
Ernährung zurückzuführen. Aber auch dem
Volksganzen gegenüber ſind Frauenhände verantwortlich. St genug ſchon wurde betont,
daß ſie es ſind, die zu wählen haben im rechten
volkswirtſchaftlichen Sinne unter den Produk
tionsgütern.

Mutterhände in der Kinderſtube! Sie ſind
gleichſam der Wall, der das Kind nach außen
umgibt, der es behütet und ſchirmt, ſtützt, leitet
und wärmt, der Böſem wehrt und Gefahren
bannt. Mutterhände tröſten. Sie ſchaffen aber
auch reale Werte für das geliebte Kind. Sie
bauen ihm ſeine kleine Welt aus Wertloſem,
ſie ſchaffen Spielzeug, Tiere und Püppchen und
Kleider für dieſe. Dann Wäſche und Kleider
für das Kind ſelber und Hütchen und Jäckchen
und Mützchen. Erfinderiſch werden dieſe Hände
aus Liebe und Helfenwollen. Jede Frauen
hand, die die Nadel zu führen weiß, pflegt das
Geltungsbewußtſein der Jhren, da der ſchlecht
angezogene Menſch ſich minderwertig fühlt
denn Kleider machen Leute.

Aber Frauenhände ſind auch Werte er
haltend; ſie ſind es vor allem gegenüber er
erbtem Beſitz. Mit Liebe und Verſtändnis be
treuen ſie, was von Künſtlerhand zum Schmuck
des Heimes erſchaffen wurde: Bilder, Teppiche,
Porzellane, Stickereien, Bücher, altererbte
Möbel und Gebrauchsgegenſtände. Was wir
von Urväterhausrat noch haben, verdanken
wir den ſorgenden und behütenden Händen
und dem Kulkturſinn der Frau.

Denken wir auch der gebenden, ſchenkenden
Hände, die ſich beweiſen an ihrem Tiſche, am
häuslichen Herd, die ſich bewähren an den
Freunden des Hauſes und im edelſten Sinne
an allen Hilfsbedürftigen, allen Bedrängten.
Das Roſenwunder der heiligen Eliſabeth, jene
Sage von den ſich in den ſchenkenden Händen
zu Roſen verwandelnden Gaben, ſcheint mir
das lieblichſte Symbol dafür.
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u ralen a Aufnahme: „MNZ“Bilderdienſt

Ein Paar Hände, von lebenslanger Arbeit ermüdet, well und schrundig geworden, ruhen
sich auf harter Tischplatte aus. Mutterhände, die einmal zart und jung weren, die wie die
Hände jedes Menschen nach dem Glück griffen, und denen es dann bestimmt war, hart
zuzupacken, um den Alltag mit all seinen Pflichten zu meistern. Hände, die einmel den
geliebten Mann streichelten, mit dem man sein Schicksal für immer verband. Mutterhände,
die auf dem Scheitel gesunder, fröhlicher Kinder ruhten, die ihre Kindheit und Jugend in

Liebe betreuten, Jetzt sind sie müde geworden und ruhen aus.

Pienst der Frau
Peteletagung des Peteleenetttterdtenetes

Unter ſtarker Beteiligung aus dem Reich
begann am Sonntag in Berlin die erſte
Arbeitstagung der hauptamtlichen
Lehrkräfte des Reichs-Mütter-
dienſtes im Deutſchen Frauenwerk.
Die Tagung brachte einen Veberblick über die
in eineinhalb Jahren geleiſtete Arbeit und
einen Ausblick in die Aufgaben der Zukunft.

Der von der Reichsabteilungsleiterin
E. Röpke erſtattete Bericht aus der Arbeit
des Reichs Mütterdienſtes zeigte daß die Lehr
kräfte auf dem rechten Wege ſind. Jnnerhalb
des letzten Jahres ſeien in 12 000 Lehrgängen
über 300 000 Frauen erfaßt worden. Mini
ferialdirektor Dr. Gütt ſprach eingehend
über die bevölkerungspolitiſche Geſetzgebung der Reichsregierung und über
ie Berufung des deutſchen Frauenwerkes zur

Mitwirkung bei der Durchführung dieſer Maß
nahmen. Dieſe Fragen könnten nur gelöſt
werden, wenn es gelänge. die Familie wieder
in den Mittelpunkt des Staates zu ſtellen und
en Nahrungsſpielraum für die Familie her

nen Der Staat ſchaffe die Voraus
etungen hierfür. Die Frau müſſe ausgebildet
werden zur Kameradin und Helferin des

annes, zur Verwalterin des nationalen Vermögens des Staates Der Reichs Mütterdienſt
müſſe ſich auch den hohen und ſittlichen Zielen

Erbgeſundheit und der Raſſenreinheit
widmen. Die Reichsführerin Gertrud Scholz
in ink ſtellte im einzelnen die Aufgaben her
n die dem ReichsMütterdienſt oblägen. Er

in Dienſt ſein für die deutſchenh müſſe aber darüber hinaus Dienſt
t deutſchen Frauen und der deutſchen Mädels

iederaufbauwerk des Führers ſein.

len
Alodespiegel

Neue Pelemoclelle fr den TWenter

wgeh will gründlicher überlegt und er
t ſein als der Kauf eines Pelzmantels

je ige Pelzjacke. Denn Pelze kauft man
t, mit der Mode gehend, für ein oder

hinaue ſie ſollen meiſt auf viele Jahre
inmer ihre Dienſte tun. Die erſte Frage wird

ſein: Steht dem zu erwerbenden Pelz
noch ein anderer Wintermantel zur

ſein o Soll der Pelz mehr ein Luxusſtück
Viele e ſoll er täglich getragen werden

v harten ſind e eige men
je enig ſtrapazierfähig, ſo zum Bei-i Feh und Maulwurf. Andere wieder, die

e
ſehr ſportlich verarbeitet werden, erfül

geradel dieſe Forderungen wie Fohlen,hen der ähnlich wirkende Leopard.
iderſtandsfähig iſt auch Embros, ein

Lammfell. Biſam iſt umſo haltbarer, fe lang
haariger und dunkler er iſt. Perſianer, früher
eine Pelzart, die nur von älteren Frauen ge
tragen wurde, wird heute ebenfalls jugendlich
flott verarbeitet.

Pelzmäntel und Pelzfacken werden ſich im
kommenden Winter gleicher Beliebtheit er
freuen. Freilich kann man eine Pelzjacke ſo
zuſagen nur nebenher“ beſitzen, ſie erſetzt nicht
den langen Wintermantel. Dafür aber iſt ſie
auch beſonders flott und kleidſam. Jnsbeſon
dere Lammfelljacken werden viel verarbeitet.
Auch die längere Fohlenjacke wirkt außer
ordentlich ſportlich und kleidſam, ſie wird viel
fach mit einem ſportlichen Ledergürtel oder
auch einem Metallgürtel zuſammengehalten.

Auch an Pelzmänteln ſtehen ſportliche
Modelle neben ausgeſprochenen Nachmittags
und Abendmänteln. Zu ausgeſprochenen
Sportmänteln läßt ſich Seehund güt verarbei
ten, ebenſo Leopard und Ozelot, welch letzteres
in der Muſterung dezenter und gedeckter, im

Material zugleich leichter iſt als das erſtere.
Die ſchwarzen Pelzmäntel betonen beſon
ders die ſchlanke Linie. Jnsbeſondere Fohlen
läßt ſich zu ausgeſprochenen ſchlanken Mo
dellen verarbeiten. Perſianermäntel werden
meiſt etwas reicher als Nachmittagsmäntel
gearbeitet. Weite Aermel, ein ſehr breiter
Schulterkragen, der ſich nach Belieben hoch
ſtellen läßt, geben dem Mantel ſein typiſches
Gepräge.

Verſchiedene Pelzarten laſſen auch durch
die Verarbeitung allein die ſchlanke Note her
vortreten. So betont der Biſammantel mit
ſeinen gerade laufenden Linien die große
ſchlanke Form. Und daneben ſteht endlich der
Sealmantel, der ſich immer gleicher Beliebt
heit erfreut durch die weiche Tönung ſeines
ſeidigen Fells. Ein Mantel, der beſonders
warm hält und zugleich ausgeſprochen elegant
iſt. Er kann durch kleinen Kragen und große
Stulpenmanſchetten ebenfalls eine ſportliche
Note erhalten.

Arbeitobitelter
auele fie Wagen

„Wozu brauche ich denn ein Arbeitsbuch?“
fragte unſere langjährige, ältere Hausgehilfin,
als wir ihr ein Antragsformular, das wir auf
dem Arbeitsamt bekamen, zur Ausfüllung
gaben. „Jch habe doch meinen Lebenslauf und
alle meine Zeugniſſe in ein Heft eingeklebt,
das hat bisher immer genügt.

Es war ein bißchen ſchwer, ihr klarzu
machen, daß leider nicht alle Hausgehilfen ſo
ordentlich waren, ſo daß bei Arbeitsloſigkeit,
Stellenwechſel und Antritt eines neuen Dienſt-
verhältniſſes man ſich oft kein genagues Bild
über ihre Berufsausbildung, Fähigkeiten,
früheren Stellungen uſw. machen konnte.

Deswegen hat der Präſident der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung auch die Betriebsgruppe
„Häusliche Dienſte zur Einführung des
Arbeitsbuches aufgerufen. Hiermit ſollen alle
Beſchäftigten erfaßt werden, die im Dienſte
privater Haushaltungen ſtehen. So werden
jetzt auch die Hausgehilfinnen, hauswirtſchaft
lichen Lehrlinge, Mädchen im hausvwirtſchaft
lichen Lehrjahr. Haushälterinnen, Haushalts-
pflegerinnen, Wirtſchafterinnen, Erzieherinnen,
Kinderpflegerinnen, Diener, Gärtnerinnen
uſw. Arbeitsbücher erhalten. Jeder Haushal-
tungsvorſtand, der eine der genannten Hilfen
dauernd beſchäftigt, iſt verpflichtet, dafür
zu ſorgen, daß ſie die Formulare auf Aus
ſtellung eines Arbeitsbuches zur Ausfüllung
bekommen. Hausgehilfen, die ohne Beſchäfti
gung ſind. haben ſich um die Angelegenheit
ſelbſt zu kümmern und den Antrag beim zu
ſtändigen Arbeitsamt zu ſtellen. Denn in
Zukunft dürfen nur noch ſolche Haus

gehilfinnen beſchäftigt werden,
die im Beſitz eines ordnungsmäßig
ausgeſtellten Arbeitsbuches ſind.

Dies leuchtete unſerer Hausgehilfin alles
ſehr ein, und ſie machte ſich eifrig ans Aus
füllen des Antragformulars, das drei Haupt
fragen enthält: die Perſongalien des An
tragſtellers, Angaben über die Berufsagu s
bildung und über die bisherige Be
ſchäftigung. Ferner iſt auch die Stellung
anzuführen, die der Antragſteller zur Zeit inne
hat. Nachdem ſie dies alles ſorgfältig und
wahrheitsgetreu erledigt hatte, ging ſie mit
dem Formular zur zuſtändigen Ortspolizei
behörde um ſeine Richtigkeit beſcheinigen zu
laſſen. Dann mußte ſie das Formular beim zu
ſtändigen Arbeitsamt einreichen. Nach einigen
Monaten erhält ſie dann das Arbeitsbuch zu
geſtellt. Dieſes muß ſie an die Hausfrau ab
geben, die es ſorgfältig aufbewahrt, ſolange
das Beſchäftigungsverhältnis dauert. Bei
deſſen Beendigung hat die Hausfrau darin den
Zeitpunkt der Arbeitsaufgabe ohne weitere
perſönliche Zuſätze zu vermerken und das Buch
der Hausgehilfin zurückzugeben.

Das Arbeitsbuch muß ſtets pünktlich
geführt werden. Veränderungen in der Woh
nung und Beſchäftigungsart, ſowie Beginn und
Ende eines jeden Arbeitsverhältniſſes werden
durch die Hausfrau eingetragen und auf den
dafür vorgeſehenen Formblättern dem Arbeits
amt ſofort gemeldet. Jſt eine Arbeitskraft
gleichzeitig in mehreren Haushalten beſchäftigt,
ſo hat die Hausfrau das Arbeitsbuch aufzu
bewahren, bei der die Gehilfin zuerſt be
ſchäftigt war. Ilse Brüninghaus.

Stocdienſreiplätze
in das al 1936 37

Wie uns der Reichsbund Deutſcher
Akademikerinnen mitteilt, ſind im Rah
men des Jnternationalen Akademikerinnen
bundes folgende Studienfreiplätze für
das Studienjahr 1936/37 ausgeſchrieben
worden:

1. Vom Amerikaniſchen Akademikerinnen
bund ein Studienfreiplatz in Höhe von 1500
Dollar zum Zwecke einer einjährigen For
ſchungsarbeit auf einem ſelbſtgewählten Gebiet
und in einem ſelbſtgewählten Lande, aus
genommen dem Heimatland der Bewerberin.

2. Vom Jnternationalen Akademikerinnen-
bund ein Studienfreiplatz im Werte von 300
Pfund für eine Forſchungsarbeit auf dem Ge
biete der Mathematik oder Naturwiſſenſchaften
in einer ſelbſt zu wählenden Aniverſitätsſtadt.

3. Vom Spaniſchen Akademikerinnenbund
ein Freiplatz im Werte von 4000 Peſeten zum
Zwecke hiſtoriſcher, philoſophiſcher, literariſcher
oder künſtleriſcher Studien in Spanien. Aus
reichende Kenntnis der ſpaniſchen Sprache iſt
Vorausſetzung

Deutſche Bewerberinnen um einen dieſer
Studienfreiplätze müſſen die wirkliche Befähi
gung zu wiſſenſchaftlicher Arbeit nachweiſen
können und außerdem die Mitgliedſchaft im
Reichsbund Deutſcher Akademikerinnen haben.

Der Reichsbund Deutſcher Akademikerinnen
iſt der allein anerkannte deutſche Nationalbund
innerhalb des Jnternationalen Akademike-
rinnenbundes (Jnternational Federation of
Univerſity Women, die ihre Geſchäftsſtelle in
London hat). Studienfreiplätze und beihilfen,
wechſelſeitige Gaſtfreundſchaft, die Pflege kul
tureller Austauſchbeziehungen, die Vertretung
Deutſchlands bei den großen Kongreſſen des
Jnternationalen Akademikerinnenbundes, die
Mitarbeit an deſſen Arbeitsgemeinſchaften ſind
Sonderaufgaben des Reichsbundes, der ſeine
völkiſchen Aufgaben in enger Zuſammenarbeit
mit der NS-Frauenſchaft und im Rahmen der
Aufbauarbeit des Deutſchen Frauenwerkes
durchführt. So bedeutet der Eintritt in den
Reichsbund Deutſcher Akademikerinnen nicht
allein die Unterſtützung der volksgemeinſchaft
lichen Aufgaben der deutſchen Akademikerinnen,
ſondern auch die Förderung und Pflege der Aus
landsbeziehungen berufsmäßiger und ideeller
Art, die ſich daraus für die Geſamtheit der
deutſchen akademiſchen Frauen wie für die
einzelnen Akademikerinnen ergeben.

Nähere Auskunft über die Arbeit des
Reichsbundes Deutſcher Akademikerinnen er
teilt die Gaubeauftragte Dr. Lore Lieben g m,
Halle, Univerſitätsplatz 6, III (Fernruf 32076).
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Amerika, ahoi!
Ein Rückblick auf die Entdeckung Amerikas durch Kolumbus

Ein müßiger, aber gern geübter Brauch iſt
es, rückblickend auf den Gang der Geſchicht
u fragen: was wäre geſchehen, wenn 7
n der Tat beſteht für jeden ein großer An

reiz darin, ſich den Ausſchweifungen ſeiner
Phantaſie zu überlaſſen und die Geſchichte von
ſich aus nach ſeinem eigenen Belieben umzu
geſtalten. So etwa iſt das der Fall mit dem
wenig bekannten Geſchehnis vom Barbier des
Kolumbus, der in einer entſcheidenden Minute
d Leben ſeines Herrn in der Hand hielt,
als

e

2

Seit dem Auguſt befanden ſich die drei
Karavellen auf dem unermeßlichen Meer, das
dürch nichts anderes begrenzt wurde, als den
Horizont ringsherum. Das Admiralsſchiff war
den beiden anderen weit voraus. Kolumbus
hatte nicht mit ſo einer langen Reiſe gerechnet,
und der Proviant war deshalb ſchon ſeit lan
gem ſehr, ſehr knapp geworden. Die Oktober
türme peitſchten die Wogen zu noch größerer
Höhe auf, und obgleich ſie an Stelle wochen
langer widriger Winde die Fahrt beſchleunigten,
wurde die Mutloſigkeit und Aengſtlichkeit der
Mannſchaft von Tag zu Tag ſchlimmer. Vor
drei Wochen war die erſte regelrechte Re
bellion ausgebrochen, angeſtiftet vom Barbier,
der, als Landratte und mit dem Waſſer über
haupt nicht vertraut, täglich von neuem das
Ende eines derart frevelhaften Beginnens vor
ausſagte. Die überzeugenden Worte des Ad
mirals hatten die Empörung noch einmal be
ſänftigen können. Aber wie lange würde es
dauern, und die Verzweiflung nahm überhand,
das Ende brach herein

Tagelang gab es bereits kein ordentliches
Eſſen mehr. Die Mannſchaft lag untätig auf
dem Deck herum und ſtierte auf die weißen
Schaumkronen, die das Waſſer noch grauer,
troſtloſer erſcheinen ließen, als es ohnehin
ſchon war. Jn den verengten Augen ſchim
merte ein tückiſcher Schein, insbeſondere wenn
er auf den Barbier fiel, der mit heimlichem

Der Gemahl der Schwerathletin

„Aber Liebling, wie kannſt Du mir das an
tun, wo ich doch nur geflüſtert habe: Die
Spiegeleier waren nicht weich genug ge
braten

Zwieback und irgendwelchen Mixturen ſeinen
wohlgenährten Bauch einigermaßen bei Speck
erhielt. Zu einer neuen Revolte raffte ſi
keiner auf, wenn auch der Barbier eifrig
ziſchte und ſtichelte: man ſah, daß Kolumbus
ſelber litt wie die anderen und mit ihnen.
Den Figaro verdroß das gewaltig, denn er
haßte Kolumbus wegen dieſer elenden Fahrt
wie den Teufel. Und ebenſo fürchtete er der
Matroſen Blicke, die auf ſeiner Veleibtheit
hungrig ſpazieren gingen.

Um etwaigen Attacken vorzubeugen, riet er
näch einigen Stunden angeſtrengter Ueber
legüng, man ſolle würfeln. Wer von allen die
höchſte Augenzahl habe, der müßte ſich dann
eben dem Wohle der anderen opfern. Jhn
ſelbſt würde es ja wohl nicht gleich packen,
und ein paar Tage waren wieder gerettet. Ein
paar Tage eine Ewigkeit, wenn jede Mi-
nute ſich unerträglich dehnt. Vielleicht würde
ſogar Kolumbus ſelbſt daran glauben müſſen!
Das wäre das Beſte!

Er war denn auch von innerem Grimm zer
freſſen, als die anderen den Admiral von dem

VabanqueSpiel ausgenommen wiſſen wollken,
und redete ihm heimlich zu, daß er ſich dem
nicht entziehen könne, ſondern ehrenhalber das
mögliche Schickſal auf ſich nehmen müſſe, wie
jeder von ihnen.

Und Kolumbus tat ſo. Er würfelte als
erſter um ſein Leben. Die Augenzahl war
niedrig und leicht zu übertreffen. Es ging wie
ein Aufatmen durch alle, außer einem, was
ſollten ſie auch ohne ihn beginnen ſie wären
beſtimmt verloren geweſen, während ſeine Per
ſon noch einen kleinen Hoffnungsgedanken wach
ließ. Dann kam der Barbier, der den Vor
ſchlag gemacht hatte, an die Reihe. Er ſtülpte
den Becher um und erblich: ſein Wurf
konnte nur noch durch einen übertroffen wer
den. Und der kam nicht. Alle würfelten
niedriger als er.

Sein Ende war beſiegelt und er ſelbſt hatte
es veranlaßt. Kolumbus war ſchweigend in
ſeine Kajüte zurückgegangen Vielleicht iſt das
Opfer notwendig, überlegte er. Vielleicht wird
es die Rettung ſein, ich kann nicht eingreifen.

Der Barbier erhob ſich mit verzerrtem
Lächeln und führte in ſtockenden Worten aus,
wie ſehr er ſich freue, ſein Leben für ſeine
Kameraden geben zu dürfen, indes ſein Ge
hirn fieberhaft einen Ausweg ſuchte. And er
fand ihn. So würde er es machen. Nun, nach

Ein Autor rettet ſein Stück
Jntendant in Nöten Kontraktbruch des Hauptdarſtellers in letzter Minute

Der bekannte franzöſiſche Luſtſpieldichter
Stève Paſteur, deſſen neueſtes Bühnenſtück
„Les Tricheurs“ („Die Betrüger“) in dieſen
Tagen über die Bretter ging, erlebte kurz vor
der Uraufführung eine peinliche Ueber
raſchung. Um 6 Uhr nachmittags empfing der
Theaterintendant ein Schreiben des Haupt
darſtellers Maurice Lagrénée, worin dieſer
bedauerte, ſein Engagement in letzter Minute
löſen zu müſſen. „Die ganze Nacht“, ſchrieb
Lagrénée, „habe ich mit mir gerungen. Es
ging darum, zwiſchen meiner Pflicht als
Bühnendarſteller und einem verlockenden An
gebot einer amerikaniſchen Filmgeſellſchaft zu
wählen. Schließlich hat meine Neigung
für die Filmlaufbahn geſiegt.“ Er
fügte noch hinzu, daß er, ſeiner ganzen Ver
anlagung nach, eher für den Film als für die
Bühne geſchaffen ſei. Man möge doch die
Erſtaufführung verſchieben und nach einem
paſſenden Erſatz für ſeine Rolle Ausſchau
halten.

Wenn der Film lockt.
Der Jntendant wurde, als er den Brief

zu Ende geleſen hatte, hochrot vor Wut. Allein
mit Raſen und Toben war es nicht getan;
es galt den kontraktbrüchigen Schauſpieler
umzuſtimmen, um wenigſtens die Uraufführung
zu retten, die drei Stunden vor angeſetztem
Beginn unmöglich abgeſagt werden konnte,
wollte man ſich nicht der ungeheuren Blamage
vor Publikum und geladenen Gäſten aus
ſetzen. Alſo ſprang der Jntendant in eine
Taxe und fuhr in Lagrénées Junggeſellen
wohnung, wo er hörte, daß der Schauſpieler
bereits den Expreß-ug nach Le Havre be
ſtiegen hatte, um ſich noch am ſelben Abend
an Bord eines nach Rew Yor! auslaufenden
Dampfers einzuſchiffer. J ſeiner Verzweif-
lung mietete ſich der Jntendant gleich einen
hochtourigen Rennwagen und ließ ſich nach
Le Havre fahren. Es begann eine wilde
Wettfahrt mit dem Zuge. Der Renn

wagen kam aber noch vor Eintreffen des
Expreß im Hafen an. Am Bootsſteg lief der
abtrünnige Schauſpieler dem Jntendanten in
die Arme.

Ein lebhafter Wortwechſel folgte Erſt
machte der Jntendant Lagrénée Vorwürfe ob
ſeines Verhaltens und verſuchte, als dieſe
nichts halfen, den Schauſpieler durch eine be
trächtliche Gagenerhöhung von ſeiner Amerika
reiſe abzubringen. Aber der Komiker blieb
feſt und unerbittlich.

Ein Bombenerfolg
Niedergeſchlagen nach Paris zurückgekehrt,

ſüchte der Jntendant den Spielleiter auf, um
ihm die Hiobsbotſchaft mitzuteilen. Da war
guter Rat teuer; in einer Stunde ſollte der
Vorhang ſteigen! Woher einen Erxrſatzmann
nehmen, der die ſchwere Rolle in dieſer kurzen
Zeit, die noch blieb, auswendig gelernt hätte!
Der Jntendant wußte, daß die Komödie unter
allen Umſtänden aufgeführt werden mußte.
Alfo ſuchte er den Verfaſſer des Luſtſpiels,
Stéève Paſteur, auf. um ihn zu bitten, die
Lücke auszufüllen. Jn der Tat war ja Paſteur
der einzige, der den geſamten Jnhalt der drei
Akte kannte und ſomit den feigen „Deſerteur“
erſetzen konnte.

Und Stève Paſteur ſprang ein. Pünktlich
auf die Minute ging der Vorhang der
„Comédie“ in die Höhe. Dann trat der Autor
vor die Rampe und erklärte den Zuſchauern,
daß er unvorhergeſehener Ereigniſſe wegen
ſelbſt die Rolle des Hauptakteurs
übernehmen müſſe. Alles ging denn auch glatt
ab. Paſteur erntete toſenden Applaus. Die
Uraufführung bedeutete für ihn einen Doppel-
erfolg, denn man feierte ihn als Dichter und
Schauſpieler zugleich. Am anderen Tage aber
ſuchte Paſteur ſeinen Anwalt auf, rn gegen
den kontraktbrüchigen Vühnenſtar Klage ein
zuleiten, dem ſein Filmengagement angeſichts
der hohen Konventionalſtrafe teuer zu ſtehen
kommen dürfte.

dem alles nichts geholfen, ſollteKolumbus auch mit in die Hölle fahren r
rend der Koch ſchon ſeine Ausmaße äh
danken mit denen des Fleiſchtopfes in Ein
klang brachte, ſagte er, daß er bereit zu ſterh
ſei, vorher aber ſeinem Herrn noch einmal de
Bart abſchaben wolle, um ſich im Jenſei
keine Sorgen wegen ſeiner Pflichtvemngt
läſſigung machen zu brauchen. Datan kg

keiner ein er ſo gen er ſeine Sa
ſchärfte das Meſſer mit Sorgfalt und giAdmiral. eng zun

Auch der dachte an kein Böſes ſondern loht
mit wehmütiger Freude den Eifer und ſpreg
ſeinem Barbier, der ihn ſo viele Jahre bin
hatte, Troſt zu. Der tat ſchweigſam und ent
ſchloſſen ſein Werk, ſeifte ein, prüfte das Me er
und begann. Aber die Hände zitterten doch
ein wenig. Der Admiral merkte es.

„Du mußt Dich zuſammennehmen“, ſagte er
„kann ſein, daß wir alle Dir in wenigen Tagen
nachfolgen; jeder muß einmal ſterben Und
wenn Dein Opfer nicht umſonſt war, wirſt Du
ein Held, was gibt es mehr?“

„Ja“, erwiderte der andere, und machte ſi
daran, den Hals zu ſchaben, „aber lieber ein
lebender Barbier ſein als ein toter Held Und
für ſolch eine Jdee, ſolch eine Ausgeburt des
Teufels ſoll ich in die Grube fahren, oder viel
mehr in den Magen der anderen Jhr ſeid an
allem ſchuldig, und Jhr habt mich zwei Tage
krumm ſchließen laſſen, als ich der Mannſchaft
riet, den Frevel nicht mehr mitzumachen. Aber
ich werde nicht allein ſterben. Jhr

Da tönte plötzlich die hallende Stimme des
Matroſen im Maſtkorb über das Schiff: Land
über Backbord in Sicht!

Allerlei Geld
Von Oskar Georg

Jm Jahre 1679 belagerten die Dänen mit
einem ſtarken Heer Hamburg. Doch die Ham
burger verteidigten ſich tapfer und die Dänen
mußten ſchließlich unverrichteter Dinge wieder
abziehen.

Zum Andenken an dieſe Belagerung ließ
der Rat der Stadt eine Münze prägen, die
auf der einen Seite die Jnſchrift trug Der
König von Dänemark iſt vor Hambürg ge
weſen. Was er allhier ausgerichtet, iſt auf
der anderen Seite zu leſen.“

Auf der Rückſeite der Münze aber ſtand

nichts. r
Als Oliver Cromwell 1649 das engliſche

Königtum geſtürzt hatte, ließ er neues Geld
herſtellen, das mit dem Wappen der Republik
geſchmückt war. Die erſten Münzen trugen
auf einer Seite die Jnſchrift „Gott mit uns!
und auf der anderen das Wappen der
Republik.

Cromwells Feinde, die Anhänger der
Monarchie, ſahen hierin ein günſtiges Omen

„Man ſieht aus dieſer Münze,“ ſo ſagten
ſie, „daß Gott und die Republik nicht auf
einer Seite ſtehen.“

Herzog Chriſtian von Braunſchweig der
tolle Chriſtian genannt, erblickte in Pader-
born auf einem ſeiner ren in der
Kirche zwölf große ſilberne Apoſtelſtatuen.

Der Herzog betrachtete ſie, drohte ihnen
mit dem Finger und rief: „Hat euch der Hei
land nicht befohlen: Gehet hin in alle Welt!?

Und auf Chriſtians Befehl wurden die
Apoſtel eingeſchmolzen und Silbertaler daraus
geprägt. So fanden die Paderborner Apoſtel
den Weg in die Welt.

òGSSGGnn
„Willſt Du an die Zeugin noch einige

den ſtellen erkundigte ſich Haslitt ſcher
zend.

Donald ſchüttelte den Kopf.
Martha drehte ſich daraufhin um und ver

ließ erhobenen Hauptes das Zimmer.
Haslitt lachte, aber dann wurde er ernſt.

„Was iſt denn nun eigentlich mit Dir los,
Junge? Wenn Du auch in London und Paris
geweſen biſt, ſo ſchämſt Du Dich doch hoffentlich
Deiner alten Heimat nicht? Nein, das iſt aus
geſchloſſen. Dazu kenne ich Dich zu gut. Wenn
Du in Schwierigkeiten biſt, ſo erzähle es mir
wie in früheren Zeiten. Jch laſſe Dich auch
jetzt nicht im Stich, da Du verheiratet biſt. Jm
Gegenteil, wenn ich Dich nicht kennte, würde
ich Dir ſchon um Deiner lieben Frau willen
helfen.“

Plötzlich zeigte ſich ein etwas ängſtlicher
Ausdruck auf ſeinem Geſicht.

„Wallace, Du biſt doch nicht etwa mit der
Polizei in Konflikt gekommen?“ fragte er leiſe.

Donalds Humor gewann die Oberhand.
„Doch, ſie iſt hinter mir her.“

„Aber um Himmels willen!“ Haslitt lehnte
ſich im Stuhl zurück. „Weshalb denn

„Man wirft mir ſämtliche Verbrechen vor,
mit Ausnahme von Mord und Brandſtiftung.“

Einen Augenblick ſah ihn Haslitt beſtürzt
an, aber dann ſchüttelte er lachend den Kopf.
„Jetzt fängſt Du ſchon wieder mit Deinen
Witzen an. Wallace. Ganz wie früher. Du
konnteſt nicht fünf Minuten lang ernſt ſein.“

„Aber ich ſcherze nicht auf Ehre.“
„Die Polizei iſt tatſächlich hinter Dir her?“
Donald nickte.
„Ja was haſt Du denn getan
Donald beſchloß, die Geſchichte des Diaman

kentransportes zu erzählen und berichtete, wie
ſein Freund ihn gebeten hatte, die Juwelen
abzuliefern, wie man ihn verhaftet hatte, wie
er dem Detektiv entkommen und am nächſten
Morgen wieder in die Arme gelaufen war,
wie ſie bis zum Bahnhof King's Croß verfolgt
wurden und, ohne es zu wiſſen, auf den Zug
nach Edinburgh aufgeſprungen waren. Felice
und Celeſtine erwähnte er nicht.

Haslitt ſtaunte, als Donald zu Ende war.
„Na, das iſt allerdings ein tolles Stück“,
meinte er und runzelte die Stirn. „Aber was
haſt Du denn nur gemacht, daß man Dich ver
haften könnte

„Soweit ich weiß, gar nichts.
„Biſt Du Deiner Sache auch ganz ſicher?

Vielleicht iſt Scotland Yard wegen irgend
einer Kleinigkeit hinter Dir her, von der Du
gar keine Ahnung haſt.“

„Jch habe mich ſchon hin und her beſonnen,
Witte ich wüßte wirklich nicht, was es ſein
ollte.“

„Dann nehme ich an, daß Du es nicht mit
einem Detektiv, ſondern tatſächlich mit einem
Verbrecher zu tun hatteſt, der die Diamanten
an ſich bringen wollte. Wahrſcheinlich wollte
er Dir an einer dunklen Stelle des Platzes
eins über den Schädel geben, aber Du biſt ihm
zuvorgekommen.

Haslitt rieb ſich vergnügt die Hände.
„Wer hätte das gedacht, daß Du einmal

e Abenteuer erleben würdeſt, Du Glücks
pi g.

„Einen Augenblick. Mr. Haslitt. Am
nächſten Morgen ſprach der Mann doch mit
einem Poliziſten, direkt als ob er auf mich
gewartet hätte. Und nachher hat er mich doch
bis an den Zug verfolgt.“

Haslitt lachte. „Natürlich, mein Junge.
Das beſtätigt die Vermutung doch nur. Wenn
er wirklich ein Detektiv geweſen wäre, woher
hätte er dann wiſſen ſollen, daß Du zu Higgin
gehen wollteſt? Daß er mit einem Poliziſten
ſprach, bedeutet gar nichts. Vielleicht hat er
ihn nach der Zeit gefragt. Jch gebe allerdings
zu, daß es eine koloſſale Frechheit von ihm
war. Dich zu verfolgen. Aber wahrſcheinlich
wollte er Dich nicht aus den Augen verlieren.“

Donald war aufgeſprungen. „Donnerwetter,
hätte ich das nur vorher gewußt! Dann hätte
ich ihm ein paar Schwinger verſetzt, an die
er bis an ſein Lebensende gedacht hätte! Man
ſtelle ſich vor, daß dieſer gemeine Schuft uns
nach Schottland gehetzt hat

„Gewiß, das war Pech, aber ich könnte nicht
ſagen, daß ich deswegen traurig wäre.

Dieſe Worte erinnerten Donald daran, daß
er erſt einen kleinen Teil der notwendigen
Erklärungen abgegeben hatte; trotzdem wagte
er jetzt, wieder zu hoffen.

Wenn er eine Generalbeichte abgelegt hatte,
konnte er auch erklären, warum er ſich den
Namen Wallace Prettywell zugelegt und die
Gaſtfreundſchaft ſeines Wirtes in Anſpruch ge
nommen hatte.

Haslitt erhob ſich. „Kommt mit, ich möchte
einmal ousgehen. Jch werde Dich zu Deinem
Onkel begleiten, Wallace, wenn Du nichts da
gegen haſt. Uebrigens kann ich Dich zu gleicher
Zeit auch beſchützen. Jch möchte wetten, daß
dieſer gemeine Verbrecher ſchon auf dem Wege
Da Edinburgh iſt, um Dich hier auzzuplün-
ern.“

r

Ein paar Minuten ſpäter gingen die drei
zuſammen nach Kenclurry. Donald fühlte ſich
wohler als vor dem Fröhſtück.

Es war wirklich ein hübſches Dorf, das
Donald und Felice außerordentlich gut gefiel.
Beſonders Donald als Künſtler ſah hier
manches reizvolle Bild das er gern auf der
Leinwand feſtgehalten hätte.

„Alſo, hier wären wir“, ſagte Haslitt plötz
lich, und Donald machte ſich auf alles gefaßt.

Er zögerte und ſah auf die Hütte, vor der
ſie ſtehengeblieben waren.

Sie war ſauber und weiß getüncht. Hinter
den Scheiben zeigten ſich geſtärkte Vorhänge.

Durch die offene Tür konnten ſie in eine
Schuhmächerwerkſtatt ſchauen, in der ein
älterer Mann auf einem Schemel ſaß und
luſtig hämmerte.

Sein ſympathiſches Geſicht war von vielen
Furchen durchzogen, er hatte rauhe Hände und
trug eine Lederſchürze.

Im entſcheidenden Augenblick zögerte Felice,
denn ſie dachte plötzlich an Mona. „Jch ich
möchte mir etwas kaufen“, flüſterte ſie Donald
ins Ohr.

Er nickte, denn er erriet ihre Gedanken.
Sie überquerte die Straße und trat in den
kleinen Laden.

Als Haslitt und Donald näbertamen ſah
z Schuſter auf. Sein Geſichtsausdruck änderte
ich jedoch nicht.

„So, da ſind Sie ja wieder, Timothy. m
bin froh, daß ich Sie einmal wiederſehe.
Du biſt ſchließlich auch wieder nach Hauſe ge
kommen, Wallace?“ Er ſchlug einen Nagel n

„Ja, Macpherſon, ich bin zurück. Na, wen
ſagen Sie zu Jhrem Neffen Der hat es wer
gebracht, malt jetzt Schlöſſer und Paläſte d

„Ja!“ Der Schuſter betrachtete
„Hier haſt Du ja nicht allzu viel geren
äber es freut mich, daß es Dir gut geht.
wohnſt wohl bei Timothy? ichtDonald nickte. Sprechen konnte er nich ſt

Zehn Minuten lang plauderten nz ar Schuſter miteinander, der ſich ni
er Arbeit ſtören ließ.Donald war erſtaunt über den Se

War denn die ganze Welt verhert ch
Timothy Haslitt ihn verwechſelte, war 15 von
lich möglich, aber daß Flick, der Onke e
Wallace Prettywell, ihn nicht durchſchaute,
war doch kaum zu glauben!Als Hasütt nichts mehr ſagte, mirneln
Donald etwas davon daß er ſpäter Whthy
kommen würde, und trat hinter Tim
wieder ins Freie.Auf der anderen Seite der Straße S
er Felice ſehen. Sie ſtand noch in dem r

„Mr. Haslitt, würden Sie wohl zu ihn n
übergehen und ſich fünf Minuten Frhen“,
e ich möchte einmal allein

agte er. nBevor der andere ſein Erſtaunen ausdrie
a war Donald ſchon fortgegangen,
elbſt ſein Ziel zu kennen. deAber ſchon nach zwanzig Schritten wur

er von Martha angehalten. en„Mr. Prettywell“, ſagte ſie ſtrn S
Sie denn nicht, daß jemand m
ſprechen will?“Sie zeigte mit der Hand nach rüdw in ein

Er ſah ſich um und bemerkte Winter
junges Mädchen auf einem Fahrten rief
ihm herkam. Sie winkte ihm zu
erregt: „Wallace! Wallace! Fortſetung folgt



„Halt Polizeit“
erlin, 6. November. Die motoriſierte

Straßenpolizei in Preußen iſt im Laufe des
hnats September d. J. insgeſamt in 26 844

Fällen wegen Zuwiderhandlung gegen die Ver
Khrsvorſchriften eingeſchritten. Hierbei wurden
folgende Straf- und Verwaltungsmaßnahmen
etroffen: Gebührenfreie Verwarnungen in

et Fällen, 11927 gebührenpflichtige Ver
warnungen, 1560 Strafanzeigen, 3100 Vor-
führungsbefehle, 265 Sicherungsſtellungen und
177 ſonſtige Maßnahmen.

HJ-Ausleſe ſoll führen
Berlin, 6. November. Das Seminar für

Führer und BDMFührerinnen, Verkreker
von Partei und Staat, der Wohrmacht und
des Arbeitsdienſtes teilnahmen. Der Führer
des Gebietes Berlin und Leiter des Sozialen
Amtes der RIJF, Obergebietsführer Artur
Axmann ſprach über „Die Hitlerjugend,
der politiſche Willensträger der Zukunft“.
Der Obergebietsführer wandte ſich der Frage
der geſamten deutſchen Jugenderziehung zu,
insbeſondere auch der Frage, was mit denen
geſchieht, die nicht zu der Ausleſe der HJ
gehören. Die künftige Entwicklung wird viel
leicht hier, ſo führte er u. a. aus, ſo ausſehen,
daß die geſamte deutſche Jugend einer körper-
lichen Ertüchtigung unterzogen wird, daß
aber nur die Beſten aus der deut-
ſchen Jugend in die Ausleſe der
H J berufen werden. Obergebietsführer

Was die anderen meinen
Die „Preußiſche Zeitung“ in Königsberg

ſchreibt in einem Leitartikel über den Ge
brauch und Mißbrauch des deutſchen Grußes:

„Der Name des Führers wird entweiht,
wenn er mißbraucht wird. Und er wird heute
tauſendmal mißbraucht. Wenn ein
Gläubiger ſeinen Schuldner mahnt und höflich
ſein will, unterſchreibt er: „Mit deutſchem
Gruß“. Und wenn er mit Klage droht, ſchreibt
er: „Heil Hitler!“ Gehört der Name des
Führers unter ein Schreiben, durch welches
der Abſender dem Empfänger irgendeine
Grobheit ſagt? Oft iſt es nur eine Gedanken
loſigkeit; in vielen Fällen aber auch die Hoff
nung, ſeinen völlig gleichgültigen privaten

des Führers dazu mißbrauchen, um ihren
privaten Streitigkeiten mehr Nach
druck zu verleihen, ſoll man den Mund ſtopfen
und die zum „Deutſchen Gruß“ erhobene Handherunterſhligen

Der Kampf gegen das deutſche Südkirol

Bozen, 6. November. Der Präfekt von
Bozen hat durch ein Dekret vom 26. Oktober
die im Verla Vogelweider Bozen er
ſchienenen Zeitſchriften „Der Schlern“, Die
Frau“ und die Kinderzeitſchrift „Der kleine
Poſtillon eingeſtellt und dieſe Maß
nahme mit der Notwendigkeit der Ein
ſchränkung des Papierverbrauches
begründet.

Die Halbwochenzeitungen „Die Dolomiten“
Axmann gab dann einen Ueberblick über die

hule für dreijährige Aufbauarbeit der Hitlerjugend,neuen Aula der Berliner Univerſität ſein wobei er insbeſondere die körperliche Ertüchti
ünftes Semeſter mit einer Feierſtunde er ung, die weltanſchauliche Schulung und dieöffnet, an der mehrere 100 Berliner HJ- ſoriate Arbeit als die Grundlagen herausſtellte.

Wünſchen dadurch einen beſonderen Nachdruck
zu verleihen! Wer auf der Straße den Hut
zieht, und „Guten Morgen“ ſagt, iſt wenig
ſtens ehrlich. Er mißbraucht nicht den Namen
des Führers. Aber denjenigen, die den Namen

und der „Volksbote“, gleichfalls vom Verlag
Vogelweider herausgegeben, erſcheinen weiter
und ſind der letzte Reſt der einſt in Süd

Tages

itlerjugendFührer an der deutſchen Hoch
uür Politik hat am Dienstag in der

tirol erſchienenen ſechs deutſchen
zeitungen und 16 Zeitſchriften.

Am 4. November 1985 iſt der frühere Oberpfleger
des Krankenhauſes Bergmannstroſt

Wilhelm Blank
65 Jahre alt, von ſeinem langen, in Geduld er
tragenen Leiden durch den Tod erlöſt worden.
Rahezu 40 Jahre hatte er immer pflichttreu und
hilfsbereit ſeinen ſchweren Krankenpflegedienſt ver
ſehen. Nur ein kurzer Ruheſtand im PaulRiebeck
Stift war ihm vergönnt.
Viele Kranke und wir ſelbſt werden dem fürſorg
lichen Pfleger ein dauerndes und freundliches Ge
denken bewahren.

Der Betriebsführer u. die Gefolgſchaft
des Krankenhauſes Bergmannskroſt

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 7. November
um 18.45 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

Am 1. November verſtarb der frühere Lektor
der Lehr und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht
Halle Cröllwitz

Herr Direktor i. R.

Alfred Beeck Sie braten
X die Gans

un alle sonstigen Braten-
stücke vorteilhaſ im

S a fthre t e re
Rund und oval ab RM. 5. 90an

Lassen Sie sich aufklären

yon mr su
i e rrrennaes

im Alter von 80 Jahren.
Auf dem Gebiete der bäuerlichen Geflügelzucht
und haltung hat ſich der Verſtorbene in jahr
re anser Arbeit beſondere Verdienſte er
worben.
Die heimiſche Bauernſchaft betrauert in dem
Verſtorbenen einen langjährigen treuen Mit
arbeiter. Sein Andenken wird ſtets in Ehren
gehalten.

Der Landesbauernführer

Unsere neuen Preise für
e

sind eine wirkliche Leistung.
j G Ueberzeugen Sie sich selbst
Schwingschiffmaschine
vor- u. rüchwärtsnähend 105.
Schwingschiffmaschine
VersenRmöbel a. Holagest. 155.

Rundschiffmaschine Svor und rüchwärtsnähend, eine
starke Haushaltmaschine 129.
BRundschiffmaschine
Versenkmöbel a. Holegest. 156.-
Rundschiffmaschine 8
in eleg. Schrankausführung 200.

Unser Teilzahlungssystem
erleichtert die Anschaffung

Gerelzte Stimmung rührt oft
genug von engen Schuhen her.

Sie quälen nicht den Fuß
allein sle wirken auch „be-
drückend“ aufs Gemüt. Tha-
lysla- Naturform- Schuhe erhal-
ten Sle bei guter Stimmung.
Sie sind vom ersten Tag an
höchst bequem und da-
bel elegant und dauerhaft.
Thaulysica-Naturform-Schuh
der richtige und preiswerte

Schuh für Sie.

Familien Anzeigen
Plötzlich und unerwartet ver

ſtarb am 4. November 1935 im
Eliſabeth Krankenhaus unſer

Am 3. November 1985 ſtarb Herr

Juſtizoberinſpektor gehörenKamerad, der Kommen Sie zur Anprobe insMax Jrmer Rottenfahrer in die M s r rn e eceeee un Alfred Brömme
Wir betrauern in ihm einenguten Kameraden und werden
ihm ſtets ein ehrendes An
denken bewahren
Der Führer d. Sturmes 52/36

m. d. F. b.
Küpper, Truppführer.

c

Wring
Maſchinen

und vorbildlicher Pflichttreue ſeinem Amt ge
widmet. Sein Andenken halten wir in Ehren

Der Amtsgerichtdirektor
Halle (Saale), den 6. November 1935

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnece

v erfolgreich auch in chronischen Fällen. Ein Kunde, Herr Gebhardt,
Königstraße 75 schreibt Meine Frau litt von Jugend auf an chronischem

wa

Halle, Leipziger Straße 73

Halle (Saale) Schmeerstraße 1

h

Husten. Durch eine Kur mit dem Alpenkräuter Bronchial Lungen-
Tee nach Vorschrift getrunhen, ist der Husten vollständig locher ge-
worden. Ich bin Ihnen für die Empfehlung des Tees sehr dankbar
Mühlhan's Alpen-Kräuter-Tee's nur erhältlich in der Drogerie
Apothekerkrütgen Hachf. Halle-5., Königstr. 24.25

Chemische u. mikroskopische Vrin-Untersuchungen
Orig. Kneipp-Präparate, Heilkräuter, Badeextrakte

Am 3. Nov. 1985 verſchied unſer Bundesmitglied

eder vorzüglich im Geschmack,Max Jrmer n coffeintrei, preswertJuſtizoberinſpektor gso genommen (Pfund RM 2.50)In treuer Pflichterfüllung erledigte er die ihm zum Ziel rgeſtellten Aufgaben. Wir werden dem Verſtorbenen? gekommen bflliqe gute
ein ehrendes Andenken bewahren Ersatzwalzen a

besonders billig

Bee
GebrouchteProf. Dr. Noack

PianosGauführer des BNSDJ Gau Halle Merſeburg
a rgarn

Halle (Sagale), den 6. November 1986 h 72 pp iche

Pitan S 24Nlaereleer ndeine Zeitung
iſt die M

Vor
Woisenhaus-

ring 16

M Werbung
iſt Erfolgs Werbung

Am Dienstag morgen entſchlief ſtill nach längerem Leiden
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater so ein
und Großvater, der Privatmann speisezimmer

Carl Gparmann runP doch audie Preise 8535
im Alter von 88 Jahren. 376,. 409,. a64, 535,

Jm Namen der Hinterbliebenen
bis 1260.-

Minna Sparmann, geb. Schnabel
Bitte sehen Sie sich diese zwang

Halle (Saale), den 5. November 1935

los mal an. Wir zeigen Ihnen
9 gern unsere ſchönen Zimmer

Bedarfsdechungsscheine wer
den in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut
Albrechtstr. 37h

Sie wissen Soch, es kauft sich gut Sei RM 280,- 320,- 375,-
389; 313 479

Ehestandsdarlehen werden
in Zahlung genommen.

Lichmann Co.
Inh.: Paul SommerLeipziger Straße 12 r

Dostechke Sraße Ulrichetrafse 51 undGroße Ulrichstraße 86

tüdrung 9 e 5fus 2 8 a tRachruf! Zedler deutselte OollkeggenogeeBei einem ſchweren Unglücksfall verloren wir am kranner geleö t u die Automarkt
4. November 1935 unſeren Arbetitskameraden renner Seiferei

ren Auto, Diefel AutGeiststraße 53 9 1 Kredenz, 4 Seſſel, 4 Schreibtiſche, utoi 1 Bild, 1 T 1 Tiſch, 4 Näh Traktorendleeipeiger Str. s Wangsverſteigerungen maſchine S ehtrader Hausmann, verkaufen
Es werden öffentlich meiſtbietend regale, 1 Bürotiſch, 3 Zahlkaſſen, lozzi 45gegen ſofortige Barzahlung verſteigert 1 Schreibmaſchine (Conth, 2 Scant Feſtalosziſtr. 145. Wortanzetge

Nur für e e We r. 8 Jan Fernruf 289 74. in die MNBia 9 de 9 r 2 e (9 renz, eico,aus Merſeburg. Er ſtarb in treuer Pflichterfüllung Wiederverkäufer d ihn e den e auſ h er rn Framos
5 Radi t, an t u elle:als Opfer der Arbeit für den Aufſtieg unſeres r wande n egent, n dert u 2. Rad Kasten-Iietermagen

4 4 ſchi S 9 St i a WVaterlandes. Wir werden ſein Andenken ſtets in Kurz waren J n n waage iſche, hle, erdruck mit 1000 fa ewährtem DKW- Motorapparat, 2 Gardinenſtangen.
Die Verſteigerung zu b) findet be

ſtimmt ſtatt. Zeit wird in der Ver
ſteigerungshalle bekanntgegeben.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

„steuer- und führerscheinfrei“
gebraucht in fahrbereitem Zustand preis-
wert evtl. auf Teilzahlung abzugeben
DKW Fabriklager Halle a. S.
Hindenburgstraße 59, Ruf 363 69

Opel-Cabriolet
4/20 PS., fahrbereit, für Vertreter

billige Preise Mentel, Obergerichtsvollzieher.Ehren halten.

Betrieboführung u. Gefolgſchaft

des Amomiakwerkes Merſeburg

Großhandlung Donnerstag, den 7. November 1935:
Freund Mühler 10 m Wolf ditler Ring 13: Vnſ

inh. Fritz Müller avier, 1 Standuhr, 4 ett,Leipeiger Str. 54 1 Schreibtiſch, 1 Poſten Rot- und
Weißweine und div. andere Möbel.

Bei M N
12 Uhr an Ort und Stelle:

1 kompl. Ladeneinrichtung.
Ort der Verſteigerung wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben.

Mittwoch, den 6. November 1935
9 Uhr in Büſchdorf, Treffpunkt Gaſt
haus Modler:

1 Schreibtiſch mit Stuhl, 1 Bücher
Jaeger, Obergerichtsvollzieher, ſchrank;Leunawerke, den 5. November 1935. Inſerenken dert Marthaſtrage 14. 10 Uhr in Dinge urs Treffpunkt Gaſt beſonders geeignet, günſtig abzugeben.

haus zur nde: 2kaufen Donnerstag, den 7. November 19352 1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Standuhr, Halle a. d. 5., Königſtr. 67/70,
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13: 1 Ausziehtiſch, 2 Sofas, 1 Vertikow, Fernruf 282 13a) 1 Standuhr, 2 Sofas mit Umbau, 1 Spiegel. v 8iſt richtig 3 Klaviere, 2 Lehnſtühle, 2 Büfetts, Dupuis, Obergerichtsvollzieher.



6. November 1935

Vollkommen nofzlos
Eine gründliche Abfuhr für Hetzer

Allmählich werden den Hetzern gegen die
Durchführung der Olympiſchen Spiele durch
Deutſchland doch die Felle wegſchwimmen,
wenn ſie merken, daß ſie überall nur Nieder
lagen erleiden und ſich mit ihrem auf ſehr
durchſichtigen Gründen beruhenden Treiben
nur lächerlich machen. So iſt es auch einigen
Schweizer OlympiaHetzern gegangen; denen
der Generalſekretär des Schweizeriſchen Olym
piſchen Komitees, Dr. Meſſerli, Stadtarzt
in Lauſanne, eine deutliche Abfuhr erteilt hat.

„Es ſtimmt“, ſagte er, „daß man gegen die
Olympiſchen Spiele in Berlin Stim
mung macht. Auch zu mir ſind ſogenannte
Delegierte gekommen, um mich zu beeinfluſſen,
daß ich mich gegen eine Abhaltung der Spiele
in Berlin einſetzen ſolle oder wenigſtens gegen
die Entſendung einer Schweizer Mann
ſchaft. Natürlich war das vollkommen nutzlos.
Es wäre eine glatte Verneinung des
olympiſchen Gedankens, wenn wir
uns aus politiſchen und religiöſen Gründen
von den Spielen fernhielten. Der Olympismus
kennt keine politiſche Meinung und ſteht über
den nationalen Landeskämpfen. Er verkörpert
die einzige wirkliche Jnternationale, die den
Krieg beſtiegt, weil ſie eben keine politiſche
Färbung hat.“

Zosfäncligkeit
bei Sportonfälſen

Für die Bearbeitung von Anterſtützungs
Antkrägen bei Sportunfällen iſt dasjenige Fach
amt zuſtändig, unter deſſen Aufſicht die be
treffende Sportart ausgeübt wird, und zwar
ohne Rückſicht auf die Vereinszugehörigkeit.
Für die Behandlung von Unterſtützungs
anträgen iſt die Verordnung des Reich s
ſportführers vom 18. Oktober 1935 maß
gebend. Soweit das hiernach zuſtändige Fach
amt aus eigenen Mitteln dieſe Unterſtützungen
nicht gewähren kann, gehen ſie zu Laſten des
Schlüſſelfonds des für die Bearbeitung des
Antrags zuſtändigen Fachamts.

Ein Sonderfall gibt Veranlaſſung, die
Handballſpieler darauf hinzuweiſen, daß nur
ſolche Spieler, die bei der Deutſchen Turner
ſchaft ſchon verſichert ſind, und Jugendliche bis
zu 21 Jahren, die den Verſicherungsſchutz bei
der Staatlichen Jugendpflege genießen, von der
Verſicherung des Fachamts Handball befreit
werden können.

Prüfung der Spielerpässe
Bei der Geſchäftsſtelle des Deutſchen

Fußballbundes mehren ſich in der letzten
Zeit die Fälle, daß Vereine Anträge auf Aus
ſtellung eines Paſſes einreichen mit der An
gabe, daß der Spieler bisher keinem Verein
angehört hat. Bei der Einſortierung der neu
ausgeſtellten Karteikarten wird dann mehrfach
feſtgeſtellt, daß der Spieler bereits in einem
anderen Verein Mitglied war.

Die Vereinsführer werden deshalb ange
wieſen, vor Anforderung der Päſſe ſorgfältig
zu prüfen, ob der betreffende Spieler nicht
bereits einem anderen Verein angehört hat,
wobei ſich manchmal ergeben dürfte, warum
ver betreffende Spieler über ſeine Vergangen-
heit ſchweigt.

Geschenke an Spieler
Beim bevorſtehenden Weihnachtsfeſt wollen

ſicher die meiſten Vereine Spielern ohne Rück
ſicht auf die Mannſchafts-Zugehörigkeit, ledig
lich um Bedürftigen eine Freude zu machen,
kleite Geſchenke überreichen. Es erhebt ſich die
Frage, ob dies, weil immerhin die Gefahr
einer Umgehung des Amateurparagraphen be
ſteht, erlaubt iſt und einer Genehmigung bedarf.

begnügen.

TURNEN SPORT SPIEL
Sfand der Fußboll-Meisferschoffen

Vier Maonnschoaften in den 16 Gouen ohne Ponbtfverlust

Die Punktſpiele in den Fußballgauen ſind
jetzt bereits ſo weit gefördert, daß ſich Meiſter
ſchaftsanwärter an dem einen, Abſtiegskandi-
daten an dem anderen Ende der Tabellen all
mählich herauszuſchälen beginnen. Jn der
Regel iſt das erſte Viertel der Spiele zurück
gelegt, und dies hat ſchon genügt, um die
Reihen der Verluſtpunktloſen, der Ungeſchla
genen, der Titelanwärter, beträchtlich zu lichten.

Wijecler drei weniger
Nach den Ergebniſſen des letzten Spieltages

ſind gerade noch vier Mannſchaften in den
16 Gauen ohne Punktverluſt. Das iſt in
Pommern die Stolper Viktoria, die
allerdings erſt ihr viertes Spiel in der oſt
pommerſchen Liga austrug und gewann näm
lich 2:1 gegen Viktoria Kolberg. Hatte Schle
ſien bisher noch zwei Mannſchaften ohne
Punktverluſt, nämlich in dem Altmeiſter
Beuthen 09 und dem vielverſprechenden Gau-
liganeuling VfB Gleiwitz, ſo hat der letzte
Sonntag genügt, um ſie aus dieſer Aufzählung
zu ſtreichen denn Beuthen 09 unterlag dem im
Vorjahr ſchon glücklicheren Rivalen. dem Gau-
meiſter Vorw. Raſenſp. Gleiwitz. 0:3, und VfB
Gleiwitz fand in Ratibor 03 ſeinen erſten Be
zwinger. wenn auch nur knapp 2:3.

Gehalten hat der Nordmarkmeiſter Eims-
büttel ſeine Stellung. Den bisherigen Er
folgen wurde am letzten Sonntag ein 7:0Siteg
über Viktorig angefügt, und damit hat Eims
büttel die bisherigen ſechs Spiele der neuen
Meiſterſchaft mit dem Torverhältnis 36:4 ge
wonnen. Eimsbüttel ſcheint in der Nordmark
wiederum einem überlegenen Siege zuzuſteuern,
zumal nicht nur Viktorig in dem Spiel gegen
Eimsbüttel die zweite Niederlage der neuen
Spielzeit erlitt, ſondern auch Altona. das ſich
bisher noch am beſten zu dem Altmeiſter hielt
durch ein 2:2-Spiel gegen Union wieder einen
Punkt verlor

Selbſt der Deutſche Fußballmeiſter Schalke
04 iſt jetzt aus der Reihe der verluſtpunktloſen
Mannſchaften vor acht Tagen waren es noch
insgeſamt ſieben in den 16 Gauen ausge
ſchieden; denn im letzten Meiſterſchaftsſpiel
mußte er ſich gegen Hüſten 09 mit einem 22

Dagegen vermochte Fortunaga
Düſſeldorf. wieder Tabellenführer am
Niederrhein, auch im fünften neuen Meiſter
ſchaftsſpiel einen Sieg herauszuholen 40
gegen Preußen Krefeld.

Wie Eimsbüttel im Norden und Fortung
Düſſeldorf im Weſten, ſo iſt der 1. FCNürn-
berg im Süden der einzige Verein, der in den
neuen Meiſterſchaftskämpfen noch keinen Punkt
verloren hat, am letzten Sonntag war er aller
dings an den Meiſterſchaftsſpielen nicht be
teiligt.

Noch 14 Ungeschlagene
Neben dieſen insgeſammt vier „Verluſt

punktloſen“ ſind, von den Spielen in Oſt
preußen, das ja nicht mehr eine Gauliga wie
die anderen Gaue beſitzt, abgeſehen, zunächſt
noch die Mannſchaften zu nennen, die bisher
wenigſtens noch keine Niederlage erlitten
haben. Sie liegen allerdings nicht in allen
Gauen noch im Kampf um die Führung, ſon
dern nehmen in einzelnen Fällen eher eine
Mittelſtellung ein. Da hat der Pommern-
meiſter Stettiner SC am letzten Sonntag zwar
wieder einen Punkt durch ein 1:1-Spiel gegen
Polizei Stettin verloren, aber ſeinen Ruf. noch
ungeſchlagen zu ſein, doch gewahrt. Greifs-
walder SC, letzthin 4:1-Sieger über VfL
Stettin, iſt gleichfalls noch eine der ungeſchla
genen pommerſchen Mannſchaften in der neuen
Meiſterſchaft. Jn Schleſien ſind mit Beuthen 09
und VfB Gleiwitz auch die letzten Unge-
ſchlagenen aus der Gautabelle verſchwunden.
Nach der Zahl der Niederlagen gerechnet,

zum zweiten Male unentſchieden ſpielte, 1:1
gegen Sportfreunde Halle.

Abgeſehen von Eimsbüttel in der Nord
mark gibt es weder in dieſem Gau noch in
Niederſachſen eine ungeſchlagene Mannſchaft.

Weſtfalen zählt dagegen gleich noch drei, die
zu dieſer Gruppe gehören: Schalke 04 und
Hüſten 09, die ſich am letzten Sonntag 2:2
trennten, und Germania Bochum. Neben For
tung Düſſeldorf, dem Niederrhein-Tabellen-
führer, iſt auch der vorjährige Gaumeiſter VfL
Benrath in dieſem Gau noch ungeſchlagen und
nach den Düſſeldorfern wieder Meiſterſchafts
anwärter. Von den Ungeſchlagenen des Mittel
rheins hat vor allem Sülz 07 gegenüber den
früheren Gaumeiſtern VfR Köln und Mül-
heimer SV noch Ausſichten, während Neuendorf
von vier Spielen allein drei unentſchieden be
endet hat. Der heſſiſche Tabellenführer Heſſen
Hersfeld iſt im Gau XII die einzige unge
ſchlagene Mannſchaft, nachdem Boruſſia Fulda
am letzten Sonntag von Hanau 93 3:2 beſiegt
worden iſt.

Vom Nürnberger Club abgeſehen, weiſt in
Süddeutſchland der badiſche Gau noch drei un
geſchlagene Mannſchaften auf: im 1. FC Pforz
heim, der ſich vom Karlsruher FV am letzten
Sonntag 1:1 trennte, in VfB Mühlburg, der
das gleiche Ergebnis gegen Germ. Brötzingen
erzielte, und im VfR Mannheim, der am letzten
Sonntag zwar verlor, aber im Vereinspokal
ſpiel gegen VfL Benrath. Württembergs
Meiſter VfB Stuttgart hat 2 Punkte durch
unentſchiedene Spiele verloren.

Gaumeisferschaffs-Anwärter
Mit den bisher angeführten Mannſchaften

iſt aber die Zahl der GaumeiſterſchaftsAn
wärter noch nicht erſchöpft. So dürfen in Pom-
mern die Stettiner Preußen nicht unerwähnt
bleiben, die in der weſtpommerſchen Liga bei
einer Niederlage die Führung mit dem Gau
meiſter Stettiner SC teilen. Jn Brandenburg
ſind neben Hertha BSC und der an Spielen
noch verhältnismäßig zurückliegenden Minerva
Viktoria, in Abſtand auch VfB Pankow zu
nennen, während Tennis-Boruſſig durch den
Sieg über Hertha-BSC erneut in den Vorder
grund trat. Jn Sachſen liegen Dresdner SC,
Guts Muths Dresden keineswegs ausſichtslos,
im Mittegau hat der Neuling Deſſau 05 aus
ſieben Spielen bisher immerhin ſchon
11 Punkte erkämpft.

Die Führung Niederſachſens haben zur Jeit
Boruſſia Harburg und VfB Peine inne
alſo ein ziemlich überraſchender Stand. Und
ſchließlich ſeien auch die bisher nicht genannten
ſüddeutſchen Gaue nicht vergeſſen: An der
Spitze des Südweſtgaues liegt nach den letzten
Ergebniſſen Boruſſia Neunkirchen mit 10:2
Punkten vor Eintracht Frankfurt (6:2 Punkte)
und FK Pirmaſens (8:4 Punkte), während in
Württemberg nach VfB Stuttgart Ulm 94 mit
7:3 Punkten, Stuttgarter Sportfreunde mit 9:5
Punkten vor allem zu nennen ſind. Nach dem
1. FC Nürnberg folgt in der bayeriſchen
Tabelle Bayern München (8:2 Punkte) vor
SVg Fürth (6:2 Punkte).

Die Honcboll-Mitte- Elf
Jn Darmſtadt gegen SüdWeſt

Zu dem Zuvwiſchenrundenkampf um den
Handballpokal hat der Gau Mitte folgende
Elf aufgeſtellt: Lüdecke (98 Deſſau);
Ehrecke (SC Fermersleben); Wohlfahrt
(PSV. Magdeburg); Peplinski (MTV
Neuſtadt) Waſella (SC Fermersleben);
Schröder (PSV Magdeburg); Weller
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Kleine Sportrundlschou
Der Führer und Reichskanzler empfing an

5. November den Präſidenten des Jnternatio,
nalen Olympiſchen Komitees, Grafen de
Baillet-Latour, im Beiſein des Reichs
und Preußiſchen Miniſters des Innern
Dr. Frick, des Präſidenten des Organi
ſationskomitees für die XlI. Olympiade
Dr. Lewald und des Reichsſportführers voTſchammer und Oſten zu einer Ungeret
Unterredung.

Jugendmannſchaftskämpfe des Turnkreiſes
Jahn werden am kommenden Sonntag in Halle
und Merſeburg ausgetragen, und zu gleicher
Zeit läuft in Helbra ein Schulungslehrgang
im Geräteturnen für die Kernmannſchaft,

SS-Obergruppenführer Sepp
Dietrich hat ſich der Prüfung für das gol
dene Reichsſportabzeichen unterzogen und ſie
mit Erfolg beſtanden.

432 Fahrer und 42 Mannſchaften
wurden bei der Brandenburgiſchen Gelände
fahrt mit Ehrenſchildern und Medaillen aus
gezeichnet. Auszeichnungen in Gold erhielten
170 Einzelfahrer und 18 Mannſchaften, in
Silber 202 Einzelfahrer und 22 Mannſchaften
und in Bronze 50 Einzelfahrer und 2 Mann
ſchaften.

Ein belgiſcher Schwimmrekord
wurde in Brügge im 300-Meter-Kraul
ſchwimmen aufgeſtellt. Dazu hatte Belgiens
Meiſter Guillini Rekordverſuch angemeldet
doch nicht ihm, ſondern ſeinem Landsmann
Matthys gelang mit 3:47,4 eine neue Beſt
leiſtung. Bisher hatte Guillini mit 3483
den Landesrekord inne.

Schwediſche Schwimm Rekorde
gab es bei einer Veranſtaltung in Norr
köpping. Sven Ferm ſchwamm 200 Meter
Rücken in 2:39,8 und Frl. Bauer verbeſſerte
die Landes-Rekordmarke über 200 Meter Krau
auf 2:49,1 Min.

3000 Meter in 8:274 Minuten lief
der ausgezeichnete italieniſche Leichtathlet Um
berto Cerati, der mit dieſer Zeit den Landes
rekord Beccalis (8:36,6) um faſt zehn Sekun
den unterbot.

Eine ausgezeichnete Marathon
zeit wurde in Japan gelaufen. Der korega
niſche Student Son legte die 42 Kilometer
lange Strecke in 2:26:42 zurück.

Mittelrhein-Boxer kämpfen am
11. November in Berlin gegen eine kom
binierte Mannſchaft der Vereine Oberſpree
und Reichsbahn. Jn der rheiniſchen Staffel
befinden ſich u. a. Mertens, Cremer, Biemet,
Stein und Voſen.

Jogencdspiele

Fußball.

Weitere Ergebniſſe vom SonntagFußball-Junioren: Kaynag Neumark 1:4, Preußen
Merſeburg Braunsdorf 3:2, Weiſe 1. 96 2
Leung VfL Merſeburg. 10:2 und 99. Merſeburg gegen
Zöſchen 7:0. Jugend: Nie Eröllwitz 1:2, 96en

gegen Boruſſig 2:3, 99 Merſeburg Schladehach
Wegwitz Altranſtädt 0:1. Knaben Boruſſia gegen
Wacker Zörbig 6:4, 96 1. Canena 5S:1, 96 2. gegen
Canena 2. 4.0, Leung Zoſchen 8:0, Teutſchenthal
gegen Nietleben 50, Beung Braunsdorf 2.0 und
Kayna Preußen Merſeburg 1:8.

Handball
PSV Jugend Turnverein Ammendorf 6:6

1. Knaben TV Ammendorf 1:8, PSV 2. n
gegen TV Ammendorf 0:4, z 1. Knaben W6:2, Boruſſia Jugend ſchsbahn 8.4 und Weiſ
Jugend KTV Jugend 13:7.

P

Amtliche Bekannfmochongen
Kyffhäuſerkreis Gau 6 (Mitte), Staffel Mansfeld
SE Bornſtedt meldet eine 2. Herrenmannſchaft nach.

Dazu iſt zu ſagen, daß die Hergabe von Ge ſtehen in Vrandenburg HerthaBSC und Mi (Tſchft. Zwötzen); Keller (MTV Magde Die Spiele werden laufend veröffentüſcht. men
ſchenken an ſich von der Zuſtimmung des Gau a en je einer en e u burg); Böttcher, Klingler, Stahr o ſranſetzngen für den 10. Poh e gpi e

7 2 c a nur ein Mann aft, aämli p r, 13 7 83, ne e t ch en n n e en2 z 5 ean alle Bedürftigen verteilt werden, wird Niederlage erlitten. (PSV Magdeburg). Der Kampf findet am reltet S Herbra, Spier 106 Be

r d 5 gfe W 8 Bor Sdieſer Genehmigung durch den Gauamtsleiter Ungeſchlagen iſt auch noch der Mittegau 17. November gegen Gau Süd Weſt in er e e n Wenn von Spielen
kaum etwas entgegenſtehen. meiſter 1. SV Jena, der am letzten Sonntag Darmſtadt ſtatt. werden nicht mehr verückſichtigt. Siebliſt.
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